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Warſchau, 10. Juni. Nach überein
ſtimmenden Meldungen der polniſchen Preſſe,
die aus verſchiedenen Quellen ſtammen, ſcheint
es ſich zu bewahrheiten, daß in Sowjetruß
land an den verſchiedenſten Stellen Un
ruhen und blutige Ausſchreitungen
vorgekommen und zum Teil noch im Gange
ſind. Die Empörung der bis aufs Blut ge
peirigten ſowjetruſſiſchen Bevölkerung gegen
die immer ſchlimmer werdenden terroriſti
ſchen Maßnahmen der GP U. ſcheint durch
das Vorgehen gegen Teile der Roten
Armee den Punkt erreicht zu haben, an dem
zwangsläufig eine Exploſion eintreten
mußte.

Jn Konſtantynow haben Arbeiter,
weil ſie keinen Lohn erhalten hatten, die
Einrichtung einer Glashütte vollſtändig
zerſtört Wie wir an anderer Stelle
unſerer heutigen Ausgabe melden, wurde in
Szczerbanowſk die Kaſerne der
GPU. angezündet, wobei 20 GPU.
Vonzen darin umkamen. Auch in der Stadt
Scherbinowſkafa wurde ebenfalls die
Kaſerne in Brand geſteckt, nachdem vor
her die Hydranten zerſtört waren, um Löſch
arbeiten unmöglich zu machen.

w

Wie weit die Willkürherrſchaft
Stalins geht, beleuchtet eine eſtländiſche
Meldung, die zu berichten weiß, daß kürzlich
im Kreml auf Einladung Stalins
eine Tagung hoher Bolſchewiſtenbonzen
ſtattfand. Zur feſtgeſetzten Zeit ſei auch Stalin
in Begleitung des neuen GPU.-Chefs Je-
ſchow erſchienen, habe die eingeladenen
Oberbonzen ſcharf gemuſtert, als wolle
er ſich auch überzeugen, daß keiner fehle und
habe daraufhin, ohne ein Wort zu ſagen, den
Konferenzſaal wieder verlaſſen. Daraufhin ſoll

eſchow den Verſammelten kurz und bündig
erklärt haben. daß ſie verhaftet ſeien.
Gleichzeitig ſeien Beamte der GPU. mit vor
gehaltenem Revolver in den Saal ein
gedrungen, hätten die Verhafteten abgeführt
und in das Gefängnis des Kreml gebracht.
Wie polniſche Zeitungen zu dieſer Meldung
ergänzend mitteilen, ſei zu dieſer Konferenz
auch der rote Marſchall Blücher eingeladen
geweſen, doch ſei er nicht erſchienen.

Jn Moskau ſcheint man ſich auf aller
hand Ereigniſſe vorzubereiten, denn gegen
wärtig durchziehen ſtarke Patrouillen
wongoliſcher Truppen die Straßen,
während der Rote Platz in Moskau zeitweiſe
mit Kavallerieabteilungen aus Turkeſtan
abgeriegelt war.

der rote Maxſchall Tuchatſchewſki,
er am 11. Mai degradiert wurde und von
em es hieß, daß er zum Befehlshaber des
dolga Militärbezirks ernannt worden ſei, hat

einen Poſten nie angetreten; denn er wurde
Ende vorigen Monats ver hafte t. Nachdem
vun der für ihn auserſehene Poſten durch den
Aviſonskommandeunr Jefrenow beſetzt worden
i. ſcheint ſich das Schickſal des roten Mar
ſhalls endgültig zu erfüllen.

T Wie erſt jetzt durch eine Zeitung in
g. lis bekannt wurde, iſt am 4. Juni
Katharing Dſchugaſchwili, die Mutter

Blutige Unruhen in gowjekrußland Kaſernen in Brand
geſteckt Milikärabſperrung in Moskau durch öſtliche Hilfsvölker
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Stalins, an Lungenentzündung und
Herzparalyfe in Tiflis geſtorben. Jn
Moskau erſchien über ihren Tod keine Ver
öffentlichung.

Koker Angriff auf Ceula
abgeſchlagen

Gibraltar, 10. Juni. Nach einer Reuter
meldung beſchoſſen in der Nacht zum Mittwoch
zwei ſowjetſpaniſche Kriegsſchiffe, die
abgeblendet fuhren, die nationalſpaniſche Hafen
ſtadt Ceuta in Marokko. Die Küſten
batterien von Ceuta erwiderten das Feuer,
nachdem ſie die abgeblendet fahrenden bolſche
wiſtiſchen Schiffe durch Scheinwerfer genau
ausgemacht hatten, und konnten die Roten bald
vertreiben.

Halukſchüſſe in Kiel

Der franzöſiſche Kreuzer „Jeanne
d'Arc“ eingelaufen

Bericht der NS.-PDres s e
Kiel, 10. Juni. Geſtern lief der franzö

ſiſche 9000 Tonnen- Kreuzer „Jeanne d'Arc“ in
den Kriegshafen Kiel ein. Das Kriegsſchiff
grüßte beim Paſſieren das Marine-Ehrenmal
Laboe durch dreimaliges Dippen der Triko
lore. Dann hallten die Schüſſe des Be
grüßungsſalutes über die See, erwidert
von den deutſchen Batterien Gleichzeitig ſtie
gen am Vormaſt des Kreuzers die deutſchen
Farben hoch.

Nachdem die „Jeanne d'Arc“ feſtgemacht

Eigen er

Einzelpreis 10 Pf.

Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454,
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Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
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Für unverlangt und unfrankiert rer

Großfeuer

1500 Meter langer Güterſchuppen in die Luft
geflogen Feuerwehr-Alarmſtufe 6 Fünf Toke

Eigener Bericht der MNZ

Halle, 10. Juni. Am heutigen Morgen
kurz nach 2 Uhr brach auf dem Güterbahnhof
in der Delitzſcher Straße ein Brand aus, der
ſich innerhalb weniger Minuten zu einem
Großfeuer entwickelte. Um 2.20 Uhr liefen von
mehreren Seiten auf der Hauptwache der
Feuerlöſchpolizei die erſten Brandmeldungen
ein, in kurzer Zeit mußte Alarmſtufe 6 be
fohlen werden. Jnnerhalb kurzer Zeit rückten
ſämtliche verfügbaren Löſchzüge an die Brand
ſtelle ab. Als der große Umfang des Feuers
erkannt wurde, machte ſich außer der Alar
mierung der Schutzpolizei auch die Anforderung
von SS., SA., Reichsarbeitsdienſt und ſchließ
lich eines Teiles der Wehrmacht für Ab-
ſperrungszwecke notwendig.

Der Brand war um die angegebene Zeit in
dem 1500 Meter langen Verſandgüterſchuppen
ausgebrochen, der, vom Bahnhof aus geſehen,
an der linken Straßenſeite liegt. Da in dem
Güterſchuppen unter anderem auch ſtark feuer
gefährliche Stoffe aufbewahrt wurden, kam es
bald nach dem Ausbruch des Brandes zu einer
Reihe beſonders heftiger Exploſionen, die über
eine Stunde ununterbrochen andauerten. Ob
gleich die Feuerwehr den Brand durch fünf

Löſchzüge und über 30 Schlauchleitungen an
griff, konnte eine Ausdehnung des Feuers au
die übrigen Teile des Lagerſchuppens nich
mehr verhindert werden. Die Exploſionen und
Stichflammen erſchwerten die Löſcharbeiten an
fänglich, ſo daß die Ausbreitung des Feuers
nicht mehr aufgehalten werden konnte. Um
3,15 Uhr ereignete ſich dann die größte und
weithin ſichtbarſte Exploſion, der das Dach
gerüſt des Schuppens zum Opfer fiel. Eine
Stichflamme erfaßte im Bruchteil einer Sekunde
den Dachſtuhl in ſeiner geſamten Länge und
warf deſſen einzelne Teile in eine Höhe von
mehr als hundert Metern in die Luft.

Die erſten Hilfsmannſchaften ſowie über
20 Freiwillige Feuerwehren aus der Umgebung
von Halle trafen kurz nach 3 Uhr an der
Brandſtelle ein. Um dieſe Zeit rückten auch die
oben genannten Formationen an.

Das Gelände wurde im weiten Umkreiſe
abgeſperrt, da ſich durch die umherfliegenden
Bauteile des Güterſchuppens eine Reihe von
Verletzungen ereignet hatten. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen wurden bis um 4 Uhr
fünf Tote geborgen, außerdem waren eine
Reihe von ſchweren Verletzungen zu ver
zeichnen. Die amtlichen Feſtſtellungen werden
im Laufe des heutigen Vormittags den ge
nauen Umfang der Verluſte ermitteln.

hatte, ſtattete gegen mittag der franzöſiſche
Kommandant des Kreuzers auf der Marine
ſtation der Oſtſee dem Flottenchef, dem Be
fehlshaber des Luftkreiſes, dem Oberpräſiden
ten und dem Bürgermeiſter Beſuche ab, auf
die von deutſcher Seite dann Gegenbeſuche er
falgten.

Dank des Gauleikers
Während der Tage des Gauappells hat die Bevölkerung Halles in bewunderns-

würdiger Einſatzbereitſchaft zum Gelingen dieſer Tage beigetragen.

Jch wende mich daher an die Einwohner der Gauſtadt Halle, um ihnen auf dieſem
Wege den Dank der Partei zum Ausdruck zu bringen. Beſonderer Dank
und Anerkennung muß aber denen gezollt werden, die ſich aktiv in den Dienſt der Be
wegung geſtellt haben. Sei es, daß ſie Teilnehmer in Quartier aufnahmen oder
ſich an anderer Stelle betätigten.

An dieſen Tagen zeigt ſich, wie Volk, Partei und Staat zuſammenarbeiten.
Die Zuſammenarbeit von Partei und Behörden war muſtergültig. Die

Polizei hat ihre Aufgabe hervorragend gelöſt. Die Stadtverwaltung hat mit
Hingabe den Gauagppell geſtalten helfen. Die Pioniere der Wehrmacht haben durch
ihren Brückenbau über die wilde Saale aktiven Anteil an der Ausgeſtaltung des Gau-
appells. Nicht unerwähnt wollen wir die muſtergültige Organiſation der Reichsbahn
laſſen, die es ermöglichte, daß alle aktiven Teilnehmer außerhalb der Gauſtadt an dieſen
Tagen teilhaben konnten. Ferner gebührt Anerkennung den Aerzten und dem Sanitäts
perſonal des „Roten Kreuzes“ und den Gliederungen der Partei für ihre aufopfernde
Arbeit.

Der ſchönſte Dank iſt uns allen aber zuteil geworden, indem diefe Gemeinſamkeit der
Arbeit die Anerkennung des Stellvertreters des Führers gefunden hat.

Möge dieſer Dank des Stellvertreters des Führers gleichzeitig eine Mahnung daran ſein,
daß in aller Zeit gemeinſame Arbeit des deutſchen Volkes jede Aufgabe zu löſen vermag.

gez. Eggeling, Gauleiter.

Sturm gegen Stalin
rd. Berlin, 10. Juni.

Nach engliſchen Blättermeldungen ſind in
zahlreichen ſowjetruſſiſchen Garniſonen Mi
litärrevolten gegen Stalin ausge
brochen. Die Einſetzung politiſcher Kom
miſſare innerhalb der Roten Armee,
die nicht nur eine Bevormundung durch die
Kommuniſtiſche Partei, ſondern auch eine weit
gehende Einſchränkung der bisherigen Macht-
befugniſſe der Kommandeure zur Folge hatte,
konnte ſchon teilweiſe nicht praktiſch verwirk
licht werden, weil ſich in den meiſten Militär
bezirken heftige Widerſtände gegen dieſe Maß
nahmen gezeigt W Der Selbſtmord
des politiſchen Chefs der Roten Armee, Ga
marnik, und die Verhaftung Marſchall
Tuchatſchewſkis haben dieſe Erregung
noch mehr geſteigert. Als weiteres Opfer der
Stalinſchen „Säuberungskampagne“ wurde
jetzt der Chef der ſowjetruſſiſchen Luftflotte,
Jwan Janis Alkſnis, abgeſetzt. Vier
weitere hohe Offiziere teilten ſein Schickſal.

Gegen dieſes Terrorregiment des
roten Zaren haben ſich jetzt, falls die Mel
dungen der engliſchen Preſſe zutreffen, zahl
reiche Garniſonen erhoben, wobei ſich größten
teils die Bevölkerung ihrer Revolte ange
ſchloſſen haben ſoll. So ſoll in e n e
nowſk das Zentralamt der GPU. von Sol
daten und Ziviliſten geſtürmt und in Brand
geſteckt worden ſein.

Das wahnwitzige Schreckensregiment Sta
lins, dem in den letzten Wochen der größte
Teil der führenden Sowjets zum Opfer fiel,
ſcheint nun allerdings zu einer ſehr ern
ſten Kriſe in Sowjetrußland geführt zu
haben. Es gibt Heute im „Sowjetparadies“
keine Einrichtung und keine Orga
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gtalin verhaftet
ſeine Oberbonzen auf dem Gükerbahnhof



niſakton mehr, die nicht ſchon dieſem blu
tigen Terror ihren Tribut gezahlt hätte.
Volkskommiſſare, Marſchälle, Jnduſtriedikta
toren, Chefs der politiſchen Organiſationen
und der GPU. befinden ſich unter ihnen. Von
den alten Mit arbeitern Lenins ſind
nur noch wenige Männer auf iZrem Poſten
und auch dieſe haben tagtäglich zu befürchten,in die Gefängniſſe der u geworfen und
ermordet zu werden. Anſcheinend hat aber
Stalin doch die ſklaviſche Unterwürfigkeit des
ſeinem Willkürregiment ausgelieferten Volkes
überſchätzt. Jedenfalls ſind dieſe Revolten
e ev Garniſonen und weiter Kreiſe der

evpölkerung ein Zeichen dafür, daß das ge
quälte Volk vielleicht doch eines Tages dem
Schreckensregiment des Wüterichs ein Ende
machen wird.

neurath in Soſig

Herzliche Begrüßung durch die Bevölkerung

Sofia, 10. Juni. Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurath traf am Mittwoch
um 17.15 Uhr im Sonderflugzeug zum Beſuch
der bulgariſchen Regierung in Sofia ein.

Nach überaus herzlicher Begrüßung zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten Kjoſſeiwanoff
und dem Reichsaußenminiſter ſchritt dieſer in
Begleitung des Direktors des bulgariſchen
Flugweſens, Fliegeroberſt Boidoff, unter
den Klängen der Nationalhymnen beider
Länder die Front der von der Flieger
truppe geſtellten Ehrenkompanie ab.
Auf der Fahrt nach dem Hotel „Bulgaria“;
in dem der Reichsaußenminiſter während des
dreitägigen Aufenthaltes in der bulgariſchen
Hauptſtadt Wohnung nimmt, wurden dem Gaſt
von der Bevölkerung, die die Anfahrtſtraßen
dicht umſäumte, immer wieder herzliche
Sympathiekundgebungen bereitet. Ganz Sofia
trug reichen Flaggenſchmuck.

Nach der Ankunft im Hotel verweilte der
vulgariſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter Kjoſſeiwanoff noch kurze Zeit
im Geſpräch mit Freiherrn von Neurath,
worauf ſich dieſer in das königliche
Schloß begab und ſich in die Beſucherliſte
eintrug.

Fahrt der Allen Garde

Vom 15. bis 20. Juni nach Oſtpreußen
Berlin, 10. Juni. Die ſchon zur Tradi

tion der Partei gehörende jährliche Fahrt
ver Alten Garde der NSDAP. durch einen
der deutſchen Gaue führt mehrere hundert alte
nationalſozialiſtiſche Kämpfer in dieſem Jahre
von der Reichshauptſtadt aus über Danzig
nach Oſtpreußen.

Die Fahrt der Männer mit dem Golde
wen Ehrenzeichen, die in jedem Jahre
Zeugnis davon abkegt, wie dieſe Alte Garde
des Führers vom deutſchen Volke beachtet und
gee hrt wird, nimmt am. 15. Juni in Berlin
ihren Anfang mit einer Kundgebung in den

der Stätte des nationalſozialiſti
ſchen Ringens um die Reichshauptſtadt, und
endet am 21. Juni nach einer von Pillau aus
gehenden Dampferfahrt in Swinemünde.

Haupiſchriftleiter Dr. Pfaff beigeſetzt

Jn Berneck wurde er begraben
Nürnberg, 10. Juni. Auf dem herrlich

gelegenen Bergfriedhof in Berneck wurde
geſtern nachmittag der Hauptſchriftleiter der
Gaupreſſe Koblenz-Trier, Dr. Hans Pfaff,
zur letzten Ruhe geleitet.

Perverſe Barmherzige Brüder“ „verſehzt
Die Oberen kannten die Schweinereien und verfouschten sie Die Hölle von Monfobour

Koblenz, 10. Juni. Die am Mittwoch
gegen zwei ehemalige Barmherzige
Brüder von Montabaur vor der
3. Strafkammer in Koblenz durchgeführten
Verhandlungen beſtätigen wieder den Eindruck
der in dieſem Orden herrſchenden beſonderen
ſittlichen Verkommenheit. Jn beiden
Fällen handelte es ſich um junge Männer, die,
wie ſo viele andere, unverdorben und ahnungs
los in den Orden eintraten, hier aber bald zu
den gemeinſten Verbrechen verführt
wurden. Beide hatten das Glück, wenigſtens
nicht ganz in dem Sumpf unterzugehen.

Jn der erſten Verhandlung war der Barm
herzige Bruder Wigbert, im bürgerlichen
Leben Bernhard Klein, angeklagt. Er war im
Jahre 1928 im Alter von 21 Jahren in
Montabaur eingetreten, kam ſpäter nach Wies
baden, Oberhauſen und Frankfurt. Jn Mon-
tabaur verführte den jüngen, unverdorbenen
Mann der wenig rühmlich bekannte Bruder
Ephrem, der auch zeitweiſe die Vertretung
des Novizenmeiſters hatte. Er nahm ihn mit
auf ſeine Zelle, man trank Wein, und
dann begann die übliche widernatür
liche Anzucht. Jn Oberhauſen, wohin der
Angeklagte 1931 verſetzt worden war, betätigte
er ſich dann, wie dies die Regel iſt, ſeiner
ſeits als Verführer, wobei er ſich mit
Vorliebe an noch unerfahrene, unverdorbene
Jugendliche heranmachte. Mit drei Pfleg-
lingen, aber auch mit Erwachſenen, ließ er in
nicht wiederzugebender Weiſe ſeinen per
verſen Gelüſten ungehemmten Lauf.

Einmal geriet er aber an den Anrechten, der
ihn zurückwies und dem Vorſteher dieſen Vor
fall meldete. Anſtatt aber jetzt wirkſam ein
zugreifen, um die Weiterverbreitung des
Uebels zu verhindern, tat der Vorſteher das
Gegenteil: Bruder Wigbert wurde ver
ſetzt. Der Angeklagte ſah aber ſchließlich
ſelbſt ein, daß er im Kloſter unrettbar ver
kommen würde. Er trat aus dem Orden aus,
heiratete und hat ſich ſeitdem bemüht, ein
ordentliches und anſtändiges Leben zu führen.

Mit Recht konnte daher der Vertreter der
Anklage dieſen Mann als Opfer desKloſters bezeichnen, denn im Kloſter ſei er
zum Verbrecher geworden. Mildernd für die
Beurteilung ſeiner ſchändlichen Taten könne
nur in Betracht kommen, daß er dem ſchlechten
Geiſt von Montabaur unterlag.

Das Urteil lautete wegen Vergehens gegen
S 175 in fünf Fällen auf zwei Jahre Gefäng-
nis unter Anrechnung von einem Jahr Unter
ſuchungshaft,

Die zweite Verhandlung richtete ſich gegen
den 35jährigen Wilhelm Ewers, genannt
Bruder Engelbert. Dieſer war im Jahre
1922 mit 19 Jahren in Montabaur bei
den Barmherzigen Brüdern eingetreten und war ſpäter in Fulda, Oberhauſen,
Dorſten und wieder in Oberhauſen tätig ge
weſen.

Aus einem Brief des Generaloberen der
Barmherzigen Brüder an den Biſchof von
Limburg, den der Vorſitzende aus den Akten
verlas, ging hervor, daß den Oberen die

Ein gerügter Phariſäer
„Morningpost“ ruft clen Dekoan von Conterbury zur Ordnung
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UPp London, 10. Juni. Die Reiſe des

Dekans von Canterbury nach Stra ß-
burg, wo er mit dem Bürgermeiſter
von Guernica zu einer Ausſprache über
die Lage in Spanien zuſammentrifft, hat in
diplomatiſchen und anderen offiziellen Kreiſen
Großbritanniens ſtarke Mißbilligung
gefunden. Man weiſt darauf hin, daß die
Wahl Straßburgs hart an der deutſchen Grenze
für eine Ausſprache über Guernica als
eine Provokation bezeichnet werden
müſſe, die nicht mit der gegenwärtigen Sorge
und Mühe um die Ruhe Europas vereinbar
ſei. Jn dieſem Sinne iſt ein Leitartikel der
„Morningpoſt“ gegen den Dekan gerichtet.

Die konſervative Zeitung nimmt in für
ihre Schreibweiſe beſonders heftigen Worten
Stellung zu dem Schritt des Würdenträgers
der anglikaniſchen Kirche, und legt ihm nahe,
daß er ſich für nicht beſſer unterrichtet halten
möge als irgend jemand in England.

Der Dekan habe, ſo führt das Blatt aus,
wie jeder Engländer das Recht der freien
Meinung, das ihm niemand abſpräche. Es
beſtehe aber ein Unterſchied zwiſchen der Tat
ſache, Anſichten zu haben, und der, die
geeignete Form und Gelegenheit zu finden, um
dieſe öffentlich zum Ausdruck zu bringen.
Der Dekan habe unglücklicherweiſe mehr als

einmal die Grenzen der Diskretion
überſchritten. Jetzt werde berichtet, daß
er einen Ausflug nach Straßburg unternehme,
der auffallend ünbeſonnen erſcheine.

Die Engländer hätten ſich den wenig be
neidenswerken Ruf von Zenſoren des
Benehmens und der Moral anderer
Nationen zugezogen. Splitter in den
Augen anderer Völker zu ſuchen, trage weder
zur Harmonie noch zur Kameradſchaft bei.
Der Dekan von Canterbury, der ſicherlich die
heilige Schrift gut ſtudiert habe, ſcheine offen
ſichtlich für ſein eigenes Benehmen
noch nicht gusgelernt zu haben, und
er ſtehe in dieſer Beziehung nicht allein da.

Jm Parlament, in der Preſſe und von
den Rednerpulten aus würden aus
ländiſche Nationen ſtändig kriti
ſiert, was nicht weiter als ein Ausdruck des
Phariſäertums ſei. Würde man ſich in
England nur um die eigenen Geſchäfte
kümmern und den anderen ihre eigenen An
ſichten laſſen, ſo würde Großbritannien und
der ganzen Welt viel überflüſſiges Durch
einander erſpart bleiben.

Ganz unſere Meinung! Hoffentlich bleibt
aber die „Morningpoſt“ bei dieſer Anſicht und
widerruft ſie nicht durch gegenteilige Ver
öffentlichungen!

unglaublichen Verfehlungen wohl be
kannt waren, daß ſie aber keine abſchreckende
Strafe für dieſe Ungeheuerlichkeiten verhäng
ten, ſondern einfach wieder eine Ver
ſetz un g“ vornahmen. Auf ſolche Weiſe kam
auch Bruder Engelbert nach Oberhauſen und
nach Dorſten. Jmmer trafen ſich die alten
Kumpane wieder, ſtets begann wieder das
alte Treiben. Da war Bruder Konſtantin,
Bruder Gabriel, Bruder Suſo, Bruder
Elias, ſo daß der Vorſitzende entſetzt fragte,
ob es denn überhaupt einen Bruder gegeben
habe, der nicht an dieſen Ungeheuerlichkeiten
beteiligt war. Zur Abwechſlung machte man
ſich dann an die Pfleglinge heran, die in
den Zimmern, im Keller, im Badezimmer,
kurz überall, wo man zuſammentraf, in nicht
wiederzugebender Weiſe mißbraucht wur
den. Einer dieſer Unglücklichen hat ſich ſchließ
lich aus Verzweiflung das Leben ge
nommen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es
faſt zu verwundern, daß auch dieſer Angeklagte
ſchließlich noch die Kraft fand, aus dieſem
Sumpf zu entfliehen und wieder ein an
ſtändiger Menſch zu werden.

Der Staatsanwalt geißelte ſcharf die ver
logene und heuchleriſche Moral dieſes Ordens,
deſſen Mitglieder das Gelübde der Keuſch
heit ablegten, fromme Gebete übten,
aber zur gleichen Zeit die unglaublichſten
ſittlichen Gemeinheiten begingen,
ich ſtets mit einer Verſetzung begnügten, trotz
em ihnen bekannt geweſen ſei, daß die

Brüder in der neuen Niederlaſſung ihr Trei
ben in der gleichen Weiſe fortſetzten.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Vergehens gegen S 175 in vier Fällen,
davon in drei Fällen in Tateinheit mit Ver
brechen n S 174, Abſatz 1, Ziffer 1 und 3
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
22 Jahren Gefängnis und rechnete ihm
154 Jahre der Unterſuchungshaft an. Sträf
mildernd wurde gewürdigt, daß der Angeklagte vor ſeinem Eintritt in das gloſter
unbeſcholten geweſen und ſich auch nach ſeinem
Austritt anſtändig geführt hatte.

Verpflichtung

auf Burg Vogelſang
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſprach

Berlin, 10. Juni. Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley traf geſtern morgen auf der
Reichsordensburg Vogelſang in der Eifel
ein, um den zweiten Lehrgang der Führer
anwärter zu eröffnen.

Auf der Freiterraſſe hatten ſich die 600
jungen Männer eingefunden, die für ein Jahr
hier weltanſchaulich ausgerichtet werden, um
als Führernachwuchs der Partei an die poli
tiſche Front zu gehen.

Dr. Le y, der ſich mit beſonderer Sorgfalt
der Aufgabe widmet, das beſte Menſchen
material des deutſchen Volkes im Führer
nachwuchs der Partei zu vereinigen, ſchritt die
I ab und eröffnete dann den zweiten

ehrgang auf Burg Vogelſang mit einer An
ſprache. „Jhr werdet berufen“, ſo wandte ſich
Dr. Ley mit verpflichtender Stimme an die
neuen Kameraden, „der Nachwelt die Größe
unſerer Zeit zu dokumentieren.

S n u

Steht micht beiſeite!
Ein Aufruf an die alten Waffenſtudenten

Auch in der alten Akademikerſchaft gilt
es, die Zuſammenfaſſung aller Kräfte, wie ſie
der Nationalſozialismus im geſamten Volke
vollzieht und wie ſie in der ſtudentiſchen
Jugend durch Schaffung einer einheitlichen
Reichsſtudentenführung unter SS.Standarten
führer Dr. Scheel erreicht worden iſt, nun
mehr zu verwirklichen. Die große Kundgebung
der NS.Studentenkampfhilfe am 13. Mai 1937
in München und die inzwiſchen getroffene
Maßnahme zum Aufbau eines einheitlichen
„Altherrnbundes der deutſchen Studenten“ hat
uns gezeigt, daß hier das große Einigungs
werk der deutſchen Akademikerſchaft, an
knüpfend an die bewährte Tradition des deut
ſchen Studententums im Geiſte des National
ſozialismus erſtrebt und vollzogen wird. Damit
wird eine Sehnſucht, um die Generationen
deutſcher Jugend an den Hochſchulen gerungen
haben, Wirklichkeit.

Die NS.Studentenkampfhilfe, einſt in der
Kampfzeit vom Führer geſchaffen und durch
Erlaß des Stellvertreters des Führers vom
I4. Mai zum alleinigen von der NSDAP. an
erkannten Altherrnbund der deutſchen Studen
ten erklärt, hat die große Aufgabe erhalten,
die Einigung aller poſitiven Kräfte des alten
Akademitertums zu vollziehen. Jn ihr wird
den alten Herrn wieder die Möglichkeit
gegeben, mit ihrer alt. Hochſchule in Be
rührung zu kommen, wieder Anteil zu nehmen
an dem jungen ſtudentiſchen Leben in ſeiner
ganzen Vielgeſtaltigkeit und auch eigene be
ſondere Aufgaben zu erfüllen.

Wir, die unterzeichneten Angehörigen
waffenſtudentiſcher Verbände, fordern daher die
alten Waffenſtudenten auf, nicht mehr beiſeite
zu ſtehen, ſondern dem „Altherrnbund deutſcher
Studenten der NS.Studentenkampfhilfe“ bei
zutreten. Keiner, der es ehrlich meint, darf ſich
zurückhalten, ſondern wir alle haben die Pflicht,
uns für ein großes in Studentenbund und Alt
herrnbund geeintes Akademikertum einzuſetzen.
Studienrat Dr. R. Dolle, Verband alter

Burſchenſchafter; Oberbürgermeiſter i. R. Dr.
Klinge, Verband Die alte Burſchenſchaft“;
Dipl.Jng. Huth, Dr. Lindemann, Verband
alter Landsmannſchafter; Präſident Dr. E.
Schlange, Verband alter Korpsſtudenten;
Landesbaurat i. R. Blumenthal, Weinheimer
Altherrnverband; Dr. Hofmann, Altherrnbund
des Akademiſchen Turnerbunds; Studienrat
Dr. Pfeiffer, Verband alter Turnerſchafter;
Dr. Jng. J. Wotſchke, Kyffhäuſer-Verband der
Vereine deutſcher Studenten Juſtizrat Brauns,
Sonderhäuſer Verband; M. Voigt, Ehrenbreit
ſteiner VertreterKonvent; SS.Sturmbann
führer Dr. Langhoff, ehemaliger Führer des
Allgemeinen deutſchen Waffenrings.

Zeit für deutſchen Stil
Däniſches Geſpräch mit Alfred Roſenberg

Jn der „National Tidende“ wird von ihrem
ſtändigen Mitarbeiter Dr. Haken Stangerup,
der ſich zur Zeit auf einer Vortragsreiſe in
Deutſchland vbefindet, eine Aufſatzreihe über
deutſche Kulturprobleme angekündigt, die
gleichzeitig durch eine Anterredung mit
Reichsleiter Alfred Roſenberg ein
geleitet wird.

o der Erklärung des Reichsleiters, daß
der Nationalſozialismus Deutſchland ein
Kulturleben bringen werde und es vermöge,
weil Adolf Hitler den Weg zu einem wirk
lichen geiſtigen Leben gewieſen habe, ſtellte der
Korreſpondent folgende Fragen: Wie defi
nieren Sie den Begriff dieſes Kulturlebens?
Was verſtehen Sie Und die Führer des neuen
Deutſchlands unter Kultur? Die Weimarer
Republik baute ja auf den Weimarer Prin
zipien, die im großen und ganzen ja dieſelben
ſind wie heute in Weſteuropa und im Norden
gelten.“

„Darüber werde ich mich nicht“, antwortete
der Reichsleiter, „jum Richter aufwerfen. Jch
will Jhnen ſtatt deſſen poſitiv antworten Jede
große Kultur hat einen Stil, der alle Gebiete
des Lebens prägt. Die Vergangenheit ſchenkte
uns einen chriſtlichen Stil, einen höfiſchen Stil
uſw., die vergangenen Jahrhunderte knüpften

an helleniſche und römiſche Jdeale. Nun iſt die
Zeit da für einen deutſchen Stil, ge
knüpft an das Völkiſche und das Raſſiſche. And
hier begegnen ſich für uns das Aeußere und
Politiſche mit dem Jnneren und Seeliſchen:
Staat und Kultur ſind eine Einheit, weil beide
gleich gegründet und gleich abhängig von einer
weltanſchaulichen Einſtellung ſind. Jch habe das
einmal ſo ausgedrückt: Die Einheit der Lebens
anſchauung des Volkes und des Staates iſt das
Ziel des Nationalſozialismus.“

Dem Hinweis des Korreſpondenten auf den
in Dänemark herrſchenden liberaliſtiſchen e
heitsbegriff ſtellte der Reichsleiter u. a. folgen
des entgegen:

„Es müſſen Grenzen darüber da ſein, was
geſprochen werden kann. Und außerdem: Was
iſt das für ein Volk, wenn es eine klerikale,
eine nationale, eine ſoziale und eine kommu
niſtiſche Weltanſchauung innerhalb ſeiner
Grenzen hat? Nach meiner Meinung: Eine
Anarchie und kein Volk. Sie benutzen
das Wort Freiheit. Das neue Deutſchland hat
dieſes Wort umgeprägt und ihm einen Jnhalt
gegeben, der beſſer harmoniert mit dem ehr-
würdigen germaniſchen Wort Freiheit, das bei
uns nicht mehr mit der Losgelaſſenheit anarchi
ſtiſcher Jnſtinkte verwechſelt wird.

Zum Präſidenten der Reichsrechtsanwalt
kammer hat der Reichsminiſter der Juſtiz
Dr. Gürtner im Einvernehmen mit dem
Reichsführer des NS.Rechtswahrerbundes
den Rechtsanwalt und Notar Dr. Reinhard
Neubert in Berlin berufen.

Dem chineſiſchen Finanzminiſter Exzellenz
Dr. Kung wurde von der Techniſchen Hoch
ſchule in Charlottenburg der Dr.-Jng. erhren
halber verliehen.

Jn der Bibliotheka Ambroſiang in Mailand
wurde ein von Profeſſor Walter Flemming
(Dresden) geſchaffenes Bronzeſtandbild Goethes
feierlich eingeweiht, das einige begeiſterte
a Verehrer der Stadt Mailand geſchenkt

aben.

„Bukterfly“ auf Japaniſch
Ein intereſſantes Experiment
Aus Japan wird gemeldet, daß Puccinis

Oper „Madame Butterfly“ ins Japaniſche
überſetzt iſt. Ueberſetzerin iſt eine der her
vorragendſten japaniſchen Opernſängerinnen,
Tamaki Miura, die bereits in 2000 Auffüh
rungen der Oper mitwirkte und in kurzem
Europa beſuchen will. Die japaniſche r
in der Konſonantenhäufungen ſelten ſind iſ
für den europäiſchen Geſang nicht ungeeignet.
Gerade kürzlich hatte man in Berlin Gelegen
heit, anläßlich der Ueberreichung einer japa
niſchen Flagge an Stadtpräſident Hr. Lippert
im Haus der Länder, von der Gaſtſpielſängerin
der Butterfly“ im Deutſchen Opernhaus, Teiko
Kiwa, einige Lieder in japaniſcher Sprache zu
hören, darunter auch die große Arie der
Butterfly“. Der eigentliche japaniſche Geſan
iſt allerdings von dieſen auf europäiſche Ar
behandelten Kompoſitionen grundverſchieden,
denn die japaniſche Muſik baut ſich auf der
chineſiſchen auf und kann von europailder
Ohren gewöhnlich erſt, wenn man ſich in n
fremdartige Tonwelt eingelebt hat, ettrage
werden. Dr. H. Sudheimer

ärtig, mitPaula Weſſely gaſtiert gegenwärtig m
einem Enſemble des Wiener Theaters in der
Joſefſtadt, dem auch Attila Hörbiger angeht
in der Schweiz. Der Erfolg war ſo len
das Gaſtſpiel verlängert und den Kinſtn
der Antrag geſtellt worden iſt, Mitte uGoethes Weſawiſter und Max Aus
„Apoſtelſpiel in Paris im Rahinen der ins
landsgaſtſpiele anläßlich der Weltausſte
zur Aufführung zu bringen.

gerogen, Tiergärtner, Tierärzte, Züchter. Iſt

auf dieſem bisher noch wenig erforſchten Ge

viet Kenntniſſe zu gewinnen verſuchen.



Zwei Selken verboken
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 10. Juni. Der Reichsführer
s und Chef der deutſchen Polizei im Reichs
innenminiſterium hat ſoeben auf Grund der
Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze
von Volk und Staat die beiden Sekten „Neu
Salems- Geſellſchaft (Freunde des
ReuSalemsLichtes) und die Bahai-Sekte,
zentralleitung für Deutſchland: „Der Nationale
und Geiſtige Rat der Bahai in Deutſchland
und Oeſterreich mit ſofortiger Wirkung für
das geſamte Reichsgebiet aufgelöſt und
verboten.

Todesſtrafe

für jüdiſchen Mordbuben
Warſchau, 10. Juni. Das Warſchauer

Vezitksgericht verurteilte den marzxiſtiſchen
Juden Judka Leiba Chaskielie-
wicz zum Tode. Der Jude hatte am 1. Juni
vorigen Jahres den Wachtmeiſter Bujak
hinterrücks niedergeſchoſſen.

Die Urteilsbegründung brachte einmal klar
zum Ausdruck, welche Geſinnung in der
marxiſtiſchen Anterwelt herrſcht. Das Gericht
wies ausdrücklich darauf hin, daß die Tat das
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Ergebnis der politiſchen Geſinnung des Juden
ſei, der einer jüdiſchen, zweifellos dem Kom
munismus naheſtehenden Linksorganiſation
angehöre. Dieſe kommuniſtiſche Einſtellung
habe in dem Angeklagten Haß gegen Polen
und insbeſondere gegen die polniſche Armee
geweckt. Die Einflüſterungen füdiſcher Kreiſe
und der jüdiſchen Preſſe hätten ihn zweifels-
ohne beeinflußt.

Rokmord an 52. Mann
Nach fünf Jahren aufgeklärt

Eigener Bericht der NS.-Presse

d. Eſſen, 10. Juni. Ein Ueberfall im
Jahre 1932, bei dem ein SA.Mann nieder
geſchoſſen wurde, konnte jetzt erſt voll aufge
klärt werden.

Als Täter wurde ein Kommuniſt gefaßt,
der ſeinerzeit als Motorradfahrer die Ver
bindung zwiſchen den einzelnen Antifatrupps
in EſſenWeſt aufrechterhalten und den Ueber
fall auf den SA.Mann organiſiert hatte.
Sämtliche an dieſem Verbrechen Beteiligten
ſehen jetzt ihrer Aburteilung entgegen.

Lekrunlenerſperrt Waſſerzufuhr
Eine Leiche im Waſſerwerk-Staubecken

Warſchau, 10. Juni. Am Sonntag er
krank ein Ausflügler in dem 25 Meter tiefen
Staubecken des Waſſerwerkes in
Wapienice, das Bielitz, eine Stadt von
20060 Einwohnern, mit Waſſer verſorgt. Da
die Leiche his jetzt nicht geborgen werden
konnte, iſt die Waſſerverſorgung der Stadt ge
fährdet.

Ein aus Gdingen mit einem Flugzeu
herbeigeholter Taucher ſtieg geſtern zwöl
Mal in das Staubecken hinab, ohne daß es
ihm bisher gelang, die Leiche zu finden. Die
Sucharbeiten werden fortgeſetzt.

Die Waſſerverſorgung von Bielitz muß
wegen Vergiftungsgefahr eingeſtellt werden,
wenn Die Leiche nicht ſchnellſtens geborgen
werden kann.

Jude heuchelte Kriegsbeſchädigung

Denkzettel für unverſchämten Betrüger

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 10. Juni. Vor dem BerlinerSondergericht hatte ſich ein raffinierter Be
trüger zu verantworten. Der 4 jährige Jude
Jgnatz Matthes zog mit Bürobedarfs
artikeln von Haus zu Haus. Seine Waren,
die er verkauſen wollte, waren nicht nur
teüer als in den Geſchäften, ſondern auch
bedeutend minderwertiger.

Da ihm ſein Hauſierhandel nicht genug
Geld einbrachte, griff er zu einem ſchmutzigen

etrugsmanöver, um das Mitleid der Käufer
zu erregen. Er ſteckte ſich unbefugterweiſe das
Abzeichen der NS.Kriegsopferver
orgung an, humpelte mühſelig die Treppen
erauf und gab ſich als Schwerkriegs-eſchädigter aus. Der unverſchämte Burſche

ging ſogar ſo weit, Träger des Partei
abzeichens anzuſprechen und an ihre Eigen
haft als Nationalſozialiſten zu appellieren,
e ihnen die. beſondere Pflicht auferlege,
chwerkriegsbeſchädigte zu unterſtützen. Jns

geſamt 15 Betrugsfälle wurden ihm zur Laſt
gelegt. Das Gericht verurteilte den frechen
etrügeriſchen Juden, der nie in ſeinem Leben

eine Verwundung davongetragen hat, wegen
etruges und Vergehens gegen das Heimtücke

geſeß zu zwei Jahren Gefängnis.

Zum Schutz der Volksgemeinſchaft Aus der Wehrmacht

Das Polizeſrecht des nationodlsoziolisfischen Stodtes

Berlin, 10. Juni. Die durch den Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei
Himmler am 26. Juni 1936 verfügte Gliede
rung der deutſchen Polizei in Ordnungs-
und Sicherheitspolizei hatte bereits
klar erkennen laſſen, daß der Einſatz der Polizei
im nationalſozialiſtiſchen Staate von einer
neuen Rechtsauffaſſung beſtimmt iſt.

Aufgabe des vom Präſidenten der Akademie
für deutſches Recht, Reichsminiſter Dr. Frank,
im Einvernehmen mit dem Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei Himmler be
rufenen Polizeirechtsausſchuſſes iſt
es, den mit der neuen Auffaſſung vom Weſen
und den Aufgaben der Polizei zuſammen
hängenden Fragenkreis wiſſenſchaftlich zu
klären und die Grundlage für ſpätere geſetzliche
Regelungen zu ſchaffen.

Die Tätigkeit des Ausſchuſſes, deſſen Vorſitz
SS. Oberführer Miniſterialrat Dr. Beſt
führt, hat ihre Richtung durch die Reden er

halten, die Reichsminiſter Dr. Frank, Reichs
führer SS. Himmler, SS.-Oberführer Mini
ſterialrat Dr. Beſt und der ſtellvertretende Aus
ſchußvorſitzende SS.Oberſturmbannführer Prof.
Dr. Höhn bei der Eröffnungsſitzung am
11. Oktober 1936 gehalten haben. Sie ſind
ſoeben in den „Arbeitsberichten der Akademie
für deutſches Recht (Hanſeatiſche Verlags-
anſtalt) erſchienen und laſſen klar erkennen, daß
der Nationalſozialismus wie das geſamte bis
herige Rechtsſyſtem auch das überkommene
Polizeirecht völlig geſprengt hat.

Denn während das alte Polizeirecht ledig
lich ein Mittel zur Durchſetzung der politiſchen
Herrſchaft des Bürgertums im 19. Jahrhundert
war, hat der Nationalſozialismus der Polizei
als vornehmſte Aufgabe den Schutz der
Volksgemeinſchaft geſtellt. Hieraus
ergibt ſich die Notwendigkeit, vom Rechts
prinzip der Volksgemeinſchaft aus ein völlig
neues Polizeirecht aufzubauen.

„Volksfront“-Drohung an England
Bolschewisfenpokt auf Neo geschminkt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 10. Juni. Zwiſchen dem „Dail y

Expreß“ und der radikalſozialiſtiſchen
„Oeuvre“ hat ſich eine intereſſante Pole
mik entſponnen, und zwar aus Anlaß einer
Bemerkung des engliſchen Blattes, Groß
britannien werde unter Umſtänden ſeine Poli
tik der Jſolier ung wiederaufnehmen müſſen, um nicht in die Gefahr
einer Option zwiſchen der Achſe Berlin
Rom und der franko-ſowjetiſchen
Gruppe zu geraten.

Daß auf dieſe Weiſe die Abhängigkeit
Frankreichs von den Sowjets endlich
einmal beim Namen genannt worden iſt
wenn auch noch ſehr zurückhaltend und wohl
wollend gefällt den Pariſer „Volksfront“
Politikern gar nicht. Jhre Politik iſt ſeit dem
Herbſt 1936, nämlich ſeit dem Eden das
Bündnis mit Paris befeſtigte, ein
deutig darauf gerichtet, England nunmehr
auch zur Decküung des Sowjetpaktes
zu veranlaſſen, alſo als eine Art Flanken

eckung an die Seite der Gruppe Paris
Prag-- Moskau zu manövrieren. Daß dieſe
Gruppe beſteht, und zwar viel ſolider als die
Zuſammenarbeit ParisLondon, daran herrſcht
wohl in allen beteiligten Ländern nicht der
geringſte Zweifel. Aber dem franzöſiſchen
Außenamt iſt aus guten Gründen jede zufällige
Betonung dieſer Tatſache unbequem.

„Es gibt keine frankoſowjetiſche Gruppe“,
erklärt gekränkt und mit unſchuldigem Augen
aufſchlag das „Volksfront“Organ, um vor

ſichtshalber hinzuzufügen: „And wenn es ſchon
gegenüber dem „Block“ Rom-- Berlin einen
„Block“ Paris-- Moskau gäbe, dann wäre er
rein defenſiv Jmmer die gleiche Methode:
die Offenſive des Bolſchewismuswird in einer „Defenſive“ umgefälſcht, wäh
rend man die deutſch italieniſche Abwehr und
Ordnungsfront nach allen Regeln der Ver
leumdungskunſt zu diffamieren ſucht. Der
„Temps“ ſtimmte dieſer Tage das gleiche
Lied an. Und der (gleichfalls offiziös beratene)
„Petit Pariſien“ geht ſogar ſo weit, im
Zuſammenhang mit Spanien mit den
Sowjets eine Mohrenwäſche vorzunehmen, die
eradezu erheiternd wirkt. Die Spanien
olitik der Sowjetunion, die ganz „zu Un

recht verdächtigt“ werde, habe ſich in den letzten
Zeiten „ſehr gewandelt“; ſie unterſtütze nicht
mehr die extremiſtiſchen Elemente, ſondern die
„Regierung Negrin und ſie habe auch auf
Teilnahme ihrer Flotte an der Kontrolle ver
zichtet. Dieſer „Verzicht“ war allerdings be
kanntlich alles andere als ein großmütiges
Entgegenkommen“ ſondern die Folge der ſelbſt
ausgeſprochenen Tatſache, daß die Sowjet-
ſchüffe den Anforderungen der Biskaya
nicht gewachſen ſind. Die angebliche Ab
kehr von den „extremiſtiſchen“ Elementen in
Spanien entſprang ebenſowenig einer morali
ſchen Wandlung als vielmehr dem Bruder-
kampf mit, den Anarchiſten ſowie der Vorliebe

für beſſere eigenenTarnung der
Machenſchaften.

Prügelhelden
der Vaterländiſchen Fronk

Ein übler Vorfall in Linz
Wien, 10. Juni. Wie das katholiſche „Lin

zer Volksblatt“ mitteilt, fand am 2. Juni in
einem Linzer Lichtſpieltheater ein Film, der
Deutſchlands Arbeit im Zeichen des Vier
jahresplanes zeigt, wiederholt den Be i-
fall der Zuſchauer. Vor dem Lichtſpiel
theater warteten mit Stöcken ausgerüſtete
Anhänger der Vaterländiſchen Front auf dieKinobeſucher und verprüge re n ſie.

Das „Linzer Volksblatt“ ſchreibt
dazu: „Dabei wurden den Nazis zu ihren be
reits im Kino empfangenen gefühlsmäßigen
Genüſſen auf der Straße dann noch körperliche
Genüſſe in reichlichem Maße verabreicht. Dieſes
iſt die letzte Warnung an alle geweſen, daß
die Geduld der vaterländiſchen Bevölkerung
zu Ende ſei und daß jede Provokation in Zu
kunft mit den ſtärkſten Mitteln beantwortet
werden wird.

Die „Provokation“ liegt eindeutig auf der
Seite der „vaterländiſchen Front“ und ſie wird
geiſtig zu einem nicht unweſentlichen Teil von
Hirtenbriefen und Reden des Herrn Kardi-
nals Jnnitzer getragen. Von „Geduld“ kann
aber nicht die Rede ſein, ſondern nur von
Fauſtrechtsgelüſten.

„Faſt echte Banlnoken
Fälſcher mit zehnjähriger Praxis feſtgenommen

Kulmbach, (Bayern), 10. Juni. Seit dem
Jahre 1926 wurden in ſämtlichen fränkiſchen
Gauen und bis weit hinein in das an
grenzende Thüringen und Sachſen falſche
Zehn- und Zwanzigmarkſcheine in
großem Umfange verbreitet.

Durch den vereinten Einſatz von Kriminal
polizei und Gendarmerie und durch die Auf-

merkſamkeit eines von der Polizei gewarnten
Metzgermeiſters in Berneck iſt es nun nach
Mitteilung der Kriminalpolizei in Kulmbach
gelungen, die Täter bei der Verausgabung der
Falſchſcheine am vergangenen Sonnabend feſt
zunehmen und die Fälſcherwerkſtätte in der
Dachkammer eines Hauſes in Burgkunſtadt
auszuheben. Die geſamten der Herſtellung der
Falſchnoten dienenden Werkzeuge ſowie eine
Anzahl fertiger Scheine wurden polizeilich be
ſchlagnahmt. Die Täter, ein Ehepaar in Burg-
kunſtadt. wurden in das Amtsgerichtsgefäng-
nis Kulmbach eingeliefert

Typhus
im engliſchen Flüchklingslager

Sechs baskiſche Kinder geſtorben
Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. London, 10. Juni. Jn dem bei
Southampton errichteten Flüchtlingslager,
in dem rund 4000 baskiſche Kinder unter
gebracht ſind, wurden Typhus
er krankungen feſtgeſtellt.

Trotz Maßnahmen des engliſchen Geſund
heitsminiſteriums ſind ſchon ſechs baskiſche
Kinder geſtorben. Um eine beſſere Kontrolle
des Flüchtlingslagers zu ermöglichen, ſoll dieſes
nunmehr in den nächſten Tagen in eine Reihe
kleinerer Lager aufgeteilt werden.

Unwelker-Kakaſtrophe im Harz

Braunſchweig, 10. Juni. Das geſamte
Gebiet zwiſchen dem Nordrand des Harzes und
der Heide wurde am Dienstagabend von
ſchweren Gewittern heimgeſucht. An vielen
Stellen wurden durch die niedergehenden
Waſſermaſſen die Straßen überflutet und er
heblicher Haus und Flurſchaden angerichtet.

Beſonders ſchwer wurde von dem Un
wetter das ElmVorland zwiſchen Elm und
Braunſchweig betroffen.

1Wörfel 10 Pfg.

enthalten alles, Was zu
einer guten Suppe gehört

MAGGis Suppen sind im großen s0 sorgfältig hergestelit, wie auch die Haus-
frau eine wohlschmeckende Sunpe bereitet. Aber stets die Kochzeit becchtent

MarineSanitätsoffizier-Anwärter
werden eingeſtellt

Der weitere Ausbau der Kriegsmarine
erfordert einen erhöhten Bedarf an Marine
Sanitätsoffizieren. Es iſt deshalb
eine erneute Einſtellung von approbierten
Aerzten (Höchſtalter nicht über 32 Jahre) und
Medizinalpraktikanten zum 1. Oktober 1937 be
abſichtigt. Außerdem ſoll die Zahl der bereits
eingeſtellten Marine Sanitätsoffi
ieranwärter innerhalb der einzelnen
ahrgänge erhöht werden. Hierfür kommen

Studierende der Medizin vom fünften bis
zehnten Semeſter in Frage. Ueber die Ein
ſtellungsbedingungen (Brillenträger werden
nicht eingeſtellt und ſonſtige Fragen der
Laufbahn erteilt die Jnſpektion des Bildungs
weſens der Marine in Kiel Auskunft.

Familienbeſuch

beim Herzog von Windſor
Kabelbericht unseres Korrespondenten
up London, 10. Juni. Wie der „Dail y

Expreß“ erfährt, wird der Herzog von
Kent den Herzog von Windſor und
ſeine Gattin Mitte Auguſt beſuchen.

Die Zeitung weiſt darauf hin, daß die fo r
melle Erlaubnis des engliſchen
Königs zunächſt eingeholt werden mußte,
da ohne dieſe Erlaubnis kein Mitglied der
königlichen Familie das Land verlaſſen darf.
Der König habe keine Einwendungen
gegen den Reiſeplan erhoben.

Geſtern wurde in London offiziell der
Geburtstag des Königs gefeiert, ob
wohl das eigentliche Geburtstagsdatum der
14. Dezember iſt. Man hatte die offiziellen
Geburtstagsfeiern verlegt, weil Georg VI.
kurz vor ſeinem eigentlichen Geburtstag den
Thron beſteigen mußte. Aus dieſem
Anlaß fand in London eine glanzvolle
Truppenparade ſtatt.

n wenigen Yeilen
Der Reichsführer SS. Himmler traf

eſtern in. Langfuhr ein. Nach Beſichtigung der
S.-Standarte 36 richtete Reichsführer SS.

Himmler an die angetretenen Männer eine
kurze Anſprache.

Jn den Tagen vom 11. bis zum 14. Juni
findet in Karlsruhe der „7. Waffentag
der Deutſchen Kavallerie“ ſtatt, an dem u. g.
auch der greiſe Generalfeldmarſchall von
Mackenſen teilnimmt.

Die litguiſche Appellationskammer ver
urteilte geſtern neun Kommuniſten, darunter
ſieben Juden, wegen Aufruhrvorbereitungen zuuchthausſtrafen von eineinhalb bis ehe

ahren. Eine Jüdin, die als ſiebente An
ange in den Prozeß verwickelt iſt, iſt
lüchtig.

Heute ſollen in Damaskus und anderen
Städten Syriens große Kundgebungen
gegen die Genfer Sandſchak- Entſcheidung
ſtattfinden, die allem Anſchein nach rieſig
Ausmaße annehmen werden.

Geſchäftliches.

Unſerer heutigen Geſamtauflage iſt ein
Proſpekt der „Defaka“ Deutſches Familien
kaufhaus, Leipzig, beigefügt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps
(zur Zeit in Urlaub) Verantwortlich: Politik: Robert
Keßler; Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
euentenet Retſezeitung und Bild: Rita-Sophie
ilers; Kommunalſpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt

nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke (zur Zeit in Ur
laub), in Vertr.: Bernhard Thümmel;: Sport: Fritz
Ploch (im Urlaub), in Vertretung: Rudolf Kellner;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz:
Erich Schulenkurg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,Merſeburg. zur Zeit im Urlaub, i. V. Hans Rouhkrähmer,
Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch
Anzeigenteil: i. V. Brunv Wittkop, Halle (Saale), Große
Ulrichſtr. 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin, Charlottenſtr. 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1937.

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 600
Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 200
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 350Delitzſch Eilenburg Pl. 11 14350

Merſeburg Pl. 11 7 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 5700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 3 Über 6 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 69000Ausgabe Zeiß Pl. 190 686800Zur Gau-Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 75600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 200
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (Sanle).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei, Zeitz.



Am e eckKPIS t
a Und nun kommt dieser große,

herrliche Film auch zu uns
Unter persönlcher Anwerenhelt

Karin Hartheute Donnerstag
kesene Erstaufführung

De Jlamrvolle fn e
grober Ereignice

Ein abenteuerlich roman-
tisches und heiter pikantes
Geschehen um Pflicht und

Glück mit

(al un Denn
Olga Tschechowa

Karin Hardt
Hilde Sessuk, Olga im
hurg, Ecwin Jürgensen,

Robert Dorsuy

Ein ans H. Zerlett-
Fiim elier Märkischen

Filmgesellschaft.
dteser ganze Film trifft mitten ins Schwarze!

Mit jedem Filmmeter wächst die Spannung um das
geheimnisvolle Doppelspiel eines Mannes mit
jeder Szene steigert sich die prickelnde Erwartung,

was da kommen wird
Große Besetzung!

Prickelnde Musſk!

Aufreyentde Abenteuer

phantastisch herrliche Austattung!
Erleene Eleganz

alles vereinigt dieser von Kraftvollem
Ernst u. heiterer Verliebtheit erfülite Film der

Leo Slezak- Lizzi

menschliche, humorvolle

Rosar Hans Holt
Leo Slezaks grandiose Darstellungskunst eine

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Leo Seeder hervorragende Menschengegtalter in einer Glanzrolle!

Ein fröhliches Erlebnis
das Sie nie vergessen werden!

Ein spritziges Wiener Volksstück mit viel Romantik,
Herz und Humor.

Es splelen, sprechen und singen:

Holzschuh Anny
Rucolf Karf

Handlung und zündende
Schlagerkompositionen von Robert Stolz sind die

Merkmale dieses ausgezeichneten Filmlustspiels.

Ein Film, den Sie sehen müssen
Im Forprogramm: Das Klassische Berlin

Für Jugendiiche nicht zugelassen

Handelsregiſter in Abt. A von Amts
wegen gelöſcht werden:Nr. 3902: Kavlin- Geſellſchaft Eichhorn

Co., Halle a. S.
Nr. 4260: Robert Michael,

b. Wettin.
Zur Geltendmachung eines Wider

ſprüchs gegen die beabſichtigte Löſchung
wird eine Friſt bis zum 1. Oktober
1937 beſtimmt.

Halle a S., den 31. Mai 1937.
Das Amtsgericht.

Gimritz

Ausſchreibung
Abbruch-, Erd- Und Maurer-

arbeiten zur Erweiterung des Opera-

tritt heute in allen Vorstellungen

Autogrtamm e

San arDers e rlſiceh Sauur
in den Pausen!

tionshallengebäudes der hieſigen Tier
klinik. Angebotseröffnung am Freitag,
dem 25. Juni 1937, 12 Uhr, auf der
unterzeichneten Dienſtſtelle Daſelbſt
können auch Angebotsvordrucke
ſoweit der Vorrat reicht zwiſchen
7 und 15 Uhr abgeholt ſowie Zeich
nungen und Bedingungen eingeſehen
werden.

Vorprogramm: Angora- Kaninchen Kulturtilm Fox-Woche! Halle (S.), den 8. Juni 1937.
Preußiſches Doge net II,

Domſtr.
ugencliche über 14 Jahre haben Zutritt

Werben weckt Wünſche!

Rundfuntz
Freitag, den 11.

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeits
pauſe. 955: Waſſerſtand. 10.00: Die ent
rümpelte Landſchaft. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Ein Beſuch bei dem Weltrekordfahrer Ernſt

Henne. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Neues von Meiſter Adebar. 11.55: Zeit, Wetter.

12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch. 15.15: Die Wildfiſcher von der Eichen-
inſel. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 17.10: Kurzweil am
Nachmittag. 17.50: Buch Wochenbericht. 18.00:
Muſik aus Dresden. 19.45: Jagd und Volk.
20.00: Sommer, See und Sonnenſchein 21.00:
Nachrichten. 21.15: Humor unter Helden.
22.30: Nachrichten, Sport, Waſſerwächterdienſt.
23.00: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 24.00:
Sendeſchluß,

Juni 1937
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Wo der Ar
beiter wie ein Bauer lebt. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.40: Forſcher am Werk. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55 und
13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15:00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Froh zu ſein bedarf
es wenig. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Die drei Diebe. 18.00: Das
SchachtebeckQuartett ſpielt. 18.35: Das pochende

Herz. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch, Wetter, Nach
richten. 20.10: Einführung in die folgende Sen
dung. 20.20: Feuersnot. Ein Singgedicht.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten. An

ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Muſik zu
Tanz und Unterhaltung. 22.45-—-23.00 (Pauſe)
Deutſcher Seewetterbericht. 24.00: Sendeſchluß.

Folgende Firmen ſollen in unſerem Aufgebot
Der Arbeiter Karl Binder in

Dankerode Nr. 136 hat beantragt, ge
mäß S 927 BG!B. das Aufgebot nebſt
Ausſchlußurteil zu erlaſſen bezüglich
der Grundſtücke Gemarkung
rode, Kartenblatt 2, Parzelle 525/239
Häuslerſtelle 136 im Dorfe, 3,31 ar
groß, und Kartenblatt 2, Parzelle
524/239, Plan 137,
Markttal, Hofraum, 99 qm groß.

Der Handarbeiter Auguſt Binder
und ſeine Ehefrau Amalie geb.
Stedtler in Dankerode, die alsEigentümer der Grundſtücke im Grund-
buch eingetragen ſind, werden aufge
fordert, ihre Rechte ſpäteſtens in dem
auf den 24. Auguſt 1937 um 11.15
Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermin anzu
melden, da ſonſt ihre Ausſchließung
erfolgen wird.

Wippra, den 1. Juni 1937.
Amtsgericht Mansfeld

Zweigſtelle Wippra.

dwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, 10. Juni 1937, 10 Uhr,
in Halle /S., Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine Triumph, diverſe
Möbel, 3 Regiſtrierkaſſen, 2 Kontroll
kaſſen, 1 Ladeneinrichtung, 1 Fleiſch
wolf, 1 Wurſtmaſchine, 1 Nähmaſchine,
1 Radio (Volksempfänger), 3 Paar
Schuhe.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

1 Klavier, 2 Sofas, 1 Kleiderſchrank,
21 Tiſche, 20 Sühle, 1 elektr. Krone,
1 Schnellwaage u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Ladentiſch, 1 Warenſchrank, 1 Regi
ſtrierkaſſe, 2 Plattenſpieler, elektr.
Lampen, 1 Kraftverſtärker, 5 Radiv
apparate (Tefag, Seibt, Nordmark,
V. E. 2 Perſonenkraftwagen (DKW,
Brennabor), 5 Nähmaſchinen, 2
Schreibmaſchinen (Regina, Jdeal),
13 Herrenfahrräder, 5 Schreibtiſche,
1 Poſten Schuhe, 3 Teigſpritzen,
1. Dauerwellenapparat, 1 Standuhr,
1 Tafelwaage, 1 Poſten Zapfhahn-
verlängerungen, Fußbodenſchrauben,
Hanf, Schrauben, Roſetten, Wand
ſcheiben u. verſch. Möbel.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

2 Radios (Saba und Emud)
3 Radierungen.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

und

1 Poſten Textilwaren,
Möbel u. a. m.

um 12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Motorrad (DKW) u. 1 Warenregal.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Werbt durch die z

verſchiedene

Heute letzter Tag

Hans Alhers
h in dem gewaltigen Großtilm

der Utfa

Unter helßem
Himmel
Ein dramatischer Abenteuer- J

filim voll künstlerischer
Ausdruckskraft!

Für Jugendl. nicht zugelassend

in dem lustigen

Beginn: 4.00

Hagela Schneider
Wolf Albach Rektg

Grete Weiser

Geheimnis eines

alten Hauſes
Ein heiterer,

spannungsreicher Film,
voller Witz und froher Launel

Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 22.45 h

Tiefland
Muſikdrama von E. d' Albert

Beethoven, Mozart, Strauß

Die Regimentstochter
S Komiſche Oper von Donizetti

Uberall der
große Erfolg
Freitag 1Sonnabend

Uhr
abds.

Zwei besondere
M C Chnſt Vorstkel-

lungen
Der Fiülm der großen

Leidenschoften!

Der Film der
großen Besehung:

Magda Schneider
Luise Ullrich
Olga Tschechowa
Gustav Gründgens
Paul Hörbiger
Willy Eichberger
Wolfgang Liebenelner
Paul Otto

„„Liebeleis
ist die süßeste u. schmerz-

Tobis-Rota-Film

6.00 8.50 Uhr.

SportArtikel
für

fubß- Handhal,
Tennis,Hockey,

(Wassersport,

Turnen,
Géländesport,

Lélehtathletft,

Boxen Rad
Jahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 22657

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2
Tennisplate-

vermietungen des
Vfl. o6 Sandanger

Sect. I im e
Denken 6ie

einmal,

Sie müßten das
in einem Jnſerat
Angezeigte über
47 Tauſend Men
ſchen brieflich
mitteilen Welch
eine ungeheure
Arbeitsleiſtung

wäre das? Wie
bequem und
billig iſt dagegen

eine Anzeige.
Man ſchreibt ſein
Jnſerat einfach
auf ein Blatt
Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt es

ſchon in über
47 Tauſend Haus
haltungen! Was
ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung?

Ein beſſeres
Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe

in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

lichste Ballade vom jugend-
lichen Hersen

Theater

Alte Promenade

Ein guter Rat Besorgen Sie
sich rechteeitig Karten im Vor-

verRauf der Theaterkasse

Anzeigen
in der

sind

Vertreter
die an keiner Tür
eurüch gewiesen

werden

MNF-Hapag-Gonderzug!

Nackhz Berlin
am 6oüuntag, dem 20. Funl 1957

60 Fahrpreisermäßigung
FSahrglan

7.15 Uhr ab Halle [Saale)
7.40 Uhr ab Bitterfeld
9.14 Uhr an Berlin (Anh. Bhf.)

Sahrpreiſe
ab Halle (Saale) 2. Kl. 7.80 RM 8. Kl. 5.40 RM
ab Bitterfeld 2. Kl. 6.40 RM Z. Kl. 4.50 RM

einſchließlich Teilnehmer abzeichen.

Eintrittskarten
für das Endſpiel um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft im Olympiaſtadion ſind zu fol
genden Preiſen zu haben
1. Platz Sitzplatz Mittelblock num. 3.50 RM

beſchränkte Anzahh)

2. Platz Sitzplatz Kurvenblock num. 2.40 RM
8, Platz Stehplatz, gedeckter Umgang 1.90 RM
4. Platz Stehplatz, offener Umgang 1.40 RM
Preiſe einſchließlich Sportgroſchen und Vorver
kaufsgebühr.

Eintrittskarten
zur Ausſtellung „Sebt mir 4 Jahre Feit“
(20. Juni 1937 letzter Tag) 0.75 ſtatt 1.50 RM.

Gtadtrundfahrten
zum Vorzugspreis von 8.- RM.

Veranſtalter
Hapag-Reiſebüro, Halle (Gaale)

Sahrkarten und Eintrittskarten
bei den Geſchäftsſtellen der MNZ und Hapag
Reiſebüro, Halle (Saale) im Roten Turm (Ruf
29960 und 325 38)

an 0.26 Uhr
ab 24.00 Uhr
ab 22.26 Uhr

Harzklub. Sonntag, 183. Juni, Wan
Helfta VBornſtedt-Blanken

derung:
Sonntagskartel heim, 18 Kilometer

J Eisleben zu 2,10 RM. löſen. Abfahrt

7.06 Uhr! nicht 7.47 Rückehr
Halle 20.09 Uhr. Gäſte willkommen.

Volkshochſchule Halle. Morgen, Freitag,

bildervortrag von Dr.
20 Uhr Licht
Voigt. „Wie

Geologiſch
Sonntag

den 13. Juni. rnwanderung in die Wä gu in
sku

leiter Dietmar Schmidt über ſeine reiſe tat.Mit zahlreichen Lichtbildern. Hörſaal 18 der n erreß
Anmeldungen zur Sommerfahrt nach Goslar gegen

in der Geſchäftsſtelle und im Roten Tugm entage
genommen. Teilnehmergebühr: 5,80 RM.

W

g

e
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Der alte Taonnenberg ist nun völlig bebout:

Häuſer hoch über der Saale errichtet
Gtädtebauliche Geſtaltung in den Vororken hak jetzt eine hiſtoriſche Skäkke zum Wohnvierkel gemacht

Der Schulberg von Cröllwitz früher Tannenberg genannt ist jetzt völlig bebaut
worden, sogar Von der Kirche ist. nur noch der Turm zu sehen

Die Hügel an der Saale haben ihr eigenes
Geſicht. Sie ſteigen vom Fluß aus ſteil an,
ihre Felskuppen liegen roſtbraun und grau in
der Sonne; ſie ſind meiſtens nur wenig be
wachſen und kaum bebaut. Eine Ausnahme
macht der Giebichenſtein und ſeit einigen
Wochen der ihm an der anderen Saaleſeite
gegenüber gelegene Cröllwitzer Schul
ber g. Jn der letzten Zeit haben ſich die Bau
meiſter dieſen Berg erobert; Häuſer ſind auf
ihm errichtet worden, die in dieſen Tagen be
zogen werden.

Die älteſten Hallenſer werden ſich noch zu
erinnern wiſſen, daß der Schulberg, der früher
„Tannenbertg“ hieß, einmal ganz unbe
baut geweſen iſt. Der grasbewachſene Hügel
war noch bis um 1900 ein Jdyll über der
Saale, auf dem Vieh weidete. Die flachen
Verghänge auf der dem Fluß abgekehrten
Seite waren bald nach dem deutſch franzöſiſchen

Auch die Anfahrtsstraßen zur Bergkuppe
Verden neu hergerichto nachdem die Garten-
Verwaltung an ihren Seiten gepflegte Anlagen

erstehen ließ

Kriege bebaut worden; in der Gründer-
Feit entſtanden hier in wenigen Jahren die
Straßen, die heute noch die Namen der
Schlachten von 1870/71 tragen. Das Hoch-
plateau des alten Tannenberges aber blieb
unberührt. 1900 erſt wurde hier die Petr u s
kirche gebaut, ſpäter entſtanden weitere
Wohnhausbauten, in den letzten Mo
naten ſind die übrigen Bauplätze
ausgefüllt worden. Einer der ſchönſten
Hügel unſerer Heimatſtadt der Saale zu iſt
nun völlig durch Bauten abgeſchloſſen worden.
Damit iſt ein ganz hervorragender Aus
ſichtspunkt verloren gegangen,von dem das Saaletal am weiteſten überſehen

werden konnte. eEin Blick von der Saale aufwärts trifft
auf die ringförmige Bebauung des
Schulberges, hinter der jetzt ſogar die Petrus
kirche, völlig verſchwindet. Die ſtädtebauliche
Planung hat in Eröllwitz aber nicht nur den
Schulberg erfaßt, bald nach der Eingemeindung
von Cröllwitz zu Halle vor 37 Jahren
begann hier eine ſtädtiſche Bebauung einzu
ſetzen. Ja, in den letzten Jahren entſtanden
die Villenviertel über dem Amſel-
grund, nichts erinnert heute mehr an das
Dörfchen Cröllwitz, wie es vor 80 Jahren da
ſtand. Die Hallenſer ſetzten bis 1870 mit der
Drahtſeilfähre hier über die Saale; es
war die gleiche Fähre, die Luther ſchon
1546 auf ſeiner Todesfahrt benutzte. Sie ſtiegen
zu der Bergſchenke auf, einem Dorfgaſt
haus, das im Jahre 1800 errichtet wurde,
oder beſuchten die unten am Fluß gelegenen

Studentenſchenken. Das Dorf beſtand
ſonſt nur aus einigen wenigen Höfen und
Häuſern der Papierfabrik.

Jn einigen vom Fluß zum Schulberg auf
ſteigenden Straßen trifft man noch heute auf
dieſen dörf lichen Charakter des alten
Eröllwitz. Die weinbewachſenen Giebel der
Häuschen, duftende Blumengärten, die Bänke
vor den erinnern einem an die ge
mütvolle Beſchaulichkeit der letzten Weinbauer-
gaſſen von Grinzing. Jawohl, es iſt ſo, dichtvor der Großſtadt hat ſich am alten Tannen

berg noch mancher un bekannte Winkel
aus dem vergangenen Jahrhundert erhalten.

Es iſt eine hiſtoriſche Stätte die
jetzt bebaut wurde, über der ein Wohnviertel
entſtand. Da, wo die Bauleute in den letzten
Wochen die Grundmauern der Häuſer in den
Felſen hineinarbeiteten, ſtand einſt ein Zelt-
lager aufgerichtet, Kaiſer Karl V. hatte
es aufſchlagen laſſen er veranſtaltete wie
der Chroniſt berichtet hier ein großartiges
Mittagsmahl. Die Ausſicht hatte es ihm
angetan.

Eine andere Erinnerung iſt uns an dieſe
Gegend erhalten geblieben; ſie iſt von recht
trauriger Art. Jm Oktober 1806 kämpfte
am Fuße des alten Tannenberges das Regi
ment von Treskow in einer blutigen
Schlacht gegen die Franzoſen. Der Feind hatte
den Tannenberg beſetzt; unten am Saaleufer
verloren die Preußen die Schlacht und das
Leben. 1300 Mann marſchierten hier in den
Tod. Die Junker des Regiments, die die
Fahnen retten wollten, ertranken in der Saale.

Aufn.: MNS-vBilderdienſt
Ein Idyll am alten Tannenberg, dessen Bäume
noch die Franzosenschlacht von 1806 erlebt

haben

Jhre Kameraden wurden am Tannenberg be
graben. Die älteſten Bäume an ſeinen Ab
hängen haben dieſe Schlacht noch geſehen; nun
ſtehen ſie im Schatten der Häuſer, die hier
hoch über der Saale errichtet werden.

Jugendflugzeng kommi!
Auch die Lufthanſa hat ſich für unſere

Jungens und Mädels eine Ferienfreude
ausgedacht ſie wird vom 1. bis 14. Juli 1937
ihr Jugendflugzeug auf dem Flughafen Halle
Leipzig ſtationieren. Wer ſeinen Kindern nicht
die Freude einer Reiſe machen konnte, oder
wer von außerhalb Ferienkinder bei ſich auf
nimmt, kann eine zuſätzliche Ferienfreüde ver
mitteln, indem er einen Flugſchein ſchenkt.
Ueberall in deutſchen Landen haben dieſe
Jugendflüge Begeiſterung erweckt, überall
ſtrahlende Kinderaugen, wenn ſie zum erſten
mal ein Flugzeug beſteigen, zum erſtenmal
fliegen dürfen Und ſo ſoll auch an dem erſten
Ferientag Freude auf dem Flughafen Halle
Leipzig einkehren, denn wo Jugend ſich freut,
hat auch der Erwachſene ſein inniges Ver
gnügen.

Schon ſind Hitler-Jugend, Schulvorſtände,
kurz alle diejenigen, denen unſere deutſche
Jugend anvertraut iſt, an der Arbeit, um einen
Beſuchsplan aufzuſtellen. Aber jeder kann ſich
eingliedern in dieſen Ferienflugplan, denn die
Flugleitung Halle-Leipzig der Lufthanſa gibt
gern auf jede Anfrage ihre Antwort. Wie in
früheren Jahren, ſo wird auch dieſes Mal der
Flugpreis für die Jugendlichen 2,50 RM.
betragen.

Wieder 20 neue Wohnungen
Jm Monat Mai wurden durch die Bau

polizei insgeſammt 83 Baugenehmi-
gungen erteilt. Hiervon entfielen auf
Neubauten für Wohngebäude 8. auf ge
werbliche Anlagen und Wirtſchaftsgebäude
(Lauben, Schuppen, Kraftwagenunterſtände) 14
und auf Ambauten, die durch Aufſtockung,
Wohnungsteilung, Faſſadenänderungen uſw.
veranlaßt wurden 61 Genehmigungen. Die
Wohngebäude ſind beantragt als drei Ein
Familien Häuſer am Droſſel- und Fuchsberg
weg und am Vogelherd, als drei ZweiFami

Feuerſchuß für Baudenkmäler
Unerſetzliches Kulturguk vor Zerſtörung bewahren

Die Tatſache, daß immer wieder künſt
leriſch oder kulturgeſchichtlich wertvolle
Baudenkmäler, insbeſondere Burgen und
Schlöſſer, Bränden zum Opfer fallen, hat
den Reichsführer SS. und Chef der
Deutſchen Polizei zur Prüfung der Frage
veranlaßt, wie durch ſtaatliche Maßnah-
men ein erhöhter Feuerſchutz für ſolche
Bauten ſichergeſtellt werden kann, um
wertvolles unerſetzliches Kulturgut vor
Feuersgefahr und vor der Zerſtörung zu
bewahren.

Jn einem beſonderen Erlaß ordnet der
Chef der Deutſchen Polizei eine ſorgfältige
Ausübung der hauptamtlichen Brandſchau für
Burgen und Schlöſſer oder andere Bauwerke

von beſonderem künſtleriſchen oder kultur-
geſchichtlichem Wert an, die im Einvernehmen
mit dem zuſtändigen Provinzial-Konſervator
vorzunehmen iſt. Zur Beſeitigung der feſtge
ſtellten Mängel haben die mit der Brand
ſchau. beguftragten Beamten den Eigentümern
und Beſitzern der Bauwerke die nach Lage der
Verhältniſſe gebotenen Sicherungsmaßnahmen
anzugeben und ihnen mit ihrem Rat zur Seite
zu ſtehen. Die Frage beſonderer polizeilicher
Zwangsmaßnahmen macht der Chef der
Deutſchen Polizei von der finanziellen
Leiſtungsfähigkeit der Beſitzer abhängig.
Außerdem wird von den zuſtändigen Orts-
polizeiverwaltern die Aufſtellung eines be
ſonderen Brandbekämpfungsplanes für die in
ihrem Bezirk liegenden Bauwerke von künſt
ung oder kulturgeſchichtlichem Wert ver
angt.

lien Häuſer am Hohen Weg und Fliederweg
und in der Merkürſtraße und als zwei Mehr
familienhäuſer in der Parſeval und Jupiter
ſtraße. Durch Umbauten ſollen zwei Woh
nungen geſchaffen werden. Jnsgeſamt ſind
20 Wohnungen genehmigt worden. Die Neu
und Ambauten entſprechen einer Bauſumme
von 621600 RM.
Jungmädel ins Sommerlager!

Der JM.Antergau Halle (36) ver
anſtaltet für die drei JM.Ringe HalleSüd
heute abend, 8 Uhr im Stadtgymnaſium einen
Elternabend. Unter Leitung der Muſikrefe
rentin des Obergaues werden Eltern und Jung
mädel gemeinſam fröhliche Lieder ſingen. Der
Film der Gaufilmſtelle „Mittellandmädel im
Sommerlager“, der einen lebendigen Einblick
in das Leben der Mädel im Sommerlager gibt,
wird den Eltern Aufgaben und Zielſetzung der
Sommerlager des BDM. vor Augen führen.
So wird über dem ganzen Abend die Forde
rung der Jugend ſtehen Auch dein Mädel ge
hört ins Sommerlager!

Beide Hamburg Züge ausverkauft
Nach Mitteilung der NSG. „Kraft durch

Freude Gau HalleMerſeburg, ſind beide
zweitägigen Sonderzüge, die vom 12.--13. Juni
von Halle zur Hamburger „KdF. Reichstagung
gefahren werden, ausverkauft. Dagegen wird
der eintägige Sonderzug am 13. Juni nicht
gefahren, weil für dieſen nicht genügend An
meldungen eingegangen waren.

Jugendhilfe der NsBV.
Bei der Kreisamtsleitung der NS.Volks

wohlfahrt Halle-Stadt iſt eine Erziehungs
beratungsſtelle eingerichtet, wo Dienstags und
Freitags in der Zeit von 10-12 Uhr koſten
loſe Beratung gegeben wird. Es wäre zu
wünſchen, wenn die halliſchen Volksgenoſſen
die Beratungsſtunden rege aufſuchen würden,

Eine Frauenbüſte aus Gips

Liſte der Vergeßlichkeit
Jm Mai wurden auf dem Fundbüro des

Polizeipräſidkums folgende Gegenſtände ab
geliefert oder als gefünden angemeldet: zwei
Aktentaſchen mit Jnhalt, ſechs Armbanduhren,
ein Autoreſerverad. ein Auspuffrohr für
Kraftwagen, drei Damenhüte, ein Damen
mantel (im Karton), drei Damenringe, eine
Damenſtrickjacke, eine Damenuhr, eine Eiſen
bahnmonatskarte, ein E. K. eine Frauen
büſte aus Gips, ein Bündel Frauenkleidungs
ſtücke, ein Füllbleiſtift, eine Rolle Glaswolle,
eine Granatbroſche, ein Paar Handſchuhe, ein
Paar Hausſchuhe, zwei Handwagen, ein
Herrenfahrrad ohne Marke, ein Herrenjackett
mit Mütze, ein Herrenmantel (Gabardine),
ein Herrenhut, eine Kinderſtrickjacke, ein
Klemmer mit Hülle, ein Photoapparat, ein
Raſierzeug, ein Salatbeſteck. ein Schulranzen
mit Jnhalt, ein Stielbrille mit Hülle, eine
Taſchenuhr mit Bierzipfel, ein Torniſter, ein
Trauring, ein Paket Waſchpulver. Die Gegen
ſtände können außer Mittwochs und Sonn
abends in der Zeit von 8—15 Uhr auf Zim
mer 41 des Polizeipräſidiums, Dreyhauptſtr. 2,
abgeholt werden.



Im Frauenbildungsverein
Jm Frauenbildungsverein ſprach Fräulein

Dr. Knaths über Viſtra, das weißeGold Deütſchlands. Die Bezeichnung
„weißes Gold“ für Baumwolle ſtammt von
Nebukadnezar, dem König von Babylon. Jm
Altertum war Jndien das einzige Land, das
dieſen begehrten Falerſtoff baute, und ein
blutiger Handelskrieg entbrannte zwiſchen
Ninive und Babylon, als dieſe anfingen, den
koſtbaren Rohſtoff anzubauen. Auch der ameri
kaniſche Bürgerkrieg in den ſechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts war ein Baumwoll
krieg, der während der Ausfuhrſperre von
Baumwolle die Spindeln und Webſtühle in
England ſtill legte und die Arbeiter hungerne Die Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſind das Land, das den größten Teil
aller Baumwolle baut und ſomit beinahe ein
Weltmonopol für Baumwolle beſitzt. Am 1900
ſind 80 v. H. aller Textilien Baumwollſtoffe.
Aber Wiſſenſchaft bricht Monopole“: Mitte
des 19. Jahrhunderts fangen die Chemiker an,
die ſo heiß begehrte Baumwolle zu unterſuchen,
und bald wird Zellſtoff, der chemiſche Beſtand
teil der Baumwolle aus Fichten- und Tannen
und ſchließlich auch aus Buchenholz hergeſtellt.
Unermüdlich wurde der Zellſtoff verbeſſert und
weiter verarbeitet zu Kunſtſeide und in den
letzten Jahren beſonders zu Zellwolle in immer
größeren Mengen, die zu hochwertigen Stoffen
verarbeitet wird, ſo daß man ſie heute nicht
mehr als „Erſatz“ bezeichnen darf. Den künſt
lichen Faſerſtoff hat man Viſtra oder deutſche

ellwolle genannt. Gleich nach dem Krie
ing Deutſchland mit der Fabrikation des Zell

ſtoffes in größerem Umfange an. Aber noch
1935 gab es ein Drittel aller Deviſen für
Baumwolle aus. Seit Herbſt 1936 hat ſich die
Fabrikation im Rahmen des Vierjahresplanes
vervielfacht. Deutſchland ſteht heute an der
Spitze der Viſtrafabrikation in bezug auf
Quantität und Qualität. Und ſo erfüllt ſich
das Wort: Was die Natur uns verſagt, den
kend erſchafft es der Geiſt.“ An der Hand von
Lichtbildern und Materialien veranſchaulichte
die Rednerin die Herſtellung der für Deutſch
land ſo wichtigen Textilſtoffe.

9A. muſizierk

Unſer Muſikzug der SA.Brigade 38hat uns oft das Marſchieren leicht gemacht,
haben ihn oft ſchon gehört im Rundfunk, immer
waren wir begeiſtert. Es iſt doch etwas wun
derbares um ſchöne Muſik, ſie erhebt uns, ſie
macht uns froh. Geſtern abend hörten wir
einen Teil unſeres Muſikzuges in dem neu
eröffneten Hamburger Büfett am Markt. Bei
der Hitze ſtanden die Türen weit offen und
von innen lockte die Muſik. Ja unſere S.
ſpielt nicht bloß Blasmuſik, ſie macht auch
unterhaltende, erheiternde Stimmungsmuſik.
Wie ſingen die Geigen, in den höchſten Tönen
fällt ein die Flöte, ein altes Volkslied iſt es.
Aber beim nächſten Stück packt uns der Marſch
rhythmus, in den Beinen zuckt es, am liebſten
möchten wir marſchieren. Und wieder tönt die
Muſik, diesmal im Dreivierteltakt, ein Walzer
iſt's, natürlich vom Strauß. Unſere SA.
Kapelle zieht uns in ihren Bann, wir lauſchen
ſtundenlang und empfinden das gar nicht. Da
plötzlich bricht es ab und es erſcheint das
Schild „Pauſe“, ja wir müſſen uns erſt be
ſinnen, wo wir ſind, ſo ſehr waren wir im
Reich der Töne, Unſer Muſikzug ſpielt eben
mit ganzer Einfühlung, er ſpielt zu Herzen

An der Kreuzung Leipziger Chauſſee und
Artillerieſtraße fuhr geſtern, 14.30 Uhr, ein

erſonenkraftwagen, der einem Laſt
raftwagen ausweichen wollte, in den Straßen

graben und ſtürzte um. Der Führer des Per
ſonenwagens wurde leicht verletzt. Der Wagen
wurde ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden. Das Unfallkommando war zur Stelle.

Koſen für Menſch und Tier
Roſenprachk im Zoo Ein neuer Tierkransport angekommen

Unſer Zoo iſt wirklich ein Kleinod unſerer
Gauſtadt, das leider immer noch nicht in ge
nügendem Maße gewürdigt wird. Flora und
Fauna ſind hier in einzigartiger Weiſe ver
treten und werden ſo gepflegt, daß ſie in jeder
Jahreszeit Beſonderes bieten. Augenblicklich
iſt wieder ein neuer großer Tiertransport an
gelangt, der uns mit eigenartigen Tieren be
kannt macht, und zwar in anſprechender Weiſe,
iſt doch u. a. ein neues Gehege aufgemacht, in
dem Tiere aus Südafrika zwiſchen Büſchen und
Gras frei herumlaufen.

Ein schattiges Plätzchen
Heiß brennt die Sonne herunter, das Ther

mometer zeigt 30 Grad im Schatten. Da möchte
man ſich natürlich am liebſten in die kühlen
Fluten ſtürzen; aber wir taten das nicht,
ſondern folgten einer Einladung unſeres Zoo.
Profeſſor Dr. Schmidt führte die jetzt ein
getroffenen Neuerwerbungen aus einem großen
Tiertransport vor. Die Straßenbahn brachte
uns bis vor die Tür; ohne große Anſtrengungen
gelangt män in das Tierparadies, und in dem
Reſtaürationsgarten empfing uns eine wunder
bare Kühle. Mächtige Bäume ſchützten uns
vor Sonnenſtrahlung, und auch unſere innere
Hitze konnten wir kühlen. Da fragt man ſich,
weshalb geht man da nicht öfter hin? Es iſt
doch ſo nett

Aber das Schöne kam erſt noch. Als wir
zum Raubtierhaus kamen, hatten wir eine
herrliche Augenweide: Das Roſarium,. Es
heißt zwar offiziell nicht ſo, aber wir tauften
es, denn viele wunderbare Roſen in allen
möglichen farbigen Schattierungen ſtehen jetzt
dort in herrlichſter Blüte. Angefangen von
der Hecken- und Kletterroſe bis zu den edelſten
ihrer Art, finden wie viele Sorten vor. Hier
iſt ein recht repräſentativer Platz und wenn der
Eingang einmal nach hier verlegt wird, bietet
dieſer Platz einen wunderbaren Empfangs
raum. Dieſe Roſen ſind aber nicht nur für
uns Menſchen ein begehrlicher Artikel, auch die
Tiere lieben ſie, allerdings in materieller Art.
Wußten Sie das ſchon? Alle pflanzenfreſſenden
Tiere, als da u, a. ſind Schimpanſe, Hirſche,
Rehe, konnten von dieſen Leckerbiſſen gar nicht
genug bekommen: ſie fraßen ſie auf mit Stumpf
und Stiel. Während uns der Duft dieſer
Roſen in die Naſe ſteigt, wirkt er bei den
Tieren auf die Geſchmacksnerven; ſie waren
ganz toll danach.

Tiere aus Sücdlameriko
Zwei Stunden lang pilgerten wir durch den

Zoo und überall konnte uns Profeſſor Dr.
Schmidt neue Erwerbungen zeigen. Beſonders
not tat eine Auffriſchung der Hirſchbeſtände.
Es iſt gar nicht ſo leicht, Hirſche zu erwerben,
da ſie infolge der Anlage zahlreicher Wild
gehege außerordentlich begehrt ſind, Trotz aller
Schwierigkeiten iſt es gelungen, ein Paar
ſchöne Wapitihirſche, weiterhin
weißes Damwild, einen Pferdehirſch
und als ganz beſondere Merkwürdigkeit ein
Paar in Halle noch nie gezeigte Spieß
hirſche aus dem Amazonengebiet zu er
werben. Für dieſe Spießhirſche wurde ein ſehr
langgedehntes Buſch und Grasflächengelände
entſprechend eingezäunt und dient nun einer
ausgeſucht ſchönen Sammlung von typiſchen
Vertretern der ſüd amerikaniſchen Tierwelt
zum Tummelplatz Außer den beiden, übrigens
ganz zahmen Spießhirſchen, gibt es darin die
merkwürdigen Tſchajao oder Schopfwehr-
vögel, die ſo ungemein ſtolz und wehrhaft ſind,
ſowie Magelhaensgänſe, die Vertreter

der Vogelwelt des unwirtlichen Feuerlandes.
Ganz beſonders fallen aber die halbwüchſigen
ſüd amerikaniſchen Strauße ins Auge, die,
r von unſerem langanſäſſigen alten
Hahn, den Eindruck einer Herde, ſo wie man

ſie in der Pampas Südamerikas ſieht, ver
mittelt. Auch ſtellt dieſes Gehege eine glückliche
Verwirklichung des Gedankens dar, der bei
Neugründung Zoologiſcher Gärten eine große
Rolle ſpielt, nämlich Lebensgemeinſchaften
nach geographiſchen Geſichtspunkken zu zeigen.

Ueberhaupt iſt Südamerika in dieſem Jahr
bei den neuen Tieren ſtark vertreten. Die neu
erworbenen Flamingos ſind diesmal nicht vom
Mittelmeer, ſondern aus Chile zu uns ge
kommen. Ein Pärchen lange nicht gezeigter
Vögel ſind die impoſanten Schwarzhalsſchwäne,
die ebenfalls aus Südamerikg ſtammen, ebenſo
wie die Löffelreiher, die rot- und gelb-
köpfigen Truthahngeier und der ſehr eindrucks
volle Rieſentukan, der in dem kleinen Vogel
haus eine ganze Voliere für ſich bewohnt. Süd
amerikaner ſind auch die Alpacas, bei denen
die kohlſchwarze Stute dazu gekommen iſt. Auch
die Goldrücken-Agutis der Wickelbär und die
Grau und Grünrücken-Trompetervögel ſind Be
wohner des gleichen Erdteils. Ganz reizend
ſind die ſüd amerikaniſchen Krallenäffchen, von
denen in dieſem Jahr Silberäffchen und Weiß-
naſenäffchen gezeigt werden Noch intereſſanter
iſt beinah ein grauer Wolaffe, und zwar
deshalb, weil er ſich gern im Garten ſpazieren
tragen läßt und ſehr friedlich iſt.

Und al die anderen Neuheiten
Selbſtverſtändlich kommt aber auch Afrika

zu Wort mit zwei Falbkatzen bekannt-
lich die StammMukter unſerer Hauskatze
De nons, ſeltenen Meerkatzen und anderen

ieren.
Aus Aſien ſind die Kittas, ſeltene

Faſanen, wie der Feuerrücken-Faſan, der Ver
ſikolor-Faſan und der mandſchuriſche Ohr
Faſan.

So iſt für Neuheiten wieder reichlich ge
ſorgt. Auch an Menſchenaffen fehlt es nicht,
denn wiederum ſind Orang-Utan und
Schimpanſe in das Affenhaus eingezogen.

Eine Neuanlage iſt noch im Entſtehen: Ein
großes Schwimmbecken für Seebären, wie ja
überhaupt immer und immer Neues geſchaffen
wird. Bei dem Rundgang fällt beſonders
überall der wunderbare Steingarten auf, hier
iſt jetzt die höchſte Entfaltung der Blüten. Jn
allen Farben und Formen ſtrecken ſie ſich der
Sonne entgegen und uns erfreuen ſie.

Es iſt doch etwas Wunderbares und etwas
ganz Eigenartiges mit unſerem Zov, man muß
nur einmal recht. beſinnlich darin herum-
wandern. Hat man es erſt einmal getan, wird

man es beſtimmt öfter und immer wieder tun.
Man entdeckt ſo viel Neues, das uns inter
eſſiert und dann ſo in Bann zieht, daß wir
immer wieder danach ſchauen müſſen. und ſei
es jetzt nur der kleine OrangUtan. der mit
ſeinen ſechs Monaten noch größter Pflege be
darf. Aber er iſt ſo drollig und hat ſeinen
Wärter ſooo lieb. Schauen Sie es ſich einmal
an, Sie haben beſtimmt Spaß daran. E. G.

Luftschutzgemeinschaft
bedeutet Schicksalsgemeinschaft

Wer steht abseits? Jeder hilft Jeder
Deutsche arbeitet mit Jeder wird Mitqlied
im Reichsluftschutzbundl

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Freitag, 11. Ju20 Uhr: Ogr. Berliner Straße e Shnatt

S Ogr. e Thomaſiushaus;r. Steintor in der Mütterſchule, Leipziger
Straße 17.

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisfunkſtelle

Heute, 19.30 Ahr, Dienſtbeſprechung,
Treffpunkt der Ortsgruppen-Funkſtellenleiter
am Umformerhaus auf dem Hallmarkt.

Ortsgruppe Berliner Straße
Heute, 20 Uhr, in der Aula des Reform

RealGymnaſiums: Oeffentliche Perſammlung.
Reichsredner Pg. llik ſpricht zumSch i
Thema: „Schickſalsfragen des deutſchen Volkes

Ortsgruppe Vogelweide
Heute, 20 Uhr, im „Schreberhaus Süd

n e für alle Parteiund Opferringmitglieder.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freitag, 20.15 Uhr, im „Schreberhaus Süd

OrtsgruppenMitgliederverſammlung. Sämt
m Opferringmitglieder haben daran teilzu
nehmen.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Kurgzfahrten nach Berlin am 12./13. und 20, Juni

ſowie nach der Sächſiſchen Schweiz ſind ausverkauft
Jeden Mittwoch mit dem Dampfer „Merſeburg“ nach

Röpzig. Abfahrt i5 Uhr Genzmerbrücke. Preis 70 Pf.
12. und 13. Juni Radwanderung nach dem Südharz

(Blankenheim). Treffpunkt: 4.30 Uhr Hettſtedter Bahn
hof. Uebernachten: Eisleben (Jugendherberge) Schlafſad
zwang. Preis 65 Pf. Wanderführer; Förſter, Dreißig.

Die Fahrkarten für die UF. 13/37 (Pfalz) können bis
heute in der Zeit von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr gegen
Rückgabe der Einzahlungsquittung abgeholt werden,

Der eintägige Sonderzug nach Hamburg am 13. d, M.
wird nicht durchgeführt. Die bereits eingezahlten Be
träge können gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung
im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, wieder abgeholt werden.

20. Juni „VPom Hundertſten ins Tauſendſte“ im
Stadttheater.

27. Juni Omnibusfahrt nach der Kriebſteiner Tal
ſperre Teilnehmerpreis 5,80 RM. Karten ſind im Kreis
amt, Gr. Ulrichſtraße, erhältlich.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 10.30 bis

21 Uhr, Univerſitätsſportplatz 7.30--9 Uhr, Wittekind
ſchule 20—21.30 Uhr, Freiimfelderſchule 20--21.30 Uhr,
Allgemeine Körperſchule: 98er-Sportplatz 19.30--21 Uhr.
Kindergymnaſtik: Moritzburg (Ileinere Kinder) 15.45 bis
16.45 Uhr, Moritzburg (größere Kinder) 17-18 Uhr,
Johannesſchule kleinere Kinder) 16—-17. Uhr, Johannes
ſchule (größere Kinder) 17--18 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad (für Frauen) 10--11 Uhr, Stadtbad (für Schul
kinder) 16--17 Uhr, Stadtbad (für Männer und Frauen)
19.30-—-20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19--20 Uhr. Gymnaſtik (für ältere Frauen): Markt
platz 22 20-21 Uhr. Rollſchuhlaufen (neuer Kurſus):
Stadtgymnaſium (für Erwachſene) 20--21 Uhr, Stadt
ghmnaſium (für Kinder) 19--20 Uhr. Reiten Bürg
ftraße 34 20-21 Uhr. SA. Sportabzeichen (Arbeils
gemeinſchaft 11) Dorotheenſtraße 1 (Gauamt „KdF
20--22 Uhr. Radfahren: Reichshof 17.30--19.30 Uhr
Rudern: Hall. Ruderklub Böllberg 19—-20.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Donnerstag, 20.15 Uhr, Univerſität:

Jtalieniſch für Anfänger ausnahmsweiſe heute.
tümliche Sternenkunde.

Spaniſch.
Volks

20.15 Uhr, Dorotheenſtr, 1: Mandoline. (Alle Hörer
karten ſind in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.) Der
zweite Abend der Vortragsreihe „Altes Brauchtum und
Sinnen im Jahreslauf“ (HJ, Niehoff) findet nicht
mehr in der Univerſität, ſondern im Muſeum für Voll
heitskunde, Wettinerplatz, ſtatt.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten

Komiſche Oper und Ballett

G. Donizetti: „Die Regimentstochter“

Faſt einhundert Jahre ſind ſeit der erſten
Aufführung der komiſchen Oper „Die Regi
mentstochter“ vergangen und noch immer übt
ſie unverminderte Anziehungskraft aus. Gewiß
wurde am Text immer wieder einmal mit
mehr oder minder großem Erfolg eine Ver
jüngungskur vorgenommen, aber die Muſik
hatte das nicht nötig. Die erfolgreichſten
Muſiknummern ſind Jahrzehnte hindurch als
Schlager geſungen und geſpielt worden.
Donizetti hat es nun einmal verſtanden, den
Publikumsgeſchmack zu treffen, gerade weil er
in der Anwendung der Mittel rigoroſer war
als etwa Roſſini. Trotz ſeiner ungewöhnlichen
Produktivität er ſchrieb allein 70 Opern
zeigte ſich Donizetti als vielſeitiger Komponiſt
und in den verſchiedenſten Stilen bewandert.
Jn der „Regimentstochter“ dominiert das
franzöſiſche Vorbild der heiteren Oper. Der
Reiz der Handlung geht wie ſo oft auch hier
von den Gegenſätzen des Milieus aus. Das
Soldatenleben, das der Komponiſt in ſeiner
Jugend ſelbſt hinreichend kennengelernt hatte,
hat in dieſer Oper muſikaliſchen Niederſchlag
efunden. Soldatiſche Weiſen geben der
uvertüre ihr Gepräge, ſie beherrſchen den

erſten und führen ſchließlich im zweiten Akt zur
ar en Löſung. Daneben gibt es reizvolle

anzformen, gefällige Liebesmelodien und auch
eine Romanze, die den überſchwänglichen Ge
fühlston der Arien dieſer Zeit famos karikiert.

Kein Wunder, daß die Regimentstochter
auch in der neuen h ſo beifälliaufgenommen wurde. Das extbuch ha
Waldemar Frank neu bearbeitet, die Muſikxevidierte Horſt Platen. Fritz WolfFerrari
ſtellte in der Jnſzenierung das r ſol
datiſche Element ſehr wirküngsvoll neben das
blaſiert-hochherrſchaftliche, die Szene war ſtets
friſch belebt und auch in den Bühnenbildern
(Heinz Behrens) dem Auge angenehm.

Als muſikaliſcher Leiter konnte Karl
Hamann ſein geſundes muſikaliſches Empfinden
erneut beweiſen; das Orcheſter ging aus

gezeichnet mit. Ernſt Kramer hatte die Chöre
wieder ſehr ſauber und präjziſe einſtudiert.

Die Titelrolle war mit Elinor Sadowſka
ſehr glücklich beſetzt. Jhre Marie vereinte
weibliche Anmut und friſches, ſoldatiſches Auf
treten: eine ſtimmlich und darſtelleriſch
gleichwertige Leiſtung. Fanny Kölblin ſpielte
die Gräfin Radonjic guch im Geſang betont
überſchwänglich vornehm. Hans Ferguſon
wächſt immer ſtärker in die großen Aufgaben
hinein; ſein Nikola war in Ton und Haltung
überzeugend. Eine Paraderolle iſt der Ser
geant Doda, deſſen bärbeißiges Weſen viel
Heiterkeit erregt; Heinrich Löffler polterte
kräftig auf der Bühne herum, ließ aber auch
die menſchliche Seite gut durchleuchten. Paul
Herlt hatte als leichtblöder Jljas ſtets die
Lacher auf ſeiner Seite, ebenſo Hans Baum,
der als Antonio außerordentlich vbeluſtigende,
komiſche Figur machte. Die weiteren Rollen
waren mit Martha Seeliger (Fürſtin), Ger
trud Jung (Bäuerin), Karl Döbert (Korporal)
und Erich Zimmer (Notar) gut beſetzt. Die
Aufführung fand begeiſterten und ſtürmiſchen
Beifall.

Vor der Regimentstochter brachte Jlke
Schellenberg, die Uns mit Ablauf dieſer Spiel-
zeit verläßt, mit der Tanzgruppe einige Tänze
nach Muſiken von Beethoven (Türkiſcher Marſch
und Deutſche Tänze), Mozart (Fünf Tänze aus
der Ballettmuſik „Les petits riens“) und
Johann Strauß (Kaiſerwalzer). Jlke Schellen
berg zeigte damit, auf welcher Höhe unſer
Ballett ſteht. Waren die erſten Tänze natur
gemäß konventineller und ſtrenger angelegt, ſo
kamen im Kaiſerwalzer die Formen beſonders
fließend und gelockert. Jlke Schellenberg und
die Tanzgruppe wurden mit Recht ſehr gefeiert.

Kurt Simon

Ein deutſcher Dichter

PaulErnſt-Abend in der Univerſität
Die NS.Kulturgemeinde, die Volkshoch

ſchule und der Kaufmänniſche Verein veranſtal
teten gemeinſam in der Univerſität Halle einen
PaulErnſt Abend. Als Rezitator war Dr.

Leonhard Blaß aus Berlin gewonnen wor-
den, der es verſtand, durch den Vortrag ſorg
fältig ausgewählte Stücke aus dem Schaffen
des Dichters einen guten Einblick im Paul
Ernſts, uns heute in vieler Hinſicht beſonders
zeitgemäß anmutendes Schaffen zu vermitteln.
Beſonders aufſchlußreich war in dieſer
Hinſicht die Wiedergabe jenes prophetiſch
anmutenden. Geſpräches zwiſchen dem ent
thronten Herrſcher in der Zelle und dem
Präſidenten der Demokratie. Auch die Erzäh
lung „Der Blinde“, ein Stück aus dem in
weiten Kreiſen bekannt gewordenen Roman
„Der ſchmale Weg zum Glück“ und die letzten
Strophen aus dem großangelegten „Kaiſer
buch“, das wir an dieſer Stelle kürzlich aus
führlich würdigten, machten einen tiefen Ein
druck auf die zahlreich erſchienenen Su ger

Z.

Längſte Sonnenfinſternis
ſeit 1200 Jahren

Die amerikaniſche Preſſe berichtet von äußerſt
erfolgreichen Beobachtungen der vollſtändigen
Sonnenfinſternis vom Dienstag. Die Beob
achtungen wurden von Expeditionen aus den
Vereinigten Staaten, Japan und Peru durch
geführt. Sie erfolgten im ſüdlichen Teil des
Stillen Ozeans, hauptſächlich von den Gipfeln
der weſtlichen Anden aus.

Es handelt ſich um die ſeit 1200 Jahren
längſte Sonnenfinſternis, die 7 Minuten und
2 Sekunden dauerte Viel Glück hatte der be
kannte amerikaniſche Armeeflieger Major
Stevens, der von ſeinem Flugzeug aus in
einer Höhe von rund 8000 Metern über den
Anden Aufnahmen machte. Aus Peru wird
berichtet, daß dort die Jndianer wegen der
Sonnenfinſternis große Angſt ausſtanden. Sie
liefen in die Kirchen oder beteten gleich im
Freien,

Die Filmſchauſpielerin Pola Negri, die
vor einigen Tagen nach Bayreuth gefahren
war, iſt dort ſchwer erkrankt.

„Der Knick bei 40“
Grundſätze nationalſozialiſtiſcher

Geſundheitsführung
Der ſtellv. Reichsärzteführer, Reichsamts

leiter Dr. Bartels, gab den Vertretern der
Preſſe in längeren n rangen en
über die Geſundheitsführung im nationalſozia
liſtiſchen Staat. Der Redner ſagte u. a.

„Wir müſſen erreichen, daß der Knick im
Arbeits und Leiſtungsſchickſal
der meiſten unſerer ſchaffenden olksgenoſſen
vom 40. bei den Männern und vom 30. bei
den Frauen auf das 60. Lebensjahr hinauf
geſchoben wird, Es darf nicht ſo vleiben, daß
mit dem 40. bzw. 30, Lebensjahr, d, h. im
beſten Lebensalter, Geſundheit und e
merklich nachzulaſſen beginnen, ungeheuer
häufig ſchon zum Ausſcheiden aus dem erlernten Beruf hen So darf es nicht bleiben,

denn was bedeutet dann ein hen
alter anderes als längeres Beziehen von Rente
oder Almoſen mit allen ſeinen ſeeliſchen Be
laſtungen.

Wenn gemäß Weiſung des Reigegorgen
ſationsleiters und Leiters der Deutſchen An
beitsfront, Dr. Ley, nunmehr damit begonne
wird, in vier Gauen, Hamburg, Kutbelge
Köln Aachen. Bayeriſche Oſtmark, ſämt t
ſchaffenden Volksgenoſſen in Verbindung m
ihren Arbeitsſtätten zu unterfu diewerden dieſen vier Gauen baldigſt n
anderen deutſchen Gaue folgen wer
wir aus dem Einlaufen dieſer Arbeit,
völlig neu und erſtmalig auf dieſer Erderket
tätigt wird, gewiſſe noch offene Fragen der
haben, Dann wird recht bald dieſe ler
Unterſuchungen nicht mehr drei bis t
jährig, ſondern jährlich erfolgen können in
mehr nur die ſchaffenden Menſchen, ſon
auch ihre Angehörigen erfaſſen.

tEinen „Tag der Univperſität“ veranſtalte
vom 18. bis 9 Juni die Univerſität Aue
Er wird ſich aus einem „Tag der Wi enſ en
einem „Tag der Leibesübungen m
„Tag der Kameradſchaft zuſammenſetzen,

e
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Neue Zellstoff- Fabriken im Bau
Rohprodukt für Papier, Kunsktseide, Zellwolle und Filme

Unter den geſtiegenen Anforderungen der
Verbraucher haben ſich die Erzeugniſſe der
deutſchen Zellſtoffinduſtrie weſentlich verbeſſert,
Die Geſchäftsberichte der Zellſtoff- Fabriken
machen jetzt darüber die erſten Mitteilungen.
So ſchreibt die Zellſtoffabrik Waldhof:
„Beſonders ſtark aber hat ſich die Nachfrage
nach Kunſtfaſerzellſtoff entwickelt. Das Pro
gramm der Reichsregierung für den Ausbau
der heimiſchen Rohſtoſffgrundlage hat auf dem
Teilgebiet der Faſerſtoffverſorgung raſch
ſteigend Anforderungen nach geeigneten
SpezialZellſtoffen mit ſich gebracht.“

Vielseitige Verwendung
Der Zellſtoff iſt heute nicht mehr nur

der Rohſtoff für die Papiere und die
Kunſtſeideninduſtrie, er dient auch
als Rohſtoff für die ſchnell aufſtrebende Zell
wollinduſtrie, für die Zellglasher-
ſtellung, als Füllmittel bei den Preß-
maſſen, für die Herſtellung unbrennbarer
Filme, für die Lackfabrikation undür die Sprengſtoffinduſtrie. Dieſe
vielfältige Verwendung des Zellſtoffes ver
langt einen Rohſtoff, der in ſeiner Zuſammen
ſetzung alen Anforderungen der Verwendungs
hre entſpricht. So hat ſich in den letzten
ahren ein Wandel zum „Edelzellſtoff“

oder „Kunſtfaſerzellſtoff“ hin vollun Beide Namen, die von den beiden be
eutendſten Zellſtoffabriken ihrem Erzeugnis

gegeben wurden, bezeichnen einen gebleichten
Zellſtoff, der den wertvollen Zellſtoff bis zu
einer Reinheit von 96 bis 98 v. H. enthält.

Der wichtigste Verbraucher
Der wichtigſte Zellſtoffverbraucher iſt noch

immer die Papierinduſt rie. Jhr Anteil
iſt aber in der letzten Zeit zurückgegangen Sie
nimmt etwa ſieben Zehntel der Zellſtoff
erzeugung auf. Von den reſtlichen drei Zehn
teln entfallen zwei Zehntel auf die Kunſt
ſeiden- und Zellwollinduſtrie, die
damit zum zweitgrößten Verbraucher der Zell
ſtoſfinduſtrie geworden ſind. Jn den Reſt
teilen ſich die anderen Verbraucher.

Der Anteil der Zellwollinduſtrie ſteigt zu
Laſten der Kunſtſeideninduſtrie. Die
Leiſtungsfähigkeit der Zellwollinduſtrie wird
Ende des Jahres bei 140 Mill. Kilogramm
liegen. Nun benötigt man für die Herſtellung
von 1 Kilogramm Zellwolle etwa 1,1 bis 1,2
Kilogramm Zellſtoff. Der Zellſtoffbedarf der
Zellwollfabriken beträgt alſo für das Jahr
1938s rund 170 Mill. Kilogramm. Das
ſind annähernd 15 v. H. der Zellſtofferzeugung.
Die Kunſtſeidenerzeugung, die 1936 noch
50 Mill. Kilogramm betrug, wird ſich in
dieſem Jahre wohl verdoppeln. Dann beträgt
der Verbrauch an Zellſtoff etwa 120 Mill.
Kilogramm oder ziemlich genau 10 v. H.
der Zellſtofferzeugung.

Zwei neue Zellstoffwerke
Noch immer wird der größte Teil des Zell

ſtoffes aus Fichtenholz gewonnen. Dabei
wird der Fichtenſtamm nur zur Hälfte aus
genutzt. Neben die Fichte iſt die Kiefer ge
treten und ſeit einiger Zeit auch die Buche.
Zwar wurde ſchon einmal zu Beginn der Zell
ſtoffinduſtrie, alſo vor rund 60 Jahren, die
Buche als Ausgangsſtoff benutzt, doch die Ver
fahren gerieten in Vergeſſenheit, und die Fichte
erwies ſich als ergiebiger. Seit einiger Zeit
machen alle Zellſtoffwerke wieder Verſuche mit
der Buche Ekwa ein Zwanzigſtel des jetzt noch

verwendeten Holzes iſt Buches Doch der Anteil
wird ſchon vom nächſten Jahre zu Laſten der
ausländiſchen Fichte recht erheblich ſtei
z. n. Der Mangel des Buchenzellſtoffes für die

apierherſtellung, ſeine kurzen Faſern,
macht ihn für die Zellwollherſtellung
beſonders wertvoll. Darum werden
jetzt zwei neue Fabriken für Buche n
zellſtoff gebaut. Nach ihrem Anlaufen

werden ſie allein einen erheblichen Teil des
Zellſtoffbedarfes der Zellwollfabriken befrie
digen können. Die Heranziehung der Buche zur
Zellſtofferzeugung erleichtert die Selbſt ver
ſorgung mit Papierholz ganz erheblich, denn bisher wurde Buche faſt aus
ſchließlich als Brennholz verwandt.

Erhöhte Leistungsfähigkeit

Die Zellſtoffinduſtrie iſt heute bis an den
Rand ihrer Leiſtungsfähigkeit be
ſchäftigt. Dieſer Zuſtand iſt nicht nur auf
Deutſchland beſchränkt, ſondern gilt für die
ganze Welt. Die Schweden, die größten
europäiſchen Zellſtofferzeuger, haben ſchon
ihre Erzeugung für 1938 verkauft.
Die Firmen haben gar ſchon Abſchlüſſe über
die Erzeugung von 1939 vorliegen. Jn Deutſch
land beſteht zwar noch das Errichtungs- und
Erweiterungsverbot aus dem Jahre 1934, das
bei. dem damals ſtattfindenden übermäßigen
Verbrauchsrückgang zum Schutz der Jnduſtrie
erlaſſen wurde, doch ein Ausbau der Erzeugung
findet entſprechend der ſprunghaft geſtiegenen
Nachfrage und der erweiterten Verwendüngs-
fähigkeit mit Genehmigung der Aufſichtsſtelle

Steigende Anforderungen

ſtatt. So iſt außer den in Bau befindlichen zwei
Buchenzellſtoffwerken die Errichtung von zwei
weiteren Zellſtoffabriken geplant.

Die Erhöhung der eigenen Leiſtungsfähig-
keit wird uns eine weitere Einſparung bei der
3ttenune möglich machen. Seit ihrem

öchſtſtande von 300 000 Doppelzentnern im
Jahre 1934 iſt die Einfuhr auf 140 000 Doppel-
zentner im vergangenen Jahre zurückgegangen.

n den erſten Monaten dieſes Jahres hat ſie
ſich auf dem gleichen Stand gehalten wie in
den Vergleichsmonaten des Vorjahres. Unſere
Einfuhr beſteht zum größten Teil aus Na
tronzellſtoff, während wir in Deutſch
land zu 95 v. H. Sulfitzellſtoff erzeugen.
Dieſer Natronzellſtoff eignet ſich beſonders zur
Herſtellung ſtark reißfeſter Papiere, wie ſie z.
B. für Zementſäcke verwendet werden. Da wir
Jute für die Sackinduſtrie nur in beſchränktem
Maße einführen können, hat ſich der Papier
ſack zahlreiche neue Verwendungsgebiete er
obert. Er kann aber nur aus Papieren, die
aus Natronzellſtoff ſtammen, angefertigt
werden. Darum werden zwei der geplanten
Neubauten der Zellſtoffinduſtrie nach dem
Natronverfahren ihren Zellſtoff herſtellen.

Sozialistische Heuchelei
Schnorrende Volksverbundenheit wird angeprangert

Einer der ſchönſten Bräuche, die ſich in den
letzten vier Jahren eingebürgert haben, iſt der
gemeinſame Betriebsausflu g. Er iſt der
Ausdruck der Verbundenheit zwiſchen Betriebs
führer und Betriebsgefolgſchaft. Jeder Teil-
nehmer freut ſich des zwangloſen Beiſammen
ſeins. Aber dieſe Freude wird, wie „Das
Schwarze Korps“ mit Recht feſtſtellt, manchmal

durch die Art und Weiſe, wie eine derartige
Veranſtaltung zuſtandekommt, peinlich getrübt.

Auch die Betriebsführer freuen ſich. Wenn
auch des öfteren mit einem lachenden und
einem feuchten Auge. Oft glitzert in beiden
eine hilfloſe Träne, denn für manchen unter
ihnen iſt dieſer Tag nichts als eine Ueber
laſtung des vorgeſehenen Speſenkontos, und
der Kuchen iſt ſo wahnſinnig teuer; für fünfzig
Pfennig kriegt man kaum. ein ſchwaches Pfund.

Aber dann fühlen ſie ſich doch wieder ver
pflichtet, etwas für die Vertiefung der Volks
gemeinſchaft zu tun, und ſchreiben daher an
die verſchiedenen Lieferanten, deren
Kunden ſie ſind, ob ſie für die Maifeier ihres
Betriebes eine Spende beiſteuern wollten
Jn vielen Fällen wird dieſem Wunſche wider
fahren, da es ſich ſchließlich um einen Kunden
handelt, den man letzten Endes nicht ver

lieren will. And der Betriebsführer wieder
bekommt auf dieſe Weiſe ungefähr die Koſten
für die Betriebsmaifeier zuſammen, ſteigt im
Grünen irgendwo auf eine Bank, hält eine
ſchwungvolle Rede, in der ſehr viel von
Opferſinn die Rede iſt, und den kleinen
Mädchen will der Kuchen nicht hinunter im
Gedanken, der Chef hätte ſeinen Sozialismus
ſo übertrieben, daß er ſich die Stollen das
ganze Jahr hindurch in ſchlafloſen Nächten
abgehärmt hat.

Das iſt ſozialiſtiſche Hochſtapelei,
mit der, wenn ſie auch „noch ſo gut gemeint“
iſt, aufgeräumt werden muß. Und die Ent
gegnung, daß vielleicht einmal eine Kreis
leitung der NSDAP. bei einigen Firmen
vorſtellig wurde, um für Sportfeſte einige
Preiſe geſpendet zu erhalten, iſt abſolut
unſtichhaltig.

Betriebsführer ſind keine Kreisleitungen,
und ſie veranſtalten ſolche Feiern mit der
großen Geſte, als ob ſie ſelbſt die Gefolgſchaft
zu Gaſt geladen hätten. Betriebsausflüge
aber ſind keine Wohltätigkeitsveranſtaltungen,
ſondern ſollen Ausdruck ſein für die Ver
bundenheit zwiſchen Betriebsführung und Ge
folgſchaft, was auch von den ſchnorrenden
Betriebsführern in ihren ſchwung-
vollen Reden nicht zu beteuern vergeſſen wird.

Börsen und Märkte vom 9. Juni
Mitteldeuische Effektenbörse: Uneinheitlich

Nach freundlicher Eröffnung wurde die Kurs
bewegung uneinheitlich. Das Geſchäft hielt ſich, von
wenigen Spezialwerten abgeſehen, die lebhafter gehandelt
wurden, in engen Grenzen. Der Rentenmarkt lag
ruhig, wobei Reichs und Staatsanleihen alte Kurſe be
haupteten. Sachſenanleihe zogen 0,25 v. H. an, Stadt
anleihen hatten kleines Geſchäft. Am Aktienmarkt,
an dem im Verlaufe mehr Briefe hervortraten, waren
Bankwerte, Lieferungsgeſellſchaften und Montanaktien
wenig verändert.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 81; Hriginal- Hütten
Aluminium 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl, in Walz
oder Drahtbarren 148; Feinſilber 38,90-41,90.,

Terminmarkt. Kupfer: Juni 1937 75,25 n. B.,
G.; Juli 75,25 n. B., 75.25 G.; Auguſt 75,25 n. B.,5,25

5,25 G. September 76 G. Oktober 76,75 G. November
77,75 G. Tendenz ſtetig. Blei Ju 1937 30,75
n. B., 30,75 G. Juli 30,75 n. B., 30,75 G.; Auguſt
30,75 n. B., 30,75 G. September 31 G. Oktober 31,25 G.
November 31,50 G. Tendenz ſtetig. Zink:; Juni
1937 29 n. B., 29 G. Juli 29 n. B. 29 G. Auguſt29 n. B., 29 G. September 29,25 G. Oktober 29,50 G.
November 29,75 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen:
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl, Melis prompt per 10 Tage 32,20—82,20, per
Juni 32,3714. Tendenz: ſtetig, Wetter: ſehr warm.

Zuckerterminnotierungen Unverändert. Tendenz ruhig.
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Flüssiger Geldmarkt
Kräftige Reichsbankentlaſtung

Aus dem Reichsbankausweis vom 7. Junf
1937 ergibt ſich eine Abnahme der geſamten
Kapitalanlage um 267,8 auf 5291,9 Mill. RM.
und damit eine Abdeckung der zuſätzlichen
Ultimoſpitze von 573,7 Mill. RM. in Höhe
von 46,7 v. H.

Dieſe Höhe der Rückflüſſe, in der die
laufend flüſſige Geldmarktverfaſ
ſung zum Ausdruck kommt, zeichnet ein ſehr
günſtiges Bild des Reichsbankſtatuts. Vor
einem Monat, am 7. Mai, betrug der Ent
laſtungshundertſatz nur 23 v. H., und auch zu
den entſprechenden Vorjahrsterminen, mit
Ausnahme von 1936, wo Sonderbewegungen
zu einer Abdeckung der Ultimoſpitze auf 57,9
v. H. in der erſten Juniwoche geführt hatten
waren die Rückflüſſe ſtets niedriger.

Die Wirtschaft des Gaues
Steigender Stromabsatz der Esag

Der Stromabſatz in dem von der Elek-
trizitätswerk Sachſen-Anhalt,Aktiengeſellſchaft (Eſag), Halle
Saale, verſorgten Gebiete der Provinz Sachſen
und des Landes Anhalt lag im Monat Mai
1937 um 12,5 v. H. über dem gleichen Monat
des Vorjahres. Jn den Monaten Januar
bis Mai 1937 ſtieg die Agbabe um 18,2 v. H.
egenbet dem gleichen Zeitraum des

ahres 1936.
Wie wir weiter erfahren, findet die oHV.
der Eſag am 14. d. Mts. ſtatt.

Hallesche Malzfabrik
Wie wir hören, hat die ao. HV. der

Halleſche Malzfabrik Reinicke
Co., AG., in Halle (S.) die Umwandlung
des Unternehmens in eine Kommanditgeſell
ſchaft beſchloſſen. Der Handel in den Aktien
der Geſellſchaft im Leipziger Freiverkehr wird
eingeſtellt. Der Abfindüngskurs der freien
Aktionäre beträgt 150 v. H.

Maschinenfabrik Sangerhausen
Die Geſchäftsentwicklung bei der Maſchi

nenfabrik Sangerhauſen A.G. San
gerhaufen, im erſten Halbjahr des Geſchäfts
jahres 1936/37 iſt zufriedenſtellend. Der Auf
tragseingang aus dem Jnland iſt lebhaft; der
Auftragseingang aus dem Ausland hat be-
reits den Auslandsumſatz des letzten Geſchäfts
jahres um 100 v. H. überſchritten,

Dem Wunſche der rung wirtſchaftliche
Forſchungsarbeit zu leiſten, hat Sangerhauſen

dadurch zu entſprechen verſucht, daß man die
Deutſche VacuumapparateDreyer

KHolland- Merten G. m. b. H. Erfurt“,
die auf dem Pacuum-Trocknungsgebiet bei der
Großchemie im Jn und Ausland einen aus
gezeichneten Namen beſitzt, übernommen hat.
Der Sitz dieſer Geſellſchaft wurde nach San
gerhauſen verlegt; gleichzeitig wurde eine
große Verſuchsſtation und ein Laboratorium
errichtet, das der induſtriellen Forſchungsarbeit
auf dieſem Gebiet dienen ſoll. Sangerhauſen
hat ferner maßgebende Fachleute auf dem
Trocknungsgebiet zu Mitarbeitern gewonnen.
Jm Werk ſelbſt werden z. Zt. umfangreiche
reorganiſatoriſche Arbeiten verbunden mit
maſchinellen Neuanſchaffungen und baulichen
Veränderungen unter Aufwendung erheblicher
Mittel durchgeführt.

Finanzminister Dr. Kung
in Berlin

Durch Dr. Schacht begrüßt
Geſtern traf mit dem Nordexpreß der

chineſiſche Finanzminiſter Dr. Kung in Be
Curt des chineſiſchen Marineminiſters

hen, des Generalſekretärs im Exekutiv
Yuan (gleich Rat) Wong und des Staats
ſekretärs im Eiſenbahnminiſterium Tſeng ſo
wie anderer maßgeblicher chineſiſcher Perſön
lichkeiten in Berlin ein. Die chineſiſchen Gäſte
wurden von Reichsbankpräſident und Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Schacht auf dem
Bahnhof begrüßt.
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h
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Ein Aufruf des Stabschefs der SA.
Der Stabschef der SA., Viktor Lutze,

wendet ſich mit folgendem Aufruf an alle
Volksgenoſſen, auch in iter Sommer Frei-
plätze für die „AbdolfHitlerFreiplatzſpende“
r Verfügung zu ſtellen, damit den Schaffen
en Arbeitsruhe, Erholung und das Er

lebnis der Heimat zu ermöglichen und an
der Vertiefüng der nationalſozialiſtiſchen
Volksgemeinſchaft mitzuarbeiten.

Wenn heute ſo oft von den Wundern der
Gemeinſchaft geſprochen wird, ſo bedeutet
dieſer Begriff üns längſt keine ungewiſſe Vor
ſtellung mehr, ſondern iſt uns die deutliche
und tatbereite Verwirklichung nationalſozia
liſtiſcher Lebensgrundſätze auf dem weiten
Gebiet der Volksgemeinſchaft.

Eine Fülle von ſozialen Einrichtungen und
ſelbſtloſen Leiſtungen der Geſamtheit wie des
einzelnen helfen dieſen Wundern Geſtalt und
Jnhalt geben. Unter ihnen zählt die „Adol f
Hitler-Freiplatzſpende“ zu den vom
größten pfergeiſt und Einſatzwillen ge
tragenen freiwilligen Leiſtungen der ganzen
Natton. Aus der Solidarität der Kampfzeit
geboren, zum Zweck wahrer, opferbereiter
Kameradſchaft geſtaltet, iſt ſie heute längſt ein
Begriff für echte Lebensfreude und Exrholung
geworden.

Die Freiplatzſpende ermöglicht es, jährlich
Tauſende von Arbeitern und Kameraden in die
deutſche Landſchaft hinauszuführen und ihnen
Arbeitsruhe und Erlebnis zu vermitteln. Wenn
nun im kommenden r r mancher Volks
genoſſe durch Ferien und Reiſen Erholung
ſucht, ſo ſollte niemand die Schaffenden ver
geſſen, die ſich noch nicht im ſchönen Deutſch
land umſehen konnten. Jhnen die Möglichkeit
dazu zu ſchaffen, kann jeder durch ſeinen frei

Einſatz für die Freiplatzſpende bei
ragen.

Darum ſtellt Freiplätze zur Verfügung!
Helft dem großen Werk der Volksgemeinſchaft
zu immer neuer Verwirklichung zu gelangen!

Bürgermeiſter gegen Bürokratismus

Eigener Bericht der NS.-Presse

Dresden. Sämtliche Bürgermeiſter und
Oberbürgermeiſter Sachſens kamen in Dresden
zu einer Tagung zuſammen, deren Zweck
Staatsminiſter Dr. Fritſch mit den Worten
kennzeichnete: „Wir wollen die hemmenden
Schranken des Bürokratismus endgültig be
ſeitigen und durch engſte Zuſammenarbeit die
Einheit von Partei und Staat zum Wohle des
Volkes herſtellen helfen“ Den Höhepunkt der
Tagung bildete eine Rede von Reichsſtatt
halter Gauleiter Mutſchmann, in der dieſer
die Aufgaben der Gemeinde im Rahmen des
weiten Vierjahresplanes darlegte. Künftigſollen regelmäßige Zuſammenkünfte der ſächſi

ſchen Kommunalpolitiker dafür zeugen, daß der
nationalſozialiſtiſche Beamte ſeinen Dienſt
nicht vom grünen Tiſch aus erfüllt, ſondern in
ſteter Verbündenheit mit dem Volke ſteht.

Der Tod war ſchneller

Kirchberg. Jm Seidelſchen Steinbruch in
Giegengrün verunglückte der 61jährige Mit
pächter Martin tödlich. Er war mit zwei
anderen Arbeitern damit beſchäftigt, mit
Brechſtangen einen Felsblock abzuſprengen.

Plötzlich löſte ſich der Stein und bewegte ſich
auf Martin zu, der ſich trotz Warnung ſeiner
Arbeitskameraden in der Gefahrenzone auf
gehalten hatte. Er rannte dem Stein noch
etwa 15 Meter davon, wurde aber dann von
ihm eingeholt und am rechten Fuß erfaßt.
Martin ſtürzte mit dem Kopf auf eine Feld
bahnſchiene. Dabei wurde ihm die Schädeldecke
zertrümmert. Der Tod iſt ſofort eingetreten.

Zweiſähriges Kind ködlich verbrüht

Nebra. Das zweijährige Töchterchen des
Buchhalters B. kam in die Waſchküche gelaufen,
wo die Mutter beſchäftigt war. Jn einem un
bewachten Augenblick fiel das Kind in einen
an der Erde ſtehenden Kübel heißen Waſſers
und verbrühte ſich derart, daß es noch am
gleichen Abend im Krankenhaus ſtarb.

Vom Grabſtein ſchwer verletzt

Kleinwechſungen bei Nordhauſen. Als ſich
der 7jährige Sohn des Einwohners Schmidt
in Begleitung ſeiner Tante auf dem Friedhof
befand und an benachbarten Grabſtätten ſpielte,
löſte ſich plötzlich ein zentnerſchwerer Grabſtein

und fiel dem Jungen auf Bruſt und Beine.
Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde das
Kind in bewußtloſem Zuſtande in das Nord
häuſer Krankenhaus eingeliefert.

Pom Blitz erſchlagen

Leipzig. Während eines heftigen Gewitters,
das am Dienstagnachmittag über Leipzig
niederging, wurde auf den Bauernwieſen einhre eiger Schulknabe vom Blitze getroffen.
Ver Junge befand ſich mit ſeiner Schulklaſſe

auf dem Heimwege' vom Baden. Wegen des
Gewitters hatten die Jungen in den Kabinen
auf den Bauernwieſen Schutz geſucht. Das
Unglück ereignete ſich, als der Junge einmal
hinausgelaufen war. Jn hoffnungsloſem Zu
ſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht.
Rettung war nicht mehr möglich.

Es konnke Großfeuer werden
niekleber Kinder hakken mit Streichhölzern geſpielt

Nietleben Zweimal wurde im Verlauf
des geſtrigen Tages die Nietlebener Feuer
löſchpolizei alarmiert. Jedesmal war auf einem
Schuttabladeplatz Feuer ausgebrochen.

Um 18 Uhr wurde auf dem Schuttablade
platz Nietleben, der ſich in dem ſogenannten
Tonloch Franke befindet, zu dem auch die Stadt
Halle zum Teil ihre üllabfuhr hinleitet,
Feuer beobachtet. Hier war eine beachtliche
Menge alter Dachpappe, wahrſcheinlich durch
Kinderhand, in Brand geſetzt worden. Eine
ungeheure Flamme ſchlug hoch, und dichter
Feuüerqualm hüllte die ganze Umgebung ein,
ſo daß man zunächſt den Eindruck eines ge
fährlichen Großfeuers haben konnte.

Brandmeiſter Richter rückte ſofort mit zwei
Löſchzügen zu der Brandſtätte aus. Nachdem
etwa 250 Meter lang eine Schlauchleitung
gelegt war, wurde nach dreiviertelſtündiger
angeſtrengter Tätigkeit das ſchwelende Feuer
niedergekämpft und die glühende Aſche abge
löſcht. Hier war es Hauptaufgabe, die furcht
bare Rauchbeläſtigung zu beſeitigen, der ver
ſchiedene Häuſer, die unmittelbar in der Nähe
der Tongrube liegen, ausgeſetzt waren.

Aber noch am gleichen Abend ertönte die
Feuerſirene zum zweiten Male. Dies
mal war am Ausgang von Nietleben nach
Halle zu, auf dem freien Platz der früheren
Ströferſchen Ziegelei, eine große Feuerflamme
um 20.05 Uhr von der Feuerwehr-Wache der
Fliegerhorſt Kommandantur wahrgenommen
worden. Mehrere Meter hoch ſchlugen die
Flammen. Jn kürzeſter Zeit hatte die Feuer
wehr der Fliegerhorſt-Kommandantur mit der
Sanitätswache ſich nach der Brandſtätte be
geben. Um 20.14 Uhr erſchien die inzwiſchen
alarmierte Nietleber Feuerwehr und ſetzte die

bereits tatkräftig geleitete Bekämpfung des
Brandes fort.

Hier waren rund 30 Zentner Schilf
rohr, die als Abfallſtoffe einer halliſchen
Weideflechterei hier lagerten, von einem
10jährigen Jungen aus Nietleben angezündet
worden. Dieſer hatte mit ſeinem 2 jährigen
Bruder an dem Schilfhaufen geſpielt und an
geblich dort die Streichhölzer gefunden, mit
denen er das Feuer verurſachte. Erſt gegen
21.45 Uhr konnte die Nietleber Feuerwehr
wieder abrücken.

Jn dichter Nähe der Brandſtätte befanden
ſich zahlreiche Heuhaufen, die bei
etwas ſtärkerem Wind leicht hätten Feuer
fangen und dieſes über die Grasnarbe des
Flughafens hätten tragen können. Beide Fälle
zeigen wiederum, wie notwendig es iſt, die
Kinder immer wieder darauf hinzuweiſen, nicht
mit Feuer zu ſpielen, da ſehr leicht dadurch
großes Volksvermögen gefährdet oder gar ver
nichtet werden kann.

Waldbrand durch Abkochen
Braunlage. Jm Forſtort Brandhai nahe

der Eiſenbahnlinie nach Walkenried entſtand
durch verbotenes Abkochen im Walde ein
Brand, doch konnten die Urheber nicht mehr
gefaßt werden. Durch ſchnelle Hilfe, die von
Spaziergängern und Waldarbeitern geleiſtet
wurde, gelang es, den Flammen rechtzeitig
Einhalt zu gebieten. Abgebrannt ſind etwa
5 Ar halbhoher Fichtenwald. Bei dieſer Ge
legenheit ſei wieder einmal darauf hin
gewieſen, daß das Feuermachen und Rauchen
im Walde während der Sommerzeit verboten
iſt und ſtreng beſtraft wird.

NACHRICHTEN Abe SAFLREIS
Diemitz. (Muſterung.) Die Dienſt

pflichtigen des Geburtsjahrganges 1917 und die
Zurückgeſtellten aus den Geburtsjahrgängen
1914 bis 1916 aus der Gemeinde Diemitz wer
den am 30. Juni 1937 gemuſtert werden.
Muſterungsſtelle iſt diesmal das Gaſthaus
„Heideſchlößchen“ in Dölau. Wegen der vor
zulegenden Papiere uſw. wird auf den amt
lichen Geſtellungsaufruf verwieſen.

Hohenthurm. (Neue Motorſpritze.)
Den Bemühungen des Oberbrandmeiſters Nau
mann iſt es zum großen Teil zu verdanken,
daß Hohenthurm ſeit kurzer Zeit im Beſitz
einer neuen Motorſpritze iſt. Auch die Feuer
ſozietät unterſtützte die Angelegenheit da
durch, daß ſie einen erheblichen Teil der An
ſchaffungskoſten ſelbſt mit trug. Da die
Feuerwehr neuerdings auch polizeiliche Befug
niſſe beſitzt, ſo iſt auch die Motorſpritze, als
erſte im Saalkreis, im polizeilichen Farbton,
dunkelgrün glänzend gehalten. Auch die neue
Spritze trägt einen Teil zum Werden des im
Entſtehen begriffenen Muſterdorfes Hohen
thurm bei.

Brachwitz. (Luftſchutz.) Jm Gaſthof
Becker fand der zweite Lehrgangsabend für die
LS.Selbſtſchutzkräfte ſtatt. Eingeladen waren
250 Perſonen. Den Lehrgangsabend führte
LSO. KreisGruppenführer des Saalkreiſes,
W. Seyfarth, aus. Er ſchilderte in klaren, ein

dringlichen Worten die Gefahr, die das
deutſche Volk aus der Luft bedroht Die Ent
rümpelung iſt ein wichtiger Teil des Feuer
ſchutzes. Der Vortragende brachte weiter
Regeln für die praktiſche Feuerbekämpfung
und ging dann auf die Rede von Reichskuft
fahrtsminiſter Göring vom letzten Sonnabend
ein. Der Abend wurde durch drei Filme
ergänzt.

Lettin. (JiuJitſu- Abend mit KdF.)
Auch weiterhin findet wie bisher der JiuJitſu
Abend der NS.- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“, Ortswaltung Lettin, jeden Donners
tag ab 20 Uhr im Waſthof „Zur Erholung“
(Winkler) ſtatt. Anmeldungen nimmt der
Ortswart der NS. Gemeinſchaft entgegen.

Aufn.: Beinert
Nachdem als ersker gestern Reichsstatthalter Gauleiter Jor d an dem Landeshauptmann
Pa. Otto seine Glückwünsche telephonisch ausgesprochen
Gratulant Gauleiter Staatsrat Eggeling in

erschien als erster
Gauleiterstellvertreter

hatte,
Begleitung von

Ie s ch e und Generalarbeitsführer Simon Unser Bijd zeigt Gauleifer Eggeling. bei
seinem Geburtstagsbesuch im Arbeitszimmer des Landeshauptmanns

MITTELDEUTSCHLAND.
Denkt an die Freiplatzſpende!

Aufn.: MNSZevilderdienſt

Die stets steigende Frequenz an Passa-
gieren, Luftexpreßqütern und Post hat wie wir
bereits berichteten, den Einsatz einer größeren
Verkehrsmaschine auf der über den miftel-
deutschen Flughafen Halle- Leipzig führenden
Niederländi sch- Indien Strecke der Hollän-
dischen Luftfahrtgesellschaft erforderlich ge-
macht. Erstmalig am 5. Juni landete auf dem
Fluge Amsterdam Hälle- Leipzig Athen

Niederländisch- Indien um 7.40 Uhr in Halle-
Leipzig ein neues modernes Großflugzeug
vom Typ Fokker-Douglas mit der Typen-
bezeichnung DCIII, ein silberglänzender,
zweimotoriger Tiefdecker, in dessen Riesen-
leib 21 Fluggäste und 4 Mann Besstzung
außer erheblichen Mengen an Luftexpreßgütern

und Post bequem Platz finden

Waſſerburg wird Schulungsſtätte
a Deſſau. Reichsſtatthalter Gauleiter

Jordan beſichtigte in dieſen Tagen das Bau
vorhaben einer GauSchulungsburg in
Kl.-Roſenburg (Kreis Calbe, Saagle).
Nach Darlegungen des Gauſchatzmeiſters Härtl

über den geplanten Erwerb und Ausbau des
Schloſſes Kl.Roſenberg einer früheren
Waſſerburg trug Architekt Elſter auf Grund
der inzwiſchen hergeſtellten Pläne die Neu
geſtaltung des Objektes, ſeinen Um und Aus
bau vor. Der Gauleiter gab zu dem Plan

Badehauben- GummiBiederAnzüge
Gürkel

ſeine Zuſtimmung und betonte, daß gerade die
Eigenart der alten Waſſerburg und die land
ſchaftliche Lage günſtig für die Errichtung
einer Schulungsburg des Gaues ſeien. Da in
zwiſchen auch der Reichsſchatzmeiſter den Gau
ſchatzmeiſter zu dem Erwerb der Grundſtücke
und zum Ausbau bevollmächtigt hat, wird
umgehend nach dem Erwerb des Objektes mit
dem Um und Ausbau begonnen werden.

Alpenvereinshaus am Brocken
Schierke. Die beiden Alpenvereinsſektionen

Hannover und Braunſchweig erbauten im
Brockengebiet am Torfhauſe ein großes Unter
kunftshaus auf gemeinſame Koſten und zu ge
meinſamer Benutzung. Das Haus, vom Archi

Badeſchuhe e GummiBieder

tekten Heiſter in Goslar erbaut, iſt jetzt fertig
geſtellt und ſoll am 27. Juni feierlich ſeiner
Beſtimmung übergeben werden. Es beſteht aus
Keller, Erdgeſchoß und zwei Obergeſchoſſen und
kann rund 50 Gäſte aufnehmen. Das ganze
Jahr über iſt es bewirtſchaftet und bietet eine
behagliche Anterkunft in 806 Meter Höhen
lage. Von Harzburg aus iſt es bequem zu
erreichen. Der Neubau iſt das erſte Alpen
vereinshaus im Reich. Die übrigen Sektions
häuſer ſtehen in den Alpen.

Obſchütz. (Scheune durch Blitzſchlag
eingeäſchert.) Bei einem Gewitter An
der Blitz in die Scheune des Bauern Emi
Hoffmann und zündete. Die Scheune brannte
vollſtändig nieder.

h

Waſſerſtands Meldungen

vom 9. Juni 1937

Saale W. F.Grochlitz Wittenberg
Trotha 2 RoßlauBernburg AkenCalbe OP VarbyCalbe UP MagdeburgGrizehne Tangermünde

Wittenberge
Elbe Lenzen

Leitmeritz DömitzAuſſig DarchauDresden Boizenburg
Torgau Hohnſtorf

Noch Gewilkerneigung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Ausſichten bis Freitag abend
Donnerstag weiterhin ſehr warm, troden

und heiter, ſchwache bis mäßige öſtliche Winde,

Freitag immer noch ſehr warm, aber erneut
Neigung zu Gewittern.
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Wario Heil de Brentani Leben und Werk
Zeugnis für einen jungen Dichter Von Heinz Steguweit

n einem ſeiner Briefe ſteht dies: „Jch
bin meinem Schickſal vor allem dafür
dankbar, daß es mir gute Kameraden ge

geben hat, und dieſe guten Kameraden
Menſchen, die nicht neidiſch werden, wenn man
ihnen in ſeiner Freude von erkämpften Er
folgen erzählt, Menſchen, die ſchlicht und wahr
und von unbeſtechlicher innerer Größe ſind
waren alleſamt Frontſoldaten!“

Bedenkt man, am Rande vermerkt, daß dieſe
Kameraden faſt alle zur Zunft des muſiſchen
Schrifttums gehören, verdient das Glück des
jungen Dichters doppelten Preis: Denn nur
wenige Frontſoldaten, die nach dem Kriege die
Feder zur Waffe wählten, ſind wirklich Solda
ken geblieben, die meiſten flohen in die Unter
ſtände jenes geſchmäckleriſchen Literatentums,
das ſich vom völlig entgotteten Giftmiſcher
tum, gar nicht zu reden zwiſchen den Stuhl-
beinen aller Parteiſitze hindurchzwang, bald
einerſeits überlegend, bald andererſeits wägend,
als habe der Charakter überhaupt keine lot
rechte Wirbelſäule mehr.

Jndeſſen: Auch Mario Heil de Bren-
tani verdient das Zeugnis eines Front
ſoldaten, er zählt zu jener Jugend, die zu Be
ginn des Krieges eine viel zu ſchwere Zentner-
laſt aufs Kreuz krümmte ſich aber nicht, obwohl
es Urſachen in Fülle hätte finden können: 1915
wurde die auslandsdeutſche Familie des Jn
genieurs Adolf Heil de Brentani-Scalini aus
Jtalien ausgewieſen, Mario, das ſechſte von
ſieben Kindern lernte auf der Schule,
ſtudierte auf der Aniverſität, wurde mit Fauſt,
Herz und Feder früher Kämpfer der Bewegung
und blieb das bis heute. Darf ſich ein Front
kamerad dieſer Jugend überheben, die in ihrer
Art ganz ſicherlich ein ſoldatiſches
ſu ungemuſtert und freiwillig erleben
ollte?

Jm Schwarzen Korps ſtand vor Monaten
ein Bericht „Deutſche Viſion 1923 das
Dokument finden wir ſpäter in einem Roman
des heute 28jährigen Dichters wieder! er
zählend von der erſten Heerſchau vor dem

ührer: vom großen Septembertag in Nürn-
berg; Mario Heil de Brentani war unter den
Allerjüngſten, die ſich dem völkiſchen Aufbau
werk und ſeinen ungemeſſenen Gefahren
weihten! Hier ſchildert er es, hier erinnert er
ſich noch einmal November 1923 folgte das
Blutzeugnis zu München, wer ahnte, daß
damals ein kommender Dichter bewußt und
gläubig den Aufbruch im Herzen erlebte?

Noch verſtreute der junge Kämpfer ſein
Perk in Zeitungen und Zeitſchriften, zielſicher
freilich und mit wachen Sinnen. Aber: Er
kehrte der Büchermeisheit entſchloſſen den
Rücken, ſtellte ſich in der Maſchinenfabrik neben
den Arbeiter an den Schraubſtock, ſang, debat
tierte, ſtaunte: Der „Prolet“ wird zum Kame-
raden denn „wieviel echtes Volkstum ſchlum
merte hinter dem roten Stuck! Das müßte
einer wecken aus jahrzehntelangem Schlaf!
Ein Wunderarzt der deutſchen Seele! Würde
er je kommen Ja, ich glaubte feſt daran!“
So leſen wir in einem Bekenntnis, das Heil

T latt vor Jahren im „Angriff“ nieder
rieb.
Alſo half der Marſchierende, wo ein ent

ſchloſſenes Zupacken vonnöten war. Und wo er
ſich als Schriftſteller bekannte, mit Skizzen, Ge
dichten, Aufſätzen, Aufrufen, geſchah dies nie

ohne die klare Haltung, die damals nicht
Ruhm noch Lohn verſprach. Heute wiſſen
wir, daß ein Dichter über alle „ſchöngeiſtige
Poeſie“ hinaus ſeine Stimme den Tatſachen
der Stunde geben darf, ohne darum an der
Seele ſeines Künſtlertums Schaden zu leiden
Wie oft forderte Heil de Brentani in den
Arbeiterblättern der neuen Nation: Schafft
geſunde Werkſtätten! Schafft die kamerad
ſchaftliche Bereitſchaft zur Menſchenwürde!“
Wie oft wählte er als Thema ſeiner ſtets mit
Umſicht und Gründlichkeit hingeſchriebenen
Aufſätze hinter denen ſich, wohlgemerkt,
immer der erfahrene „Praktiker“ verbarg
die Parolen der „Schönheit der Arbeit“, um
das geheiligte Wort von der Gemeinſchaft in
der Nation nicht in der theoretiſchen Diskuſſion
hängen zu laſſen! Und wie griff er in den
Streit um die Ura-Linda-Chronik ein, nicht
um ſich als „gelernter Germaniſt“ zu betätigen,
ſondern um die wiſſenſchaftliche Grundlage
dieſer Auseinanderſetzung zu vertiefen,
weil der geborene „Drang zur Wiederaufrich
tung der Kultur unſerer Vorväter auch ge
legentlich Jrrtümer dank ſeines ungeſtüm
jugendlichen Geiſtes bald überwinden und auf
dem geraden Weg weiterſchreiten wird, ohne
ſich in Sackgaſſen zu verrennen!“

Techniker, Student. Arbeiter. Kämpfer,
Schriftleiter, Dichter: Jſt dieſe Miſchung nicht
herrlich und ſinnbildlich für den geläuüterten
Menſchen unſerer Zeit überhaupt? Wie

Menſchen und Käuzen erzählt, da iſt jede Ge
ſchichte ein virtuoſes, wenngleich beherrſchtes
Spiel der Worte, das leuchtet alles bejahend
von innen her, pfiffig beobachtet und von
ſchalkhafter Philoſophie umrankt. Miniaturen
wie „Der Spatz Maximilian“ oder „Alle Neune
im Himmel“ ſind Kabinettſtücke eines Humors,
der durch ſeine dichteriſche Form bleibendes
Gewicht erhält.

Eine größere Novelle „Lorle auf der
Brücke“ greift wieder tiefer und ernſter ins
Schickſal, hier wird die Jugend eines kleinen
Mädchens erzählt, das mitten in der Kriegs
zone nahe der franzöſiſchen Grenze ver
träumt und heldiſch aufwächſt! Lorle
iſt ein Spielkind, es lauſcht den. Märchen eines
Nachbars da ſallen die erſten Flieger
bomben in dieſes Kinderland! Jn der Schule
tauſcht man Granatſplitter, früher waren es
Briefmarken, faſt Tag um Tag heulen die
Alarmſirenen dürch das Städtchen. Da wird
Lorle junge Helferin beim Roten Kreuz. Da
ſchafft und ſchuftet es Tag und Nacht für den
deutſchen Soldaten. da verbindet es Wunden
und hilft an den Bahren. Bis wieder einmal
die Flieger kommen. Und bis das Mädchen,
das einen ſpielenden Buben retten will, ſein
frühes Opferleben im Tode vollendet

Wie erſchütternd hat der Dichter hier alles
erzählt, was ſo gütig, ſo froh, ſo tragiſch, ſo

deutſch an dieſer Fabel iſt! Sicher, Bren
tani hat ſich kein Leid geſchenkt, als er das

In unſerer Sonnabendausgabe beginnen wir mit dem Abdruck von
Mario Heil de Brentanis neuem Roman „Spiel unter Fahnen Wir
freuen uns, unſere Leſer damit mit einem jungen deutſchen Dichter

bekannt zu machen, deſſen bisheriges Schaffen Aufſehen erregte und

der zu großen Hoffnungen berechtigt. Der Dichter und Schriftleſter

Heinz Steguweit ſchildert in nebenſtehendem Aufſatz Mario Heil de

Brentanis bisheriges Leben und Schaffen

famos auch, wenn Otto Pauſt, einer der
echteſten Kameraden, von dem Freunde ſchreibt:
„Wer, aber weiß, wie Brentani ſchafft meiſt
umtobt, umjubelt, umſpielt von ſeinen drei
kleinen Kindern, die ihm jenen köſtlichen
Frieden der Familie“ längſt in ſeine Arbeits
ſtübe trugen, dem iſt es kein Rätſel, daß hier
einer mit frohen Herzen ſchreibt, mitten aus
dem Lärm des grauen und doch ſo goldenen
Alltags heraus!“

Freuen wir uns, daß Mario Heil de Bren
tant heute nach einem Siege alſo, den er
in vorderſter Front mit erkämpfen halfendlich in der Lage iſt, ſein vielfältiges Werk
auch in Büchern vorzulegen und auszuweiſen:
Jn dem kleinen Novellenband Das Mäus-
chen Li“ offenbart ſich nach Herzensluſt der
Fabulierer! Auf keinen Jsmus ſchwörend, in
keines „Vorgängers“ ausgetretenen Spuren
wandelnd, wird von Tieren und Tierchen, von

„Lorle auf der Brücke“ dichteriſch verklärte,
und er hat dem deutſchen Volk etwas gegeben.
was den beziehungsloſen. Markt der Literaten
überdauern wird. Denn ſo etwas bleibt. So
etwas hat jenen „göttlichen Funken“, der die
Seele wahrhaft entzündet.

Endlich der friſch gebaute Roman „Villa
Pappſchachtel“, das humorige Bekenntnis
einer unverwüſtlichen Kameradſchaft aus den
Nöten unſerer Tage. Dieſer Emil Hackebuſch,
dieſer Studio Hansjürgen, irgendwo ſind ſie
uns ſchon begegnet, in der Wirklichkeit des
Lebens meine ich, wo das Helfen und Zu-
ſammenhalten zu den nobelſten Männerpflich
ten gehört. Sie hängen das Studium an den
Nagel, ſie haben ihre „kritiſchen“ Gründe, die
Hochſchulen waren zu Sammelplätzen für „Be
ſchäftigungsloſe mit und ohne Begabung ge
worden. Da wird der eine Volontär in einem
Preſſeunternehmen aus der Syſtemzeit, dort iſt
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der Schwindel eine erhabene Berufspflicht und
.„nein, lieber auf Hinterhöfen ſingen und

mit „dummen Liedern“ ehrliches Brot ver
dienen, als den Charakter an die goldenen
Kälber verraten!

Die Jugend, die hier dichtet, folgt anderen
Geſetzen als jene „Prominenz“. die vor lauter
formalen „Bedenken“ das Weſentliche ver
ſäumt. Aber das Weſentliche, gar das Weſen
hafte iſt wohl der Urgrund, auf dem neu ge
baut werden muß; und weil dieſer Mario Heil
de Brentani ſich die Quellen, aus denen heute
und ſpäter geſchöpft wird, mit beglückendem
Eigenwillen ſchon erſchloß, darum können wir
der Zukunft ſeines Künſtlertums mit freudiger
Vorausſicht vertrauen. Denn dieſer Kamerad
weiß das Seinige von der „Form“, wenn ihm
beiſpielsweiſe der Schluß eines Libellenliedes
ſolchermaßen zu gelingen vermag:

Der Abend ging, die Sonne iſt tot,
mein Herz will mit ihr ſterben
halt ein! Jch wart aufs Morgenrot
Und will noch nicht verderben!
Zarte Libelle im Sommerwind,
ich ſing dir ein kleines Lied.

Zarte Libelle, wir beide ſind
allein, und das Leben zieht

Kürzlich erſchien nun Mario Heil de Bren
tanis Roman S pielunter Fahnen.
Ueber ihm ſteht die behütende Parole Denen

t eigen, die im Kriege Kinder waren!“ (Han
eatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg). Das Buch

ſchöpft ſeine Nähe aus dem eigenen Erleben,
es iſt keine kombinierende Phantaſterei, kein
bequemes Malen in Schwarz und Weiß, es
holt in ſeinen erſten Teilen ſeine Subſtanz aus

Sonnenbrand oder geſunde Bräunung?
Schnell braun werden ohne Sonnenbrand
das ist die Kunstl Und doch ist
es leicht, wenn Sſe Nivea-
Creme oder Nivea-ODl be
nutzen! Nives fördert die
Brsunung, wehrt dem Sonnen
brend u. macht natürlich braun“. c
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25. Fortſetzung
„Warum, denkt er auf einmal, kam eigent
lich der Anwalt zu mir? Warum ſollte aus
gerechnet ich helfen können, wenn ſchon er als
Anwalt verſagte

Und er ſchreitet wieder aus, und er denkt
weiter nach, und ſeine Gedanken zwängen ſich
jählings in eine Richtung, aber vorläufig
bleibt es noch ein wirres Knäuel zuſammen
hangloſer Rückerinnerungen; doch dann auf
einmal iſt ein Wort wie „Kind“ in dieſemGedankenwuſt, und dieſes Wort Kind wächſt
T wird immer größer und immer haupt-ſächlicher, es vertreibt alle Nebenſächlichteiten.
Und dann vlötzlich hat er es! Jetzt verſteht er
alles: Warum der Anwalt zu ihm kam;
warum Mathilde es nicht hören wollte,
warum ſie zu ſchluchzen anfing und hinaus
a war. Jetzt verſteht er alles. Sie
aben gedacht, es ſei ſein Kind
Er bleibt mit einem Ruck ſtehen und

femmt die Füße gegen den Boden und ſtößt
nen dumpfen, gurgelnden Ruf aus. Sein
Kopf dreht ſich nach allen Seiten, als könne er
in dieſer Stunde von irgendwo Rettung er
warten.

Aber weit und breit iſt niemand zu ſehen.
uf den Feldern arbeitet niemand. Auf dem
Eg iſt auch keiner zu erblicken; der Feldweg

windet ſich grau, verlaſſen und krumm.
wegie denken, es ſei Dein Kind, Gottfried!

enn ſie beim Skat zuſammenſitzen, und Dut „draußen vorbei, Gottfried, werden ſi
e Mäuler bewegen. Wenn ſie in Dein Büro
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treten, werden ſie erſt denken: Na, Du Ehe
brecher, Du! Und erſt dann werden ſie ſagen,
was ſie wollen Und Mathilde wird es
alle Tage denken, jede Stunde, jede Minute

immer, immer!
Der Schulze ſieht ſich um. Es iſt möglich,

daß er da eben laut geſprochen hat Oder
hat er's doch nur gedacht

Er ſieht ſich um. Aber weder Menſch noch
Tier iſt zu ſehen; die ganze Gegend ſcheint
wie ausgeſtorben. Das Gefühl einer be-
ängſtigenden Verlorenheit überfällt ihn. Er
geht ſchneller.

Er kommt ins Dorf und entdeckt zuerſt
nichts. Aber dann fällt ihm auf: Nirgends,
weder auf der Straße, noch auf einem Hof,
noch in einem Garten. noch hinter einem
Fenſter, iſt ein Menſch oder ein Tier zu ſehen.
Das ganze Dorf ſcheint wie verlaſſen von
allen Lebeweſen, wie über Nacht von einem
furchtbaren Sterben heimgeſucht

Seine Schritte werden ſchneller und hef-
tiger, aber dabei hat er das verwirrende Ge
fühl, als komme er keinen Fußbreit vorwärts.

Er kommt an ſein Haus und ſieht zuerſt
in den Garten. Der Garten iſt verödet und
verlaſſen. Die großen Sonnenblumen mit den
ſchwarzen Geſichtern und den großen gelben
Halskragen ſtehen wie trauernde Geſtalten an
einem Grabe. Jn den Bienenkörben iſt kein
Leben; die Fluglöcher liegen ſchwarz und tot.

Eine wirre, dumpfe Angſt bemächtigt ſi
des Schulzen. Er tritt ins Haus, und als er
den Fuß über die Schwelle ſetzt, gewahrt er,

h auf dem Holz ein weißes Kreuz gezeichnet
iſt

Das Haus iſt leer, und aus keinem Zimmer
dringt ein Geräuſch.

„Mathilde?“ ruft er, und ſeine Stimme iſt
fade wie Wolle.

Keine Antwort.
Er ruft lauter, drängender.
Keine Antwort.
Dann bewegt ſich etwas hinter ihm; und

als er, mit kaltem Angſtſchweiß auf der Stirn,
herumfährt, ſteht, wie aus der Erde gewachſen,
die Momme da.

Er ſtarrt ſie an. „Wo kommſt Du her? Was
machſt Du hier?“

Die Momme begegnet ſeinem Blick und
ſchweigt.

„Wo iſt Mathilde?“ fragt er.
„Fort!“ ſagt die Momme, ohne die Lippen

zu bewegen.
„Fort? Wohin
Die Momme hebt die Schultern und läßt

ſie wieder fallen.
Er macht einen Schritt auf ſie zu. „Wo iſt

Mathilde?“ keuchte er.
„Fort! Jn der Tracht!“ ſagt die Momme

und glotzt ihn böſe an.
„Jn der Tracht?“ Er tritt unwillkürlich

einen Schritt zurück.
„Sie hat alles aus der Truhe genommen:

die gelbe Kiepe mit den Bändern, die Bluſe,
den Rock und den Bruſtlatz. Der Latz hat
Stockflecke

Die Angſt des Schulzen wächſt.
Die Momme dreht ſich halb ab und zeigt

mit dem Finger auf das weiße Kreuz auf der
Schwelle. „Da!“ ſagt ſie, und ihr Vogelblick
bohrt ſich in ſein Geſicht.

„Was ſoll das?“ murmelt er.
Jhr gekrümmter Finger zeigt noch immer

auf das Kreuz. „Wenn wir in unſerm Dorf
im Frühjahr das Vieh auf die Weide trieben,
wenn es zum erſtenmal aus dem Stall kam
und über die Schwelle trat, dann machten wir
ein Kreuz, damit der Weg des Viehs geſegnet
ſei und damit umgekehrt nichts Böſes von
außen über die Schwelle komme.“

„Das iſt ja Wahnſinn!“ murmelt der Schulze
fahlen Geſichts.

„Vielleicht“, ſagt die Momme mit Grabes
ſtimme und lächelt böſe, vielleicht gilt das
Kreuz jetzt Dir. Vielleicht ſollſt Du jetzt auch
nicht mehr über dieſe Schwelle.“

Der Schulze lehnt ſich gegen die Wand und
und ſchließt die Augen. Und als er ſie wieder
öffnet, iſt der Fleck, wo die Momme noch vor
Sekunden geſtanden hat, leer. Auch auf der
Straße iſt ſie nicht zu ſehen.

Er wankt auf die Straße und ſieht auf das
nächſte Haus. Schon von weitem leuchtet das
weiße Kreuz ihm entgegen

Er taumelt weiter, bis er das Gehöft ſeines
Bruders erreicht hat. Das Kreuz iſt auch hier.

Jhn packt eine unbändige, tieriſche Wut.
Er hebt die Fäuſte gegen die Bruſt und ſchreit
in den Flur hinein.

Alma kommt aus der Küchentür. Jhr Ge
ſicht iſt dunkel und leer, und ihre Stimme
klingt unheimlich hohl.

„Wo iſt Mathilde?“ keucht der Schulze und
weicht vor dieſem Totengeſicht zurück.

„Siehſt Du das Kreuz nicht?“ fragt Alma.
„Alma keucht er verzvweifelt.
Sie ſagt hart und hohl: „Das iſt das

Kreuz!“
Er greift ſich mit den Händen an den Kopf

und wähnt, daß es aus ihm wie aus einem
Tier brülle, und plötzlich iſt er auf dem Weg
zum Meer hinunter, und dann läuft er, wie
von Grauen gepeitſcht. Seine Augen ſtieren in
die Weite; er zieht die Arme an die Bruſt und
läuft und läuft, bis er mit einem Ruck ſtehen
bleibt.

Neben dem Weg ſitzt im Heidekraut die
Momme. Sie hat eine gelbe Strohkiepe in
den Händen und ſpielt mit den langen Bän
dern. Er ſtiert ſie an. Sie hockt klein, ſchwarz,
alt und gefährlich am Weg.

Er legt die Fauſt gegen den Mund und
brüllt durch die Fauſt: „Du Tier! Du Tier!“

„Jch wußte“, ſagt die Momme wie aus
einem Grab, „daß Du hier langkommen
würdeſt

„Du Tier!“ brüllt er wieder.



er Exrinnern, mithin aus fener Jeit, do
er Verfaſſer noch Kind war, darum aber nicht

minder unterm Kriege und deſſen tragiſchen
Begleiterſcheinungen zu dulden hatte. Tun wir
die Hand aufs Herz: Er hat in andern Ländern,
deren Menſchen wir heute keine „Feinde“ mehr
nennen mögen, gleiches Dulden, gleiches Mühen
und Kämpfen um Leben und Exiſtenz gegeben;
Geſchicke wurden zu Schickſalen allenthalben,
welche Lehre für fernere Zeiten, es kommt nur
darauf an, ob man ſie beherzigt. Wieder er
innert der Dichter an das Nächbarkind Lorle,
das, ſo jung es auch iſt, nicht müßig am
Rande des großen Geſchehens hindämmern will.
Das Mädchen tut, was zu ſeiner Berufun,
gehört, die Zeit kindlicher Spiele ſcheint vorbei,

orle trägt das Rote Kreuz und dient in
ſeinem Sinne. Dient ſo opferwillig, daß es
ſein Leben für andere hingibt, da die Stadt
ein Luftbombardement auszuhalten hat.
Noch einmal werden wir an die Sorgen der
Blockadezeit erinnert, nicht ſo, als würden nun
Haß und Verderben, gar Rache und Vergeltung
gepredigt; nein, Mario Heil de Brentani
trägt den höheren Sinn deutſcher Wandlung
ſo geläutert in der Seele, daß er von allenTugenden ihrer Größe kündet, zu dieſer Größe

gehört aber nicht nur das Geſetz der Ehre, ſie
weiß auch von der e jenes Bilanzſtriches, der auf ein furchtbareres Mit und
Nebeneinanderleben im europäiſchen Daſein
hofft. Wer darum kämpft, tut einen ehrlichen
Kampf, wer für dieſen Kampf ſein Herz öffnet.
iſt allein gerecht. Eleichermaßen haben wir
das innerdeutſche Geſchehen dieſes Buches zu
betrachten Denn warum konnte unſere Nation
über ein Jahrzehnt lang zu einer aktiven Be
friedungspolitik nach innen und außen er
ſtarken? Ein Volk, das unbrüderlich tat im
eigenen Hauſe, das eigenſüchtige, nur nach per
ſönlichem Gewinn trachtende Mächte beher
bergte, war ſchwach und zerriſſen, darum auch
ſoviel Mißtrauen in der Welt. Diejenigen aber,
die „im Kriege Kinder waren“, rückten zu
ſammen, nicht tollkühn, ſondern mutig, nicht
mit weicher Frömmelei, ſondern voll des
Glaubens. Noch waren ſolche Gruppen klein
und einſam, aber ſie traten füreinander ein,

ſammelten Mittel gegen jegliche Not, ſie
tärkten ſich in Heimabenden, ſie pflegten Aus
ſprache und erkannten bald, daß graue Schul
weisheit mit Ovids Metamorphoſen und
kühlen Differentialrechnungen kein Werkzeug
ſei Geſunkenes zu heben, Ueberaltertes zu ver
jüngen.

Mario Heil de Brentanis Buch iſt friſch, iſt
jung das hat ſeine Vorzüge auch in ſprachlicher
Hinſicht. Wo der Literat nur um des Stils
willen das Wort kühl berechnet, ſtatt es froh
zu prägen, dort kommt der Dichter des „Spiels
unter Fahnen“ unbefangen daher; ein rechter
Erzähler, der, verglichen mit ſeinem früheren
Werk, wieder reifen durfte. Er konſtruiert
nicht, er iſt kein Tiftler und kein Artiſt, er
hat den jungenhaften Schwung. So wird er
Vulne weiter wachſen, reich an innerem

eſtand, fern jener ungaren, altbürgerlichen
Problematik, die zu gerne Sinn und Sendung

Alſo ſprach der Wanderſchuh
als der De Zug vorüberbrauſte Von Franz Berger

Die e war flüchtiger als eine
Sekunde, Wer wie die Freundſchaft der
Augen mit der Schwalbe, die vor dem Fenſter
vorüberſtreicht. Der Siedlungsbalkon zum
Bahndamm hinaus hat der Sache nicht die ge
ringſte Beachtung geſchenkt, und auch vom
Rheingoldzug iſt. anzunehmen, daß das kleine
für ihn beſtimmte Jntermezzo ſpurlos an ihm
vorübergegangen iſt.

Vornèhm war ja auch die Haltung deſſen,
der den tauben Ohren des Rheingoldzuges
eine längere Anſprache widmete, gerade nicht,
weil Füße, die auf den Tiſch oder den Balkon
rand gelegt werden, auf dieſe Bezeichnungkeinen Anſprus erheben können. Erſchrecken

wir den Leſer nicht durch eine menſchlich immer
unangenehme Schärfe des Gegenſatzes, es ſteck
ten keine Füße in den Wanderſchuhen, die auf
dem Balkonrand am Bahnhof lagen und ihre
Sohlen ungeniert und offen dem Himmel und
dem vorüberhuſchenden FD zeigten. An ihren
ſchweren Nägeln hing nur feuchte Lehmerde,
und ſie ſollten nach dem hausfraulichen Willen
der Nachbarin lediglich in der Sonne trocknen
und keineswegs ſchwungvolle Reden halten.
Aber zuweilen überkommt es gerade diefeni-
gen, die den Mund halten ſollen, ihrem Herzen
Luft zu machen, und ſelbſt die Stille wandelt
manchmal die Luſt zu reden an.

Alſo ſprachen die Wanderſchuhe und redeten
entſchuldige, hochverehrter FD, dieſe Un

gezogenheit und überſieh ſie wie ein Mann
von Welt noch lange hinter dir her.

„Mein Lieber“, ſagten die Schuhe, und die
Sonne funkelte auf ihren blankgetretenen
Nägeln, „mein Lieber, es beliebt dir, mit
nicht zuzühören. Du fliegſt vorüber mit dem
ſtolzen Bewußtſein, als ein Triumph der Tech
nik von jedermann beachtet und gebührend be
wundert zu werden. Räder, die 100 Kilometer
in der Stunde laufen, über Schienen, die volle
Sicherheit geben, Polſter, in denen man kaum
die Bewegung ſpürt, über eben dieſen Rädern,
Tiſche von angenehmſter Bequemlichkeit vor
dieſen Polſtern und eine langhalſige Flaſche
von beſtem Bukett auf dieſen Tiſchen, wäs be
deuten dagegen zwei plumpe und dickgenagelte
Wanderſchühe, die auf einem Balkonrand vor
dir in Ehrfurcht auf dem Geſicht liegen. So
glaubſt du, aber du irrſt dich gründlich. Manch
mal wähnt man Hochachtung zu empfangen,
wenn andre ſich nur verneigen, um ihr
Lächeln zu verbergen

Fauche nur, was der Schornſtein hergibt,
und laß deine Räder wirbeln, daß man ſie
nicht anſehen kann, ohne vom Schwindel er
faßt zu werden, du täuſchſt mich nicht. Nie
mand fährt mit dir, um zu fahren, ſondern
jeder, um anzukommen. Aber mich zieht man
an, um zu gehen. Keiner, der nicht muß, will
dort bleiben, wo du abfährſt. Gewiß, man

dichteriſcher Kunſt in abſolut wiſſenſchaftliche, „ſit zunächſt hocherfreut in deinen Polſtern.
Bezirke verſchieben möchte. Die Jungen unſerer
Jeit aber und Heil de Brentani erzählt zu
ihnen fangen neu an, wie dürfte da ein
alter Maßſtab ſolch Junges meſſen wollen
Die Knoſpe des Glaubens iſt uns lieber als
der morſche Baum geſtriger Bedenkenträger!

Suſpruch
Woll immer dies bedenken:
Du ſollſt an Deinem Rain
Gewinnen durch Verſchenken,
Ausſäen und Durſt tränken
und nie vergeblich ſein!

Hans Friedrich Blunck an Mario Heil de Brentani
Jm November 1936

ne Stunde ſpäter ſpürt man deine Enge
denn dir gehört zwar die Entferung, aber
nicht, wie mir, Schritt um Schritt die ganze
Welt. Und dauert dann die Fahrt noch länger,
ſo muß man, trotz deinen Rädern und trotz
deinen Polſtern, mein Lieber, aufſtehen, un
weigerlich aufſtehen, das heißt, ſich auf meine
Verwandten von der leichten Fakultät ſtellenund ſich die Beine vertreten, wie die Menſchen

die natürliche Abhängigkeit von uns zu be
zeichnen pflegen.

Den Reſt der Reiſe mit dir ſteht man dann
im Wagenflur und erwartet ich kann es dir
nicht verſchweigen, ſo bitter es auch für deine
Ohren klingt voller Angeduld den Augen
blick, in dem man ausſteigen darf. Und nie
mand fährt mit dir, dort zu bleiben, wo du
ankommſt, denn zwiſchen deinem Bahnhof und
der Landſchaft beſteht derſelbe weſentliche

Unterſchied wie zwiſchen dir und mir. Die
Schönheiten der Natur erfährt man nicht auf
deinen Rädern, ſondern man ergeht ſie in
meinen Schuhen,

Du biſt ſtolz auf die ſchönen Lederkoffer
und freuſt dich nicht wenig, wenn deine Ge
päcknetze mit dieſen vierkantigen Kiſten aus
Maxoquin, je feiner, deſto lieber, gefüllt ſind.
Weißt du auch, was neben vielen weniger
wichtigen Utenſilien in ihnen ſteckt? Faſt tut
es mir leid, es dir zu ſagen Wanderſchuhe,
mein Lieber, Wanderſchuhe. Man kann ſie
nicht entbehren. Was in Zukunft mit deinen
Rädern geſchieht, FD, das wiſſen die Götter.

Zu Jean Harlows Tod

Wer durch die Luft reiſt, Hraucht ſie Heuon nicht mehr Aver auf ihre Berne, in
üße und damit auch auf uns, auf Schuſterz
appen, wird die Menſchheit nie verzichten,

mag ſie auch ihre Reiſen durch die Strato
ſphäre oder mitten durch das Erdinnere in
den kommenden Jahrtauſenden antreten. Auf
die Wanderſchuhe wird man immer wiedet
zurückkommen

Alſo ſprach der Wanderſchuh und redete
noch, als nachmittags der Gegenzug des FD

vorüberbrauſte. Jn dieſem Augenblick mußte
er ſein Selbſtgeſpräch unterbrechen, denn über
ſich hörte er die Stimme der Hausfrau ſagen
„Fritz, wenn wir jetzt im Rheingoldzug
ſäßen!“ „Ja, das wäre großartig“, antwortete
der Beſitzer der Wanderſchuhe, die vor Er
ſtaunen das Maul und alle Knopflöcher auf
riſſen, empört mit den Sohlen knirſchten und
ſich dann über die Undankbarkeit der Menſchen
unterhielten. Aber das gehört nicht mehr zu
unſerm Thema.

„Jn den Cod gehetzt
Iſt die Künſtlerin ein Opfer

Ganz Amerika trauert um Jean
Harlow, die auf dem Höhepunkt
ihrer Erfolge im Alter von 26 Jahren
an den Folgen einer Jnfluenza ge
ſtorben iſt. Kürzlich konnten wir ſie
noch in Deutſchland in dem Film „Seine
Sekretärin“ ſehen.

Ein Stern iſt erloſchen am Filmhimmel
Amerikas. Einer der ganz großen Stars wurde,
kaum 26 Jahre alt, mitten aus der Arbeit
h vom Tode abberufen. Mit Windeseile
log die Kunde von dem plötzlichen Tode Jean

Harlows durch die Vereinigten Staaten. Und
wenige Stunden nachher ſpielten ſich vor dem
Studio in Hollywood, in dem Jean Harlow
noch vor wenigen Tagen für ihren neueſten

ilm „Herzensdiener“ gearbeitet hatte, unbe
chreibliche Szenen ab.

Man muß wiſſen, wie weit die Film
begeiſterung in USA geht, um die nachfolgend
geſchilderten w. zu verſtehen. Jeder
Star hat ſeine „FanClubs“, zu denen ſich ſeine
Anbeter zuſammenſchließen. Jn allen größeren
Städten gibt es einen „Jean-Harlow-Club“,
deſſen Mitglieder junge Mädchen und alte
Damen, würdige Ehemänner und romantiſche
Gymnaſiaſten ſind, die dieſe Künſtlerin be
ſonders verehren. Sie veranſtalten Jean
Harlow Abende, ſie machen gemeinſame Aus

S flüge nach Hollywood, üm das Heim der Künſt
lerin zu beſichtigen, ſie beſchenken ſie zu ihrem
Geburtstag und ſchmücken die Klubräume mit
großen Porträtaufnahmen des Stars. Einmal
im Jahr kommt Jean Harlow, wenn es ſich
ermöglichen läßt, zu ihren Klubs zum Tee-
beſuch und gibt Autogramme. Die zahlloſen
Verehrerinnen der Künſtlerin haben ſich natür
lich auch ihr Haar platinblond färben
laſſen Jean Harlow hat bekanntlich das
Platinblond erfunden und damit eine Welt
mode geſchaffen, die ſich über die fünf Konti-
nente ausbreitete ſie färbten ihre Haare
wieder dunkel, als die Harlow unlängſt der
Platinfarbe Lebewohl ſagte, ſie kopierten ihre
Kleidung und ahmten ihre Bewegungen nach.

Dieſe Klubs waren es, die in Sonderwagen
nach Hollywood fuhren, um vor dem Studio,
in dem Jean Harlow gearbeitet hat, zu

der Ueberarbeitung geworden

demonſtrieren. Sie trugen Schilder, auf denen
etwa zu leſen war: „Jhr habt unſeren Lieb
ling getötet!“ oder „Schluß mit dem Raubbau
an Filmkünſtlern!“ oder „Die reizendſte Künſt
lerin der Welt iſt von den Produzenten zu
Tode gehetzt worden Rufe wie
„Mörder!“, „Menſchenſchinder“ und „Sklaven
halter!“ wurden laut, die erregten Backfiſche
und filmbegeiſterten Jünglinge machten Miene,
Steine gegen das Atelier zu werfen, ſo daß ein
Sonderkommando der Polizei erſcheinen mußte,
um die Menge vor unbeſonnenen Taten zurück
zuhalten

Die Hintergründe dieſer Demonſtrationen
ſind in der Tatſache zu erblicken, daß die Künſt
ler in Hollywood heute in der Tat bis zum
Aeußerſten getrieben und gehetzt werden, um
einen Film möglichſt ſchnell fertigzuſtellen. Die
koſtſpieligen Tonapparaturen bringen es mit
ſich, daß jeder Drehtag ein Vermögen koſtet,
und ſo haben ſich die Produzenten entſchloſſen,
dem Regiſſeur für jeden Tag, den er einen

ilm eher als vereinbart fertigſtellt, eine
rämie zu bezahlen. Dieſe Methode hat die

Hetze noch erhöht, ſo daß die Stars nun trotz
ihres ſcheinbar ſo beneidenswerten Daſeins
kaum mehr zum Verſchnaufen kommen. Dazu

eſellte ſich noch die große Hitze, unter derFalnywoes in den letzten Tagen zu leiden
hatte, und da Jean Harlow mitten während
der Filmarbeit zuſammenbrach, entſtand in
der Oeffentlichkeit der Eindruck, ſie ſei ein

S Opfer der Ueberarbeitung und des Raubbaues
geworden den die Produzenten mit ihren
Stars treiben. Jnwieweit. das zutrifft, kann
man natürlich nicht ſagen, auf alle Fälle haben
die „Jean Harlow Klubs“ für die nächſten
Tage große Proteſtkundgebungen gern
und geſchworen, daß ſie den Tod ihres Lieb
lingsſtars rächen werden. b

u

„Aber jetzt iſt es zu ſpät!“ ſagt ſie und ſieht
nicht auf hockt gebeugt im Heidekraut, den
Rücken ihm zugekehrt und dieſer Nacken iſt
krumm, ſchwarz und feindlich.

Er nimmt die Fauſt vom Mund, und wilde
Angſt ſchüttelt ihn. „Was iſt zu ſpät!“

„Alles. Du kannſt laufen, wohin Du willſt.
Das Dorf wird Dich nicht mehr aufnehmen
e Du die Kreuze auf allen Schwellen ge
ehen?“

Er ſieht den Weg zurück, als fürchte er Ver
folger; aber als er keinen erblickt, wendet er
ſich ihr wieder zu und ſchreit auf ſie ein. Er
werde ſich an die Kirche wenden, ob die es
ruhig dulden wolle, wenn heutzutage noch
abergläubiſcher Unſinn getrieben werde!

Die Momme lacht böſe.
„Dich werde ich als erſte einſperren!“ raſt

er. „Schade, daß es keine Folter mehr gibt!
Denn wer anders als Du hat den Leuten
dieſes Heidentum beigebracht?“

„Die Kirche“, grinſt die Momme, „will mit
Ehebrechern nichts zu tun haben Sieh mal
die Kiepe!“

Er ſtarrt ſie an.
„Sie gehört Mathilde!“ ſagt die Momme

mit unterirdiſcher Stimme.
„Wo haſt Du ſie her?“ Der Schulze iſt

grünlich im Geſicht.
„Jch hab' ſie gefunden,“
Der Schulze reibt ſich die Naſe und ſteht

ſteif wie ein Pfahl.
„Sie lag unten am Strand“, ſagt die

Momme und hebt ihren Pogelblick zu ihm auf.
„Was denkſt Du Dir dabei

Der Schulze verharrt, mit einem irren
Lächeln um den Mund; dann bewegt er die
Lippen, um etwas zu ſagen oder zu brüllen;
aber die Kiefer klappen nur auf und zu
er hat keine Kraft zum Sprechen.
„Man kann ſich dabei denken“, fährt die
Momme kalt fort, „daß Mathilde nun ſchon
Dg in der See liegt und nicht zurückkommen
wird. Denn das Kind ertrug ſie nicht mehr.“

Von irgendwo dringen Stimmen an das
Ohr des Schulzen; er dreht in lahmer Be
wegung den Kopf zurück und erblickt einen
Haufen Leute auf dem Heideweg

Die Leute meinen ihn; denn ſie zeigen mit
Stangen, Forken und Knütteln auf ihn und
rufen und ſchreien und toben. Der Schulze er
kennt den dicken Wirt, ſeinen Bruder Franz,
die Schwägerin Alma und den Stellmacher
und den Knecht des Wirtes. Dieſe alle laufen
in der erſten Reihe, und hinter ihnen tobt
und raſt das ganze Dorf

Voller Entſetzen wendet der Schulze ſich
ab, und plötzlich fühlt er wieder, daß er läuft,
und obgleich er vermeint, er hetze wie ein
Rennpferd dahin, rücken ſeine Verfolger mehr
und mehr auf. Der Abſtand verkleinert ſich;
es iſt, als liehen Wut und Verachtung ſeinen
Verfolgern Flügel.

Dann iſt er in der See, und die Verfolger
ſind ihm hart auf den Ferſen, und er rennt
tiefer, immer tiefer hinein. Aber das Waſſer
verſchlingt ihn nicht, es reicht ihm nur bis zum
Hals, und ganz nahe jetzt gellt das Geſchrei
ſeiner Verfolger.

Er wirft ſich mit entſetztem Blick herum
und ſieht den dicken Wirt dicht über ſich.

Der hat einen großen, kahlen Kopf und
auf der Naſe eine Hornbrille, eine große weiße
Gummiſchürze vorm Leib und an den Händen
lange Gummihandſchuhe.

Und neben ihm ſteht Alma und macht den
Mund auf und ſagt etwas, und ſie trägt auf
dem Kopf eine merkwürdige Haube mit zwei
weißen Schleifen, die wir Möwenflügel aus
ſehen.

Und jetzt haben die beiden ihn erreicht und
greifen nach ihm

Der Schulze wirft ſich wieder auf die an
dere Seite, ſpürt aber einen vorſichtigen Griff.
„Nein!“ ruft er. „Nein!“

Alma mit der merkwürdigen Haube ſagt:
„Still mein Lieber! Nicht bewegen, bitte

Der Schulze ſtreckt die linke Hand gegen ſie
aus und klammert ſich feſt; mit der freien
Rechten ſchiebt er die Waſſermaſſe zurück, die
ſchwer und weiß auf ihm laſtet. Und dann iſt
ein raſender Wirbel in ſeinem Kopf, der wer
langſam zum Stillſtand kommt

e

Sie müſſen ſchön ſtilliegen, bitte!“ hört
er neben ſich.

Der Schulze hebt die Augendeckel und ſieht
die Krankenſchweſter mit einem langen Blick
an. „IJch verſtehe nicht murmelt er. Die
Operation hat ihn geſchwächt; das Sprechen
macht ihm Mühe.

Die Schweſter tupft mit einem Tuch die
Stirn trocken, und ſie lächelt dazu auf eine be
ſtimmte freundliche Art.

„Wo iſt das Waſſer?“ murmelt er und läßt
die Augen durch das weiß getünchte Kranken
zimmer wandern.

„Trinken dürfen Sie kg noch nicht!“
ſagt die Schweſter. „Jch darf Jhnen nur die
Lippen anfeuchten.“

Die Augen des Schulzen wandern ſchneller
und ſchneller. „Was iſt denn bloß?“ fragt er
und ſieht ſie feindlich an.

„Sie ſind operiert worden, Herr Schmidt.“
„Operiert? Und dazwiſchen
„Wieſo dazwiſchen J„Was war dazwiſchen?, will ich wiſſen!“
„Nichts natürlich.“

„Hab' ichEr richtet ſich ein wenig auf.
denn phantaſiert?“

Die Schweſter lächelt freundlich und ſagt,
ſie wiſſe von nichts. „Aber das macht wohl
die Narkoſe.“

„Wer?“
„Die Narkoſe. Der Kranke liegt, wenn die

ſtarke Betäubung nachläßt, zuletzt in einem
Wachtraum. Die Gedanken fangen an zu
arbeiten, ohne daß der Patient aufwacht.
Wir haben dieſe Falle häufig

Der Schulze denkt nach. „Und was macht
meine Frau?“

„Jch ſoll Sie ſchön grüßen“, ſagt die
Schweſter. „Jhre Frau war vorhin hier, aber
Sie waren noch nicht erwacht. Sie wird mor
gen wiederkommen.“

Der Schulze liegt und überlegt. „Einmal,
Schweſter“, ſagt er dann, ſchon beruhigter,
„hatte ich bei dieſem verdammten Traum dasGefüht, als ſtünde ich auf einem Schiff. Jch
ſchaukelte hin und her. Was kann das ge
weſen ſein

Die Schweſter überlegt. „Ganz einfach: Das
wird geweſen ſein, als Sie vom Operations
ſaal zurückgebracht wurden. Die Bahre ſchaukelt
immer etwas.“

Am nächſten Tag kommt Mathilde, und ſie
kann ſich nicht helfen: Sie betritt nur zaghaft
das Krankenzimmer. Sie erwartet eine neue
Knurrerei des Schulzen. Denn alles konnte er
vertragen und für alle Uebel fand er ein gut
mütiges Verſtändnis; aber, krank zu ſein und
im Bett liegen zu müſſen, das hat ihn faſt
immer ernſtlich erboſt.

Mathilde bleibt in der Tür ſtehen. n
wahrhaftig, ihre Augen täuſchen ſich t
der Schulze liegt in den Kiſſen und a

ſie an wahrhaftigen Himmels: knurrt nicht
ſondern lächelt ſie an „Gottfried
flüſtert ſie überraſcht. t„Komm nur näher, Mathilde!“ ſagt er faſt
ſanft. Und als ſie ans Bett tritt, ergreift er
ihre Hand und ſtreichelt ſie zärtlich. eMäthilde weiß nicht, wie ihr geſchieht; ſi
kämpft tapfer gegen ihre Freudentränen an.
„Wie e Dir, Gottfried

utOh t„Haſt Du Schmerzen?“ „Ach gar nich u
P e ar r gegen bin ich z

auſe hat der Arzt geſagt.Ich hab' ſolche Angſt um Dich gehabt!
Mathilde lächelt verſchämt. den

„Ja?“ fragt er und zwinkert ſie aus de
Augenwinkeln an. „Und was macht
Garten

„Er iſt in Ordnung, Gottfried
„Und die Bienen?“ ted.“„Den Bienen geht es auch gut, Gottfrane
„Schön!“ Er bVrückt ihre Hand.

Sttuee ifaer „Mathilde?“
„GottfriedGlaubſt Du, fragt er ernſthaft, daß ich ein

Durchbrenner bin ilde„Ob Du was 2“ ſtammelt Math

entſetzt. u„Ja, ja, Mathilde“, er lächelt, rigen
„Du weißt gar nicht, was alles in o
Schmidt ſteckt wenn er träumt! t

Fortſetzung folg
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Biergläser
geschmachvolle Form

20 -.25 -.30 88
Iimonadengläser

gehämmert und in verschie-
denen Farben -.25 -.88

Irink-Service
7.teilig 3.25 3. 75 4. 88

Heim-Syphon
zum selbstbereiten Rohſen-

Zahnarzt Dr. Wragge
und Frau Roſemarie

geb. Gräbe

Halle (Saale), 9. Juni 1937
AdolfHitlerRing 9——40

Bertha Einicke und Kinder
Halle a. S., Dieskauer Straße 9.

Brillen

Ilgenstein
Adolf Hitler Ring 10

Familienanzeigen

gehören in die Kinderwagen
von Bruno Paris:
hübsch, modern, gut federnd

und sehr preiswert
37.50, 42.-, 46.-, 52. 56.-, 61. u W.
einschl. entz, Verdechgarnierung

Wochenendwagen
auf Riemen 17.90, 19.50, 22. 25

Nach kurzem Leiden iſt am Sonniag mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater und Opa, unſer
guter Bruder, Schwager und Onkel, der Sanitätsrat

Dr. May

Dr. med. Max Boettger e z10.
a Jſener de P R S Fruchtpressenim 84. Lebensjahre für immer von uns gegangen gberhen Fereinnt, eumrestiosen Ausnützen Ihrer

Früchte 7.85 8.28 H.
Eismaschinen

mit ijsoliertem Metallmantel

1 Liter Inhalt 7.50
2 Liter Inhalt 10.

I Ki. Virichstr. 2b. Dompl. s, Min. v. Marki

Kauft bei
unſeren Anzeigenkunden!

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Margarete Boettger
Halle (S.), Calbe (S.), Friedrichsbrunn, Plauen,9. Juni 1937
Lafontaineſtraße 14
Auf Wunſch unſeres lieben Entſchlafenen hat die Trauerfeier
heute in aller Stille ſtattgefunden.

ſtraße 19

Annahme von Ehestandsdetiehen

Dienst am Kunden?
Ein Schlagwort der Zeit. Wie man's nimmt! Aber

Morkriess- wenn wir Sie vitten, den guten Gero- Kaffee einmalFür die tiefempfundene und wohltuende Teil Sülbergeld zu provieren, dann ist das Dienst am Kundennahme die uns beim Heimgange meiner lieben ickeig e Gero-Kaffee, 125 gr. von 50 Pfg. an und darauf noch
Frau und guten Mutti von allen Seiten zuteil kauft Juwelier S e Babett in Marken
wurde, danken wir allen von ganzem Herzen. TITTEL tIn ſtillem Schmerz Goldschmtede- G J eBruno n. aitjabech Satzer et erling9 oCKSs Tr O

Halie, Geiststraße 15, Bittoriold, Hallesche Straße 29
Halle, im Juni 1937. Merseburg, Burgstraße 4, Schmale Straße 11

Faplerkörbe

r Haushalt und ShICie S nur 1-20.4Statt Karten rer ar Deine Zeitung Anzeigen ar h 185St edhftereae en Deiinahme beim Sinſcheiden unt. Teipeiger Str. Setfix gibt es in fönf Farben die M gohſatimmer n rung e

a auen thaben eine vorbildl. Zwech- Friedrich Krahmer
Fischerpian 3 Fernspr. 26205Bestellungen werden gern frei Haus
J geschicht

form, ruhig in der Linien-
führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

Kücdkenfufter
Sämereien

Gebr. Toedtloff,

Berta König
geb. Meißner

ſage ich allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, meinen herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Lotze für ſeine

Dauer
wellenyorteilhaften Preises zu

295.- 350,- 425,- 51 usw.
troſtreichen Worte am Grabe. Bedarfsdechungsscheine wer ersthklassig 2du den in Zahlung genommen Anzei enh Vtern. sr Neile, Gr, SteinstroBe 34Htto König nebſt Eltern, Schwiegereltern, Glie, Gr 5einstro u Gebr. Iunghbiut 4. So RM finden durch die MNZ

große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

Albrechtstraße 57Bruder, Schweſter, Schwager, Schwägerin Bernburger Str. 25nebſt Bekannten und Verwandten.

Canena dem 9. Juni 1087.
Salon Prinz
Leipziger Str. 105, I

MRZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedrückte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200)

Ftere r Berufstätige IIIII'Sen Angebot eemietüngen Dame Geundlatücho- Achtunge ſucht für ſofort 5 Mlaekct J Wie bekannt immer billig
x ſauberes nett e g a Aiafzi rig Siche arJ Zimmer möbliertes Zim en Co ohne Berug nach5arrenartirelgeſchäft Nobliert frei. mer Nähe Rie- Bau-Gelünde e

6 Dix, Halle (S.), beckplatz. Ange J relztoreasgelt eAufenſter Bärgaſſe 3, am bote unt. R ssoo 7 ca. 500 1000 qm in der kormeane e SeFormschöne Köche, stlg., Rompl.

für monatlich 1--2 Dekorationen. Markt. an MN, Halle, e S C. I Fon 145. anPreisangebote unter Angabe Riebeckplatz. Nähe des Schlachthofes I Auszugtisch, echt Eiche, und
von Referenzen unter L. 864s r 4 Polsferstühle 78.an die M. Halle, Geiſtſtr. 47 Zwei J zu Raufen gesucht. Alle anderen Möbel wie obenleere Zimmer od. I an geführt billig.Zeugnis Aufwartung e z. 77 z K Offerten unter L. 8642 an Wlövbel NMyzylkabſchriften gut ewpſe ne e hege uſt. r 7. e MNZ., Halle (S.), Geiststr. 47 nur Böllberger Weg 4

Senge, Friedrich zweimal wöchent Ihre Katzen macht. Nachtigg Srat Ecke Torstr. Darlehnsscteineſtraße 52 i Jalouſiewerkerei geſucht. Angebote Lieferung freila lich Nähe Boelcke W e unter G 756 an 1Friſenſe et et et eee ſag beles vins Haus kom Angebote unter Geiſtſtraße 47. beſte Wohn e 2 Waſchtiſchmend, geſucht. 2 8647 an MN8, 47 aShriftliche Met. Halle (S.), Geiſt. tiek Wohnung 7 47 lage Merhärle garniturendungen m. Preis ſtraße 47. 5 Zimmer n. in Halle, ſchöner Laufend Motorradſchutzeocche Küche mit Zub endeangeboten unter che mit Zube großer Garten, kleine Enten und anzug, Wand-754 an M hör von Beamten verwendbar als Gänſe zu verkau ſchirm, ca. 200Halle (S), Geiſt Stellen Zwei leere für Juli oder 7 endbar a fen. Recke, Lilien elnen irre r
ſtraße 47. heorehe Zimmer ſpäter geſucht. A 41 geräumiges Ein ſtraße 1. ks Einfaſſung vone er Preisangebote u. 2 oder Zweifami für Bauzwecke ge Gartenbeeten vilMäd von berufstätiger verlMädchen 9 2 8643 an MRg, 3 Tienhaus gut eignet, verkauft ſigſt abzugeben.Jahre alt Geſchi ame zum 15. Halle (S.), Geiſt e C r ab Lager De Salle, Mühlwegwelches zu Hauſe eſchirr Juni od. 1. Juli ſtraße 47 Hausmannswoh Hofe litſcher Str. 82189 parterre
Weſen n ſhrer ſt er Mibltertes n van W Rathſiht. Halle, Mit ſzung verhelratet, iertel bevorzugt. Mdltertes zu verkaufen An Anzeigentelwache 5, part. ſucht Stelle, Um R r en Zimmer 5 vote e 5 9 Feldbahnenne Eventuell Nähe Polizeiprä S gebote unter Halle (S.)b lle. 4 ae i6 Walter Picier, en e n e et z e der merärbi ohnung. Preis amten geſucht. Halle (S.), Geiſt KindJahr Zörbig, men Kinderwagene et 18. Burgſtraße 32. e n ne n n e ſtraße 47. movern, a genommenOtto Dietrich n Halle (S.), Geiſt Halle (S.), Geiſt e 7 74 al halten, verkauftWansleben (See Mädchen t Halle (S), Geiſt 9 o Heieaten Vegochiedenego preiswert Halle, IIIan l Gzährig n ſra re u Pfälzerſtraße 19,Allein Stellung als RAD. e Nehme iüt, linksHausmädchen. Angehöriger Handueeko- c Junger Herr iermit di e„„mädchen Eliſabeth Eſer, ſucht 2 Zimmer 3128 e/s6 z ermit nS fohrenes, mit Lützendorf Kreis Küche und Zube Aebele e n r gekommen4 e Zeugniſſen, Querfurt hör bis 44 Mart re Wege de de eheſeet nim 1. Juli g ädel, welchese e durteel Cmadwen gebe ne Waſchgefäüße Vernickeln Suſt hat aufs Ida Bohnert zu anzug zu ver Spmmere Bahnhof Eedleet, v r S n S e el -Becker, Kleine Brauhausstr. 11 heldverhehe Unterricht Land zu heira- Zeug E. Felbel, Le w. Kleider

Gr. i in.Saiten ſagt Beſhe RR. Late-s. (9. Seiſſert dane,| Tiſchler- u t r e e Stoſei äd wen tigung für Nach Sr. Ulrichſtr. 57.] Burgſtraße 52. arbeiten mpreßhüte 100 Mark Engliſch Sharatter n geidene
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fort geſucht. U. 100 an MN3. z r meiſter, Halle S. 132 67 an MN8, 6 2 8646 an MRg, abzufahren von Bauſtelle König Freund Müllererſeburg, HalleS., Große n n e mterwieter Mühlweg 25. Ruf Annahme Hof HalleS., Große Halle S., Moritz Halle (S), Geiſt ſtraße Reichsbahn. 3nh. Fritz Mnler
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JoK als Gast in Hamborg
Auf der Reichstagung von „Kraft durch Freude“

Auf der geſtrigen Sitzung des JOK teilte
Präſident Baillet-Latour mit, daß Edſtröm-
Schweden das Amt eines Vizepräſidenten
des JOK übernommen habe. Jm Mittelpunkt
der Beſprechungen ſtand die Frage des
Termins für die Durchführung der
Spiele in Tokio, die in den nächſten
Tagen einer nochmaligen genauen Prüfung
unterzogen und noch in Warſchau entſchieden
werden ſoll.

Jm Auftrage des Reichsorganiſationsleiters
Dr. Ley übergab Dr. Ritter von Halt
ſämtlichen Mikgliedern des Organiſations
komitees eine Einladung für die in den nächſten
Tagen in Hamburg ſtattfindende Reichstagung
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft dürch
Freude und eine Einladung zur Be
teiligung an einer Reiſe nach Norwegen auf
einem „KdF.“Dampfer. Die Einladung wurde
ſeitens der Mitglieder des JOK dankend und
erfreut angenommen.

Der nächſte olympiſche
1938 in Kairo ſtatt.

Bei einer Ausſprache zwiſchen Dr. Ritter
von Halt und Brundage, dem Vertreter
des amerikaniſchen Olympiſchen Komitees,
unterbreitete von Halt den Vorſchlag, einen
Leichtathletikkampf Europa gegenU S A durchzuführen. Dieſer Erdteilwettbewerb
ſoll im Anſchluß an die Pariſer Europameiſter
ſchaften im kommenden Jahre im Berliner
Olympiaſtadion veranſtaltet werden.

Kongreß findet

Olympische Winferspiele in Japan
Die Nachmittasſitzung des JOK war aus

ſchließlich der Frage der V. Olympiſchen
Winterſpiele gewidmet. Nach einer ein
gehenden Ausſprache und einem auf alle
Einzelfragen eingehenden Bericht des jfapa-
niſchen Vertreters Graf Soyeſhima auf die
Organiſationspläne und Vorbereitungsarbei
ten des japaniſchen Organiſationskomitees für
die Durchführung der Winterolympiade wurde
einſtimmig beſchloſſen, die V. Olympiſchen
Winterſpiele in Zaporra in Japan zur
Durchführung gelangen zu laſſen.

Die SS.-Sporfgemeinschoffen
Abkommen zwiſchen Himmler und v. Tſchammer

Zwiſchen dem Reichsführer SS.
Himmler und dem Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten iſt ein Abkommen
über die Bildung und Betätigung von Sport
gemeinſchaften der SS. getroffen worden.

Danach werden zur Pflege des Wettkampfes
und zur Förderung der ſportlichen Leiſtung
ſeitens der SS. Sportgemein ſchaften
gebildet, doch nur an ſolchen Orten, wo die
ſtandortsmäßige Stärke der SS. das zuläßt.
Dieſe Sportgemeinſchaften gehören dem DRL
als Mitglied an, für die Wettkämpfe,
die ſie im Rahmen der DRVL betreiben, gelten
die einſchlägigen Beſtimmungen des DRL, auch
hinſichtlich Startberechtigung und Beitrags
leiſtung.

Die SS. ſetzt ihre Ehre darein, die ſport-
liche Leiſtung aus eigener Kraft zu entwickeln,
Volksgenoſſen, die am Tage des Abſchluſſes
dieſes Abkommens nicht Angehörige der SS.
ſind und in anderen Gemeinſchaften den Wett-
kampf pflegen, können deshalb nur nach einer
Wartezeit von mindeſtens einem
Jahr für eine Sportgemeinſchaft der SS.
ſtarten. (Ausgenommen iſt der Uebertritt aus
der H J. in die SS.) Der Uebertritt von An
gehörigen der SS., die Mitglieder in Ver
einen des DRL ſind, in die Sportgemein
gemeinſchaften der SS. ſoll ohne Störung des
laufenden Wettkampfbetriebes der betroffenen
Vereine geſchehen.

Torner und Sporfſer werben
Feſerlicher Auffakt zum

Als Auftakt des am kommenden Sonn
abend und Sonntag in der Gauſtadt Halle
zur Durchführung gelangenden erſten Kreis
feſtes des Kreiſes Jahn im Gau Mitte findet
am Freitagabend in der Zeit von 18.45
bis 21.10 Uhr auf dem Hallmarkt eine
Werbeveranſtaltung für Turnen und Sport
ſtatt, wie ſie Halle in dieſer Gemeinſamkeit
und Größe bisher noch nicht erlebt hat.

Unter der Begleitung ſchneidiger Marſch
muſik oder gefälliger Tanzmelodien werden
die Turner und Sportler ihr Beſtes geben,
um alle Volksgenoſſen, die zu dieſer Ver
anſtaltung herzlichſt eingeladen ſind, von dem
Werte der deutſchen Leibesübungen zu über
zeugen. NSKK.-Sturmführer Geier, Halle,
der derzeitige Führer des Kreiſes Jahn, wird
in einer kurzen Anſprache über den Sinn und
die Aufgaben des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen ſprechen.

Anſchließend werden halliſche und Leipziger
Meiſterboxer den viereckigen Ring be
treten, um ihren harten und wahrhaft männ-
lichen Sport in ernſten Kämpfen vor ord
nungsmäßigem Kampfgericht darzubieten und
ritterlich um den Sieg zu kämpfen. Jm
Leichtgewicht iſt Gaumeiſter Kohlmann
(Wacker Halle) mit Breuſtedt (ATV 45
Leipzig) gepaart worden und im Welter
gewicht trifft Rappſilber (Wacker Halle)
auf den Kreismeiſter Jahn (ATV 45 Leip
zig). Reckturner zeigen ihr Können, um
dann halliſchen Ringkämpfern beſter
Klaſſe das Feld zu überlaſſen, die mit ihrem

ersfen Kreisfest in Folſe

Kraft, Gewandtheit und ſchnellſte Entſchluß
fähigkeit erfordernden Sport zu begeiſtern
wiſſen werden. Hier treffen zuerſt die Jugend-
lichen Paul Kopp und Otto Placke auf
einander, die beide ſchon wiederholt in der
erſten Ringerſtaffel ihres Vereins Germania-
Felſenfeſt Halle ſtanden und die beide zu den
größten Hoffnungen berechtigen. Den zweiten
Kampf beſtreitet der vielfache Gaumeiſter
Max Hauſik zuſammen mit ſeinem Klub-
kameraden Bruno Henze.

Kontraſtiſch wird wirken, wenn dann an
ſchließend die Eleganz des Rollſchuh
laufens von einem Meiſterpaare gezeigt
wird. Und nochmals kann akrobatiſcher Spört
durch Vorführungen ſeitens der Radkunſt
fahrer bewundert werden, die einen Vierer
und Sechſerreigen zeigen, eine Sportart, die
höchſte Konzentration der Nerven erfordert.
Turnerinnen-Tanzreigen, die durch
frauliche Eleganz und Lieblichkeit zu gefallen
wiſſen werden, beſchließen die Veranſtaltung.

Wenn weiter betont wird, daß durch Er
richtung eines hohen Podeſtes dafür Sorge
getragen worden iſt, daß jeder Zuſchauer gute
Sichtmöglichkeit finden kann, bleibt zu wün
ſchen, daß Tauſende von Volksgenoſſen ſi
dieſe einzigartige Vorführung ſportlicher
Uebungen anſehen mögen. Und wenn dann
recht viele, die bisher dem Turnen und Sport
noch immer fernſtanden, für die Sache der
Leibesübungen gewonnen worden ſind, dann
iſt der Zweck dieſer Werbeveranſtaltung reſt
los erfüllt.

Neo-Rogoczy got besefzt
18 Vereine meldefen 55 Boote zur hollischen Reqatto

Nach dem geſtrigen Meldeſchluß liegt nun
mehr das Teilnahme Ergebnis für die
29. Saale-Regatta am 20. Juni auf
der Strecke bei Neu-Ragoczy vor. Die
Bekanntgabe des Ergebniſſes auf der geſtern
abend abgehaltenen Sitzung des Saale
Regatta- Vereins bedeutete einen über
Erwarten guten Erfolg. Von 18 Vereinen
wurden für 18 Rennen 55 Boote gemeldet. Die
Bedeutung dieſes Ergebniſſes kommt beſonders
in der qualitativen Beſetzung zum Ausdruck,
ſtarten doch neben den heimiſchen Vereinen
aus Halle und Merſeburg Ruderer aus
Berlin, Calbe, Nienburg, Stettin, Rieſa,
Deſſau, Leipzig, Weißenfels, Breslau, Bern
burg, Brandenburg und Meißen.

Beſonders hervorzuheben iſt die ſtarke Be
teiligung des bekannten Ruderklubs
Triton Stettin, der mit 20 Ruderern
kommt und für ſieben Rennen Meldung abge
geben hat. Daneben erſcheint auch wieder ein
mal Wratislavia Breslau in Neu
Ragoczy. Ferner ſind die ſtarken Bern
burger Klubs Wicking und Viktoria ver
treten. Aus Berlin kommt der Akademiſche
Ruderverein und aus Leipzig RV Neptun.

Wenn die Zahl der teilnehmenden Vereine
mit 18 im Vergleich zum Vorjahre mit 29
erheblich geringer ausgefallen iſt, ſo muß ein
mal berückſichtigt werden, daß in dieſem Jahre
in Neu-Ragoczy keine Frauen und
Schülerwettbewerbe ſtattfinden, da am
gleichen Tage für Frauen und Schüler eine

Glonzleisfonq von Geyer
Der Schweinforfter gewann 4. Etappe cler Deufschlandlfahrt

Die 48 Teilnehmer der Deutſchlandfahrt
fuhren am Mittwoch von Erfurt aus ihrem
erſten wohlverdienten Ruhetage entgegen. Bei
heißem Wetter der Start erfolgte erſt
mittags 12.30 Uhr lieferten ſich die Fahrer
auf dem 183 Kilometer langen Wege, der
kürzeſten Tagesſtrecke der ganzen Rundfahrt,
über Gotha, Eiſenach, Meiningen, Neuſtadt
nach Schweinfurt ebenſo mitreißende wie
erbitterte Kämpfe. Geyer lieferte ein Glanz
ſtück; er enteilte im geeigneten Augenblick, etwa
60 Kilometer vor dem Ziele, und fuhr dann
einen ganz überlegenen Sieg heraus. Mit über
ſechs Minuten Vorſprung traf er in 5:19:3
Stunden in ſeiner Heimatſtadt ein und wurde
von ſeinen Landsleuten ſtürmiſch gefeiert.

Die Entſcheidung des Rennens fiel auf
der ſchweren Steigung bei Henneberg, wo
faſt die geſamte Spitzengruppe zum Waſſer
holen abgeſtiegen war. Geyer, der beſtimmt
unter nicht geringerem Durſte zu leiden hatte
als ſeine Kameraden, bezwang ſich aber und
zog hier kurz entſchloſſen davon. Jm Nu war
er als guter Kletterer 50, 100, 200 Meter
davon und dehnte ſeinen Vorſprung immer
weiter aus. um ſo mehr, als die Deutſchen
ſofort die Führung den einzigen Ausländern
in der Verfolgergruppe de Caluwe und Bizzi
überließen. Geyers entſchloſſenes Handeln,
ſeine vorbildliche Selbſtbeherrſchung und nicht
zuletzt der Anſporn, in ſeine Vaterſtadt als
Sieger einzuziehen, gaben ihm die Kraft,
einen Vorſprung von über ſechs Minuten
herauszuholen.

Kurz vor dem Ziele entbrannte in der
18 Mann ſtarken Verfolgergruppe ein heftiger
Kampf um den zweiten Platz, den der Belgier
de Caluwe vor Bautz, Wendel und Ki-
jewſki für ſich entſchied. Weckerling ver
lor hier noch eine Minute, aber trotzdem
behauptete er ſich gegen Diederichs in der
Geſamtwertung in Front, in der Geyer durch
ſeinen Etappenſieg vom 12. auf den 8. Platz
vorrücken konnte.

Ergebnis

4. Etappe Erfurt Schweinfurt
(183 Kilometer) 1. Geyer (Schweinfurt)
5:19:37 Std., 2. de Caluwe (Belgien) 5:26:00
Std. 3. Bautz (Dortmund), 4. Wendel (Schwein
furt), 5. Kijewſki (Dortmund), 6. Funke
(Chemnitz) alle dichtauf, 7. Bizzi (Jtalien)
5:27:23 Std., 8. Diederichs (Dortmund), 9.
Wengler (Vielefeld), 10. Maſarati (Jtalien),
14. Roth (Frankfurt), 12. Nitzſchke (Magde
burg), 13. Hoffmann (Berlin), 14. Weckerling
(Magdeburg), 15. van Herzele.

Geſamtwertung: 1. Weckerling
(Deutſchland) 32:24:02. 2. Diederichs 32:28:28,
3. Roth 32:32:15, 4. Bautz 32:35:53, 5. und 6.

e (Belgien) und Bizzi (Jtalien)

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hat Dr. Brü z emann- Breslau zum
Inrer des Gaues IV im DRL, Schleſien, er
nannt.

Regatta in Leipzig ſtattfindet. Außerdem
kommt in Berlin die Große Grüngauer“
zum Austrag.

Wie ſtark die einzelnen Rennen beſetzt ſind,
beweiſt die Tatſache, daß in vier Wettbewer
ben Vorrennen, die am Sonntagvormittag
ausgetragen werden, gefahren werden müſſen
und zwar im Reichskanzler Achter, Dritter
Senkor-VPierer, Zweiter Senior-Vierer Und
Vierter Senior-Vierer.

Die Regatta, auf die wir noch ausführlich
zu ſprechen kommen, hat im einzelnen folgende
Beſetzung erfahren:

Rennen 1: Reichskanzler Achter (Jung-
mann-Achter): Erſter Vorlauf Calbenſer RC,
RC Triton Stettin und RV Deſſau. Zweiter
Vorlauf: Sport Germania Stettin und Bran
denburger RE.

Rennen 2: Senior-Einer: Halleſcher Ru
derklub und ARV Berlin-Grünau.

Rennen 3: Dritter Senior-Vierer, Erſter
Vorlauf: Viktorig Bernburg, Wicking Bern
burg und RV Rieſa. Zweiter Vorlauf:
Meißener RV und Weißenfelſer RV.

Rennen 4: Vierter Jungmann-Vierer:
(Anfänger-Vierer) fällt aus.

Rennen 5: Erſter Senior-Vierer: Triton
Stettin, Viktoria Bernburg und Wratislavia
Breslau.

Rennen 6: Junior-Vierer: RC Nienburg
und Rudergeſellſchaft Nelſon.

Rennen 7: Leichtgewichtsjungmann
Vierer: RV Deſſau, Halleſcher Ruderklüb und
Sport Germania Stettin.

Rennen 8: Senior-Doppelzweier: Halle
ſcher Ruderklub und Wratislavia Breslau.

Rennen 9: Zweiter Senior-Vierer. Erſter
Vorlauf: Triton Stettin, Merſeburger Ruder-
geſellſchaft und Halleſcher Ruderverein Böll
berg. Zweiter Vorlauf: Meißener RV undHalliſche Rudergeſellſchaft Nelſon.

Rennen 10: Erſter Jungmann-Vierer:
Deſſauer RV, Weißenfelſer RV und Triton
Stettin.

Rennen 11: Zweiter Jungmann-Vierer:
Sport Germania Stettin, RC Nienburg und
Halleſcher Ruderklub.

Rennen 12: Stadt-Halle-Vierer, und
Rennen 13: Leichtgewichts-Senior-Vierer
fallen aus.

Rennen 14: Junior-Achter: Triton
Stettin, Sport Germania Stettin, Branden
burger RC und Neptun Leipzig.

Rennen 15: Dritter Jungmann-Vierer:
Wicking Bernburg und Halleſcher Ruderklub.

Rennen 167 Jungmann-Einer: Merſe
burger RG, RC Calbe, Wratislavia Breslau
und ARV Berlin-Grünau.

Rennen 17:. Vierter Senior-Vierer. Erſter
Vorlauf: Weißenfelſer RVP, RV Rieſa und
Wicking Bernburg, HRV Böllberg, Meißner
RV. und Merſeburger RG.

Rennen 18: Hindenburg-Achter: Triton
Stettin, RG Nelſon Halle, Wratislavia Bres
lau und Neptun Leipzig.

Die Aufzählung der einzelnen Vereine
entſpricht der Reihenfolge der ausgeloſten
Startnummern.

Schölerkampfspiele 1937
Wie alljährlich finden auch in dieſem Jahre

die von der Latina veranſtalteten Mittel
deutſchen Schülerkampfſpiele vom 2. bis 4. Juli
in Halle ſtatt. 600 Teilnehmer aus unſerer
Heimat werden erwartet.

Der Reichssportfüöhrer
zum I. Kreisfest in Holle
Kreisfeſte des Deutſchen Reichsbundes für

Leibesübungen ſind Feſte des Volkes im Raum
der Leibesübungen, ſind Bekenntniſſe eines
gemeinſamen nationalſozialiſtiſchen Wollens,
durch Leibesübungen ein geſundes, ſtarkes und
frohes Volk zu erziehen. Jch wünſche dem vom
11. bis 13. Juni in Halle ſtattfindenden erſten
Kreisfeſt des Kreiſes Jahn in dieſem Sinne
einen vollen Erfolg. v. Tſchammer, Reichs
ſportführer.

Fubbol!
Wacker Luftwaffen SV Halle 5:1 (3:0)
Jn dem geſtrigen Abendſpiel zeigte ſi

Wacker, vornehmlich in der erſten Halbzeit,
von einer recht guten Seite und trug ſchließlich
verdientermaßen über die Fußballelf der Sol
daten einen glatten Erfolg davon. Jn der
Siegermannſchaft ſah man ſeit langer Zeit
wieder einmal Hupfeld als Verteidiger,
der aber im weiteren Verlauf ebenſo abtrat,
wie der Linksaußen Schlag. Für beide Spieler
ſprangen dann Kettnitz und Kola ein, was ſich
aber kaum nachteilig auf die Geſamtleiſtung
der BlauWeißen auswirkte. Vielleicht wäre
der Sieg zahlenmäßig noch höher ausgefallen,
wenn hauptſächlich der Mitelſtürmer Padberg
einige klare Gelegenheiten beſſer auszunutzen
verſtanden hätte. Dies war der einzige ſchwache
Punkt in dem Mannſchaftsgefüge, das geſtern
hervorgerufen durch das erfolgreiche Aufbau
ſpiel der Läuferreihe unter ſachkundiger Füh
rung des Mittelläufers Tetzner gut auf
einander abgeſtimmt war.

Bis zum Wechſel lagen die Wackeraner durch
zwei Kopfballtore von Acke und einem erfolg
reichen Flachſchuß von Müller klar in Front
und waren ſpäter nach einem Eigentor der
Soldaten mit einem von Padberg verwandelten
Elfmeterball noch ein fünftes Mal erfolgreich
bevor die Gäſte kurz vor dem Schlußpfiff dur
ne Mittelſtürmer zum verdienten Ehrentor
amen.

Preußen Merſeburg 98 Halle 0:1 (0:1)
Geſtern ließen die Preußen in dem Abend-

ſpiel die große Chance aus, den noch fehlenden
Punkt zu erkämpfen, um dann endlich in
Sicherheit zu ſein. Die Platzbeſitzer hatten
geſtern ausgeſprochenes Pech, trotz Ueberlegen
heit in der letzten Viertelſtunde wollte auch
gar nichts gelingen. Die beſten Ausgleichsmög
lichkeiten hatte in dieſer Druckperiode der
Rechtsaußen Klaus, der zweimal freiſtehend
vorm Tor darüber knallte.

Die 98er zeigten die flüſſigere Kombination
und deshalb waren ihre Angriffe ſtets gefähr
licher. Das entſcheidende Tor, für das
Rennext zeichnete, fiel bald zu Anfang der
erſten Spielhälfte. Den ungeſtümen Angriffen
der Schwarz Weißen war das halliſche Schluß
dreieck mit Grimm, Rehm und Müller
jederzeit gewachſen, ſo daß die Preußen, wenn
auch manchmal der Ausgleichstreffer in der
Luft hing, das Spiel mit dem knappſten Er
gebnis verloren ging.

Handlboll
Jm Wochentagsſpiel kam die Begegnung

96 gegen Canena wegen Platzſchwierigkeiten
nicht zur Durchführung.
Reichsbahn PSV Soma (Zivil) 5:9 (2:7)

Wenngleich der PSV einen verdienten
Sieg davontrug, ſo konnten ſie dieſen nur in
der erſten Spielhälfte ſicherſtellen. Obwohl der
PSV mit nur zehn Mann antrat und ſich
erſt im Laufe des Spieles ergänzte, gab er
doch ſofort den Ton an. Durch einen guten
Pauſenſtand konnten die PSVer ihr flottes
Zuſammenſpiel zahlenmäßig unterſtreichen.

Wacher Halle TSV leund
Selten hat man Gelegenheit die benach

barken Leunger Hand baller in Halle zu
begrüßen. Nach einer kurzen Ruhepauſe hat
ſich Wacker die Leuna Elf für den heutigen
Donnerstag verpflichtet. Wenngleich die
Gäſte ohne Steiner erſcheinen werden, halten
wir ſie dennoch für ſtark genug, dem Gaſtgeber
ein großes Spiel abzuringen. Legen wir weiter
die vorangegangenen Spiele beider Mann
ſchaften zu grunde, glauben wir, daß es mBegegnung gibt, die in ſpieleriſcher Hinſich
ſeine Wirkung nicht verfehlen wird.

Büſchdorf 1. hat ſich Canena 2. ver
pflichtet.

Amtliche Bekannfmochongen
Kreis Jahn im DRL. nrösli 8Zur Feierſtunde, die am Sonnabend antseus de

Kreisfeſtes im großen Saale des Stadtſchützen hauſes ne
findet, ſind die Fahnen aller halliſchen ein gung zu
dort 19.30 Uhr im kleinen Saale zur Verfüg
halten. Fahnenträger dunklen AnzugGeier, kommiſſ. Kreisführer.

Ortsgruppe Halle im DRL. ver
Die erwachſenen Mitglieder aller Vereine Sraßuch

gruppe Halle im DRL ſind verpflichtet, an der Lend um
des Kreisfeſtes im Stadtſchützenhaus am en e
20 Uhr ſtattfindenden Feierſtunde teilzunehmen.en Dr. Kaiſer, Ortsgruppenleiter.

Sporf-Vereinsnachrichten
Donnerstag

Giebichenſteiner Turnverein. Heute,
20.30 Uhr Kameradſchaftsabend im Heim.

KTV. Die Wettkämpfer und Wettkämpferinner
aller Fachgebiete und abltiven h ihr
treffen ſich am Freitag, d. 11. 8arinb gen
zur Hauptprobe der allgemeinen S ter der
zum Kreisfeſt auf dem Turnplatz. e hunden
Frauenturnſtunde fallen die Uebungeſ

an dieſem Tage aus.
hallerWacker Halle. Donnerstag, 19.80 Uhr, l. Hand

gegen Leung.
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